
JAHRES- UND
WIRKUNGSBERICHT
2021



 

03

GEGEnSTAnD UnD 
UMFAnG 
DES BERICHTS

Der vorliegende Bericht 
beschreibt unter Anwendung 
des Social Reporting 
Standard (2014) die 
Aktivitäten der ArrivalAid 
gUg (haftungsbeschränkt) 
an den Hauptstandorten 
München und Stutt gart für das 
Kalenderjahr 2021. Der Bericht 
dient der Aktualisierung des 
ArrivalAid gUG Jahres- und 
Wirkungsberichts 2020. Sitz 
der ArrivalAid gUG ist die 
Ringseisstraße 11a, 80337 
München, eingetragen am 
Amtsgericht München HRB 
219221.
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in diesem Wirkungsbericht für das Jahr 2021 möchten 
wir Sie auf einen Rückblick eines ereignisreichen 
und erfolgreichen Jahres mitnehmen. ein weiteres 
Jahr im Zeichen der corona-Pandemie, die für 
unsere Organisation Herausforderungen, aber 
auch chancen geboten hat. Wir konnten unsere 
Arbeit sehr schnell an die Gegebenheiten in der 
Pandemie anpassen. Dieses Jahr haben wir diese 
neuen Prozesse und Formate gefestigt und zwei neue 
ArrivalAid Programme etabliert. 
 
2020 hatt en wir unseren Wirkungsbericht mit dem 
Mott o „Vom Alten lernen und das Neue annehmen“ 
beendet. Das ist die Devise, unter der wir in diesem 
Jahr gearbeitet haben. Mit dem ende des Lockdowns 
haben wir uns entschieden, nicht einfach wieder so 
wie vor der corona-Pandemie zu arbeiten. vielmehr 
haben wir aus dieser schwierigen Zeit gelernt, 
das Beste davon mitgenommen und in unserer 
alltäglichen Praxis angewandt. 
 
Natürlich hat sich das Team von ArrivalAid gefreut, 
wieder vor Ort zu sein, den direkten Austausch zu 
Klient*innen und ehrenamtlichen wieder aufnehmen 
zu dürfen und die Angebote, die wir monatelang 
hatt en zurückstellen müssen, wieder persönlich 
durchführen zu können. Wir haben jedoch weiterhin 

Liebe Leser*innen, Unterstützer*innen und 
Freund*innen von ArrivalAid,

die digitalen Werkzeuge, die wir während des Lockdowns kennengelernt haben, 
genutzt. So blieben einige unserer Angebote digital, um ein breiteres Publikum weiterhin 
ortsunabhängig erreichen zu können. Auch für unsere Klient*innen haben sich diese 
digitalen Werkzeuge und neuen Formen der Kommunikation als nachhaltige Lösungen in 
der Post-corona-Zeit bewährt.
 
2021 wurden in unserer Organisation neue, innovative Programme gestartet. Mit 
den Projekten AbilityAid und der ArrivalAid Trauma Hilfe stärken wir den Aspekt der 
Unterstützung von Menschen mit Behinderungen oder chronischen erkrankungen und 
der psychischen Gesundheit. Zwei wichtige Themenfelder und Projekte, auf die wir sehr 
stolz sind.

Seit 2021 geben wir unser Wissen im Projektmanagement sozialer Projekte auch an 
andere Träger weiter: Wir unterstützen die evang.-Luth. Landeskirche in Bayern bei 
ihrem Vorhaben “Wohnraum Für Alle – Integration braucht ein Zuhause” bayernweit an 
8 Standorten. 

Wir freuen uns, dass wir Sie als Leser*innen auf diesen Rückblick mitnehmen dürfen und 
wünschen viel Spaß beim Lesen!

dAVId J. OffeNWANger & MArgAUX MeTZe
Geschäftsführung ArrivalAid gUG
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1. MENSCHEN MIT 
FLUCHT- UND MIGRA-
TIONSGESCHICHTE 
STÄRKEN. EHRENAMT-
LICHES ENGAGEMENT 
PROFESSIONALISIEREN: 
ÜBER ARRIVALAID
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SEIT MAI 2015 UNTERSTÜTZEN WIR MENSCHEN MIT 
FLUCHT- UND MIGRATIONSGESCHICHTE BEI IHREN 
HERAUSFORDERUNGEN. DABEI ORIENTIEREN SICH 
UNSERE VIELFÄLTIGEN PROGRAMME STETS AM 
BEDARF DER MENSCHEN. SO HABEN UNS AUCH DIE 
AUSWIRKUNGEN DER CORONA-PANDEMIE VIELE 
DENKANSTÖSSE DAZU GEGEBEN, UNSERE PROGRAMME 
ENTSPRECHEND DEN AKTUELLEN UMSTÄNDEN SOWIE 
BEDARFEN UNSERER ZIELGRUPPE AUSZUBAUEN.

Menschen mit Flucht- und Migrations-
geschichte stehen nach der Ankunft 
in Deutschland vor vielen Heraus-
forderungen: Viele kennen sich nicht 
mit ihren Rechten im Asylverfahren 
aus und benötigen Beratung. Andere 
suchen Arbeit, haben aber keine Er-
fahrungen in Betrieben in Deutschland. 
Gleichzeitig wollen viele einheimische 
Menschen helfen und sind auf der 
Suche nach einem sinnstiftenden und 
wirksamen Engagement auf Augen-
höhe.

ArrivalAid entwickelt innovative 
Programme zu fl uchtspezifi schen 
Themen, die Menschen mit Flucht- 
und Migrationsgeschichte mit gut 
geschulten ehrenamtlichen Mentor*in-
nen vernetzen und das beidseitige 
Engagement professionell betreuen. 
Professionalisiert wird das beidseitige 
Engagement unter anderem durch die 
Arrival-Aid-Akademie. Die Akademie 

ist ein kostenloses Fortbildungsangebot 
fü r Menschen mit Flucht- und Migra-
tionsgeschichte und Menschen, die sie 
unterstü tzen möchten. Viele Veran-
staltungen der Akademie sind Teil der 
Qualifi zierungsreihe BasisSchulung.

An unseren fü nf ArrivalAid Standorten 
in Mü nchen, Stutt gart, Frankfurt am 
Main, Dü sseldorf und Köln konnten wir 
mit unseren Programmen bis heute 
knapp 30.000 Menschen erreichen 
und begleiten. Unsere Hauptstandorte 
in Mü nchen und Stutt gart leiten wir 
eigenständig. In Frankfurt, Dü sseldorf 
und Köln kooperieren wir mit großen 
sozialen Träger-Organisationen wie 
der Diakonie Dü sseldorf und der AWO 
Frankfurt. Der vorliegende Bericht 
stellt die Wirkung unserer Hauptstan-
dorte in Mü nchen und Stutt gart dar. 

In unseren sieben Programmen lernen 
sich Tag fü r Tag Menschen mit und 
ohne Flucht- und Migrationsgeschichte 
kennen. Dabei erzielen sie gemeinsam 
Erfolge – z. B. bei der direkten Vermit-
tlung in Arbeits- und Ausbildungsver-
hältnisse, im Anhörungstermin beim 
BAMF, der Wohnungssuche oder der 
Ersten Hilfe nach einer Traumatisie-
rung. Das Angebot von ArrivalAid 
umfasst neben den Programmen auch 
die ArrivalNews - unsere hauseigene 
Zeitung in einfacher Sprache.
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Unser INPUT
Unser Team besteht aus 20 hauptamtlichen Mitarbeitenden 
mit einer breiten Expertise an den Schnittstellen Flucht, 
Migration und Behinderung, körperlicher und psychischer 
Gesundheit und Arbeitsmarktintegration.

Unser OUTCOME
Unsere Klient*innen finden sich besser in Deutschland 
zurecht, im Asylverfahren, bei der Arbeits- und 
Wohnungssuche. Unsere ehrenamtlichen Mentor*innen 
können sich in einem strukturierten Rahmen engagieren, 
sich weiterbilden und entwickeln neue Perspektiven auf die 
Themen Flucht und Migration. Die Unternehmen in unserem 
Netzwerk stellen verstärkt Menschen mit Flucht- und 
Migrationsgeschichte ein und finden geeignete Angestellte. 

Unser OUTPUT
2021 führten wir an unseren Standorten für unsere 
Klient*innen und Mentor*innen 49 Qualifizierungsrunden, 
17 Fortbildungen, 3 Supervisionen und 6 Austausch-
Abende durch. Insgesamt 815 Klient*innen kamen 2021 an 
unsere beiden Hauptstandorte in München und Stuttgart. 
474 ehrenamtliche Mentor*innen waren in unserem 
Team aktiv. Unsere Berater*innen führten mit unseren 
Klient*innen rund 204 intensive Beratungsgespräche. 
Insgesamt konnten wir 92 Mentorings unterschiedlicher 
Themenbereiche und Dauer initiieren.

„Unser Ziel ist es, Menschen 
mit Fluchtgeschichte einen 
idealen Einstieg in das Leben in 
Deutschland zu ermöglichen und 
sie an allen wesentlichen Stellen 
der Integration zu unterstützen 
– vom ersten Behördengang bis 
zur Anmeldung im Sportverein.“

DAVID J. OFFENWANGER
Geschäftsführung ArrivalAid
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Unsere MISSION
Die ArrivalAid gUG ist eine gemeinnützige Organisation 
zur Unterstützung von Menschen mit Flucht- und 
Migrationsgeschichte. Unsere Angebote begleiten Menschen 
bei den verschiedenen Schritten des Ankommens – von der 
BAMF-Anhörung über die Bewältigung von traumatischen 
Erfahrungen bis hin zum Finden einer Arbeitsstelle oder 
dem erfolgreichen Abschluss einer Ausbildung. Ergänzend 
dazu bieten wir ein ehrenamtliches Sprachmittler*innen 
Programm an, veröffentlichen die Zeitung ArrivalNews 
in einfacher Sprache und richten uns explizit auch an 
Geflüchtete mit Behinderung und/oder chronischer 
Erkrankung. Unser Ziel ist es, Menschen mit Flucht- und 
Migrationsgeschichte einen optimalen Einstieg in das Leben 
in Deutschland zu ermöglichen. Dabei werden wir zu einem 
großen Teil von professionell geschulten Ehrenamtlichen in 
unseren Programmen unterstützt.

Unsere VISION
Eine Gesellschaft, in der Menschen mit Flucht- und 
Migrationsgeschichte gut und umfassend – sprachlich, 
gesellschaftlich und politisch – in Deutschland ankommen 
können.

Unser IMPACT
Menschen mit Flucht- und Migrations-geschichte können 
ihr Leben in Deutschland selbst gestalten und hier Fuß 
fassen. Ehrenamtlich Engagierte erleben, wie Integration 
gelingt und tragen ihre Erfahrungen in die Gesellschaft. 
Unternehmen und öffentliche Verwaltungen öffnen sich für 
Menschen unterschiedlicher Herkunft.

„Gesellschaftliche Teilhabe 
von Menschen mit Flucht- und 
Migrationsgeschichte ist unser 
aller Verantwortung. Deshalb 
versuchen wir, die Hürden 
kleiner werden zu lassen und 
Herausforderungen gemeinsam 
anzugehen.“ 

MARGAUX METZE
Geschäftsführung ArrivalAid
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Wir mö chten uns auf diesem Weg bei allen Spender*innen, 
Stiftungen, Vereinen, Unternehmen und unseren ö ff entlichen 
Fö rder*innen herzlich fü r die Unterstü tzung im Jahr 2021 
bedanken. Dank ihrer Unterstü tzung ist die Realisierung und 
Weiterentwicklung unserer Programme erst mö glich. 

HERZLICHEN 
DANK AN UNSERE 
FÖRDERER
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OUTPUT
Erbrachte Leistungen

OUTCOME
Direkte Wirkung

IMPACT
Gesellschaftliche Wirkung

Mentoring-Programme

Einstiegsqualifizierungen für 
Ehrenamtliche

Fortbildungen für Ehrenamtliche 
und Menschen mit Flucht- und 

Migrationsgeschichte

Austauschabende und  
Supervisionen

Beratung und Begleitung von 
Menschen mit Flucht- und 

Migrationsgeschichte

Kontaktvermittlung  
zu Unternehmen

Trainings, Coachings,  
spezielle Angebote

Monatlich erscheinende Zeitung in 
einfacher Sprache

Menschen mit Flucht- und 
Migrationsgeschichte finden sich 

– sprachlich, gesellschaftlich 
und politisch – besser in 

Deutschland zurecht, z.B. im 
Asylverfahren, bei der Arbeits- 

und Wohnungssuche.

Ehrenamtliche können sich in 
einem strukturierten Rahmen 

engagieren und entwickeln neue 
Perspektiven auf die Themen 

Flucht und Migration.

Unternehmen stellen verstärkt 
Menschen mit Flucht- und 

Migrationsgeschichte ein und 
finden geeignete Angestellte.

Menschen mit Flucht- und 
Migrationsgeschichte können 

ihr Leben in Deutschland selbst 
gestalten und hier Fuß fassen.

Unterstützer*innen erleben, 
wie Integration gelingt und 

tragen ihre Erfahrungen in die 
Gesellschaft.

Unternehmen und öffentlich 
Verwaltungen öffnen sich für 
Menschen unterschiedlicher 

Herkunft.

WIRKUNGSLOGIK ARRIVALAID

INPUT
Eingesetzte Ressourcen

Mitarbeitende

Ehrenamtliche

Finanzmittel

Wissen

Unser Netzwerk in  
fünf deutschen Städten
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2. DIE EIGENEN  
RECHTE IM  
ASYLVERFAHREN  
KENNEN:  
ANHÖRUNGS- UND 
KLAGEBEGLEITUNG

„Im Asylverfahrens spielt die Anhörung eine ent-
scheidende Rolle. Aber oft ist nicht klar, wie diese 
genau abläuft und worauf es ankommt. Zu wissen, 
worum es geht, ist für mich allerdings ein zentraler 
Bestandteil von Fairness. In der Anhörungs- und 
Klagebegleitung wird deshalb genau dort ange-
setzt. Durch den individuellen Austausch können 
Menschen im Asylverfahren eine genauere Vor-
stellung von dem bevorstehenden Termin bekom-
men. Dabei werden sie befähigt sich im Vorfeld zu 
sortieren, damit sie sich während der Anhörung 
so ausdrücken können, dass ihre Geschichte rich-
tig verstanden und ihr Asylanspruch auch wirklich 
erkannt werden kann. Indem wir die 
Handlungssicherheit stärken, können 
wir ein faires Verfahren unterstützen. 
Das halte ich für sehr wichtig.“

SUSANNE FICKENSCHER
Projektkoordination Anhörungs- 

und Klagebegleitung
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Eigene Darstellung in Anlehnung an: Das Bundesamt in Zahlen 2021. Asyl, Migration und Integration, S. 25.

DIE 10 ZUGANGSSTÄRKSTEN  
STAATSANGEHÖRIGKEITEN DES JAHRES 2021

148.233
GESAMTZAHL DER ASYLERSTANTRÄGE:

37 %
SYRIEN, ARAB. 

REPUBLIK

15,7 %
AFGHANISTAN

10,5 %
IRAK

4,8 %
TÜRKEI

3,4 %
UNGEKLÄRT

2,5 %
GEORGIEN

2,5 %
SOMALIA

2,1 %
ERITREA

1,7 %
NIGERIA

18,0 %
SONSTIGE

1,8 %
IRAN, ISLAM. 

REPUBLIK
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IM SOMMER 2015 KAMEN TAUSENDE MENSCHEN MIT 
FLUCHT- UND MIGRATIONSGESCHICHTE NACH MÜNCHEN 
UND IN ANDERE DEUTSCHE STÄDTE. ALS REAKTION 
STARTETEN WIR UNSER ERSTES PROGRAMM IN MÜNCHEN 
– DIE ANHÖRUNGSBEGLEITUNG. SEITDEM HABEN 
WIR DAS PROGRAMM AUF VIELE WEITERE PROJEKTE 
ERWEITERT UND ERFOLGREICH IN VIER WEITEREN 
DEUTSCHEN GROßSTÄDTEN ETABLIERT.

Die HerAuS-
FORDERUNG
Asylsuchende in Deutschland haben oft zu wenig 
Informationen über den Verlauf ihres Asylverfahrens. 
Zudem wissen sie häufig nicht, worauf sie während der 
Anhörung beim BAMF und - im Fall einer Klage - in der 
Verhandlung vor einem Verwaltungsgericht achten müssen, 
damit ihre individuelle Situation wahrgenommen und 
berücksichtigt wird. Deshalb gehen sie häufig unvorbereitet 
in den Anhörungstermin. Auch nach einem negativen 
Bescheid durch das BAMF ergeben sich viele Fragen bei der 
Vorbereitung auf das Klageverfahren.

Unser INPUT
An unseren beiden Standorten in München und Stuttgart 
sind zwei Mitarbeitende für das Projekt verantwortlich. 
In München waren 2021 insgesamt  119 ehrenamtliche 
Anhörungsbegleiter*innen  im Projekt tätig. In zwei 
Ausbildungsrunden qualifizierten wir 12 neue Ehrenamtliche.

Unser OUTPUT
Umfassend geschulte Ehrenamtliche begleiten 
Asylbewerber*innen im Asylverfahren. Gemeinsam 
bereiten sie den Anhörungs- oder Gerichtstermin vor, 
indem sie gemeinsam die Fluchtgeschichte besprechen und 
strukturieren. Bei Bedarf begleiten die Mentor*innen die 
Mentees zum Anhörungstermin. Nach der Entscheidung des 
BAMF entscheidet das Tandem über weitere Schritte wie z.B. 
die Einbeziehung eines Anwalts oder einer Anwältin. 

2021 konnten wir in München  76 Klient*innen eine 
individuelle Vorbereitung vermitteln.  75 Prozent davon 
wurden für eine Anhörung beim BAMF vorbereitet. Die 
Tandems trafen sich im Durchschnitt 1 bis 2 Mal, um den 
BAMF- oder Gerichtstermin gemeinsam vorzubereiten. 65 
Prozent wählten persönliche Vorbereitungen, und 34 Prozent 
nutzen das digitale Angebot. Die Hauptherkunftsländer 
unserer Klient*innen waren Afghanistan, Jemen, uganda, 
Syrien, Nigeria und Dr Kongo. Um die ehrenamtlichen 
Mentor*innen fortlaufend zu qualifizieren, führten 
wir insgesamt 14 themenspezifische Fortbildungen, 
Supervisionen und Austauschabende durch.
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Unser OUTCOME
Am Ende jeder Anhörungsvorbereitung bitten wir die 
Tandems automatisiert um Feedback. Das Ergebnis 
zeigt: die Menschen mit Flucht- und Migrationsgeschichte 
fühlen sich durch die Begleitung auf den Anhörungstermin 
im Asylverfahren gut vorbereitet. 100 Prozent des 
Feedbacks der Klient*innen sagt sie wissen jetzt mehr 
über den Ablauf des Asylverfahrens in Deutschland und 
89 Prozent geben an, dass sie das Gefühl haben, Fragen 
jetzt leichter beantworten zu können. Auch das Feedback 
der Mentor*innen ist uns wichtig: Sie fühlen sich nach der 
Eingangsschulung gut auf ihre Aufgabe vorbereitet und 
vergeben auf der Antwortskala unserer Feedbackbefragung 
durchschnittlich 4,3 von 5 Punkten. Ehrenamtliche geben 
dabei der Betreuung durch ArrivalAid und dem Kontakt 
zu möglichen Sprachmittler*innen von TranslAid 4,9 von 5 
Sternen. 

Das Ziel der Anhörungs- und Klagebegleitung ist, dass 
die Klient*innen das Asylverfahren verstehen und ihre 
Fluchtgründe in der BAMF-Anhörung gut vorbereitet 
vortragen können. Auf den Ausgang des Verfahrens haben 
wir keinen einfluss und erfassen nicht, wie viele unserer 
Klient*innen letztlich einen Bleibestatus erhalten.

Unser IMPACT
Unser Programm hilft Asylbewerber*innen in Deutschland, 
ihre Rechte im Asylverfahren voll wahrzunehmen. 
Asylbewerber*innen erkennen die Anhörung als Teil 
eines funktionierenden rechtsstaatlichen Prozesses 
an und fühlen sich damit keiner behördlichen Willkür 
ausgesetzt. So tragen wir zu einer fairen und offenen 
Kultur des Ankommens in Deutschland bei. Menschen 
mit Flucht- und Migrationsgeschichte und Ehrenamtliche 
verstehen die Prinzipien des Asylverfahrens und tragen ihre 
Eindrücke und Erfahrungen in ihr Umfeld. So fördert die 
Anhörungsbegleitung den Diskurs über die Zuwanderung in 
Deutschland.

„Es war einfach, ArrivalAid zu finden 
und über das Formular einen Termin 
auszumachen. Es kam sehr schnell eine 
Antwort.“ 

ANONYMER KLIENT

Asylanträge

Die Voraussetzungen für die Aufnahme politisch verfolgter 
sowie anderer schutzsuchender Personen sind in Art. 

16a Grundgesetz (GG), im Asylgesetz (AsylG) sowie in § 
60 des Aufenthaltsgesetzes (AufenthG) geregelt. Das 

Bundesamt für Migration und Flüchtlinge entscheidet über 
die Asylanträge. Die Aufenthaltsregelung während und nach 
dem Abschluss des Asylverfahrens fällt in die Zuständigkeit 

der Ausländerbehörden der Bundesländer. 
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3. IN DEUTSCHLAND
ANKOMMEN:  
INTEGRATIONS- 
BEGLEITUNG

„Sich in einem anderen Land zu-
rechtzufinden, ist für Menschen 
mit Flucht- und Migrationsge-
schichte eine große Heraus-
forderung. Zu den kulturellen 
Unterschieden und den Schwie-
rigkeiten, sich mit der Vielzahl 
an bürokratischen Regelungen 
zurechtzufinden, kommt die 
Sprachbarriere hinzu. Unsere 
ehrenamtlichen Integrations-
begleiter*innen leisten einen 
wichtigen Beitrag, indem sie 
durch ihr Engagement Brücken 
bauen und Orientierung geben 
können.“

GERHARD GRUNICK
Projektleitung Integrationsbegleitung



 

28 29

NEBEN RECHTLICHEN FRAGEN STEHEN MENSCHEN 
MIT FLUCHT- UND MIGRATIONSGESCHICHTE VOR 
VIELEN SOZIALEN HERAUSFORDERUNGEN. AUCH 2021 
UNTERSTÜTZEN WIR AUSGEWÄHLTE EINZELPERSONEN 
UND FAMILIEN MIT EINEM INTENSIVEN, PERSÖNLICHEN 
MENTORING.

Die HerAuS-
FORDERUNG
Spätestens nach Abschluss des Asylverfahrens stehen 
Menschen mit Flucht- und Migrationsgeschichte vor neuen 
Herausforderungen: Sie müssen eine eigene Wohnung 
finden, die deutsche Sprache lernen, viele benötigen 
Betreuungsangebote für Kinder und einiges mehr. In der 
Regel fehlt es ihnen am nötigen Wissen und Kontakten 
zu Einheimischen, die sie unterstützen könnten. Auf der 
anderen Seite mangelt es ehrenamtlich Interessierten an 
professioneller Betreuung ihres Engagements.

Unser OUTPUT
Die Integrationsbegleiter*innen unterstützen 2021 
insgesamt 28 Menschen mit Flucht- und Migrations-
geschichte mehrere Monate lang bei ihren Integrations-
herausforderungen. Die Klient*innen stammen mehrheitlich 
aus Afghanistan, Uganda, Nigeria und der Demokratischen 
Republik Kongo, aber auch aus anderen Staaten. Gleich-
zeitig boten sie den Ehrenamtlichen einen Einblick in ihre 
Lebenswelt, eine andere Kultur und häufig in die eigene 
Familie.

Seit 2019 gibt es die Qualifizierungsreihe BasisSchulung, 
eine Kooperation verschiedener Münchner Bildungsträger 
im Integrationsbereich. Mit dem dazugehörigen Modulpass 
können Teilnehmer*innen die Teilnahme an den Schulungen 
dokumentieren lassen und abschließend ein Zertifikat 
bekommen. So erhalten die ehrenamtlichen Helfer*innen 
Wertschätzung für ihr Engagement.

Unser INPUT
An unseren beiden Standorten in München und Stuttgart 
sind zwei hauptamtliche Personen für das Projekt verant-
wortlich. 2021 waren insgesamt  67 Ehrenamtliche  für das 
Programm aktiv oder bildeten sich regelmäßig fort. Unsere 
ehrenamtlichen Integrationsbegleiter*innen haben im 
Projektjahr an insgesamt 8 Qualifizierungsrunden
teilgenommen.
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Unser OUTCOME
Die Integrations-Tandems konnten in 2021 diverse Heraus-
forderungen bewältigen: Wichtige Dokumente bei Behörden 
beantragen, Finanzkalkulationen erstellen und in einem 
Fall beim Nachzug der Familie nach Deutsch unterstützen. 
Eine junge Frau aus Nigeria konnte mit Hilfe einer Mentorin 
eine Wohnung für sich und ihr beiden Kinder finden, eine 
andere Familie wurde erfolgreich bei der Suche nach einem 
Kinderkrippenplatz unterstützt. Eine Mutter von vier kleinen 
Kindern erhielt Unterstützung beim Deutschlernen. In der 
Kommunikation ist sie mittlerweile viel sicherer geworden. 
Ganz nebenbei lernen sich Menschen mit Flucht- und 
Migrationsgeschichte und einheimische Menschen besser 
kennen und knüpfen teils langfristige Kontakte. Im Rahmen 
unserer Akademie erlangen Menschen mit und ohne 
Fluchtgeschichte nachhaltig Wissen über fluchtspezifische 
Themen und praktische Tipps für das Leben in Deutschland.

Unser IMPACT
Das Programm setzt an einem wesentlichen Punkt der 
Integration an: den Kontakten zwischen Menschen, die schon 
länger in Deutschland leben oder hier geboren sind
und anderen, die neu zugewandert sind. Der Austausch 
verschiedener gesellschaftlicher Gruppen ist sehr wichtig für 
den gesellschaftlichen Zusammenhalt. Nur wer die Situation 
des anderen kennt, kann Verständnis und Hilfsbereitschaft 
aufbringen. Beide Seiten tragen die Geschichten von 
Miteinander und Solidarität in ihre Bekanntenkreise
und erweitern somit den Wirkungskreis des Engagements.

Name, Datum, uhrzeit Zielgruppe Basisschulung

1 Arbeitssuche: Mein Weg zum Job
03.02.2021

Geflüchtete,  
Ehrenamtliche, 
Hauptamtliche

nein

2 Dolmetschen im psychotherapeutischen Umfeld 
24.02.2021

Ehrenamtliche nein

3 Dolmetschen: Terminologie
26.02.2021

Ehrenamtliche nein

4
Beschäftigungsduldung als Perspektive nach 
negativem Asylbescheid
01.03.2021

Geflüchtete,  
Ehrenamtliche, 
Hauptamtliche

ja

5 Dolmetschen: Übungssession Anamnese
19.03.2021

Ehrenamtliche nein

6 Der Weg zur Niederlassungserlaubnis
12.04.2021

Geflüchtete,  
Ehrenamtliche, 
Hauptamtliche

ja

7 Dolmetschen: Pflegebegutachtung
12.05.2021

Ehrenamtliche nein

8 Briefings zum Umgang mit Traumatisierten
02.06.2021

Ehrenamtliche,
Hauptamtliche

nein

9
Grundprinzipien und Mechanismen zum  
Dolmetschen
02.07.2021

Ehrenamtliche nein

10
Ausbildungsduldung als Perspektive nach 
negativem Asylbescheid
13.09.2021

Geflüchtete,  
Ehrenamtliche, 
Hauptamtliche

ja

11
Grundprinzipien und Mechanismen zum  
Dolmetschen
18.09.2021

Ehrenamtliche nein

12 Briefings zum Umgang mit Traumatisierten
07.10.2021

Ehrenamtliche,
Hauptamtliche

nein

13 Dolmetschen: Übungssession Radiologie
14.10.2021

Ehrenamtliche nein

14 Briefings zum Umgang mit Traumatisierten
19.10.2021

Ehrenamtliche,
Hauptamtliche

nein

15 Dolmetschen: Übungssession Kinder
09.11.2021

Ehrenamtliche nein

16 Briefings zum Umgang mit Traumatisierten
17.11.2021

Ehrenamtliche,
Hauptamtliche

nein

17 Briefings zum Umgang mit Traumatisierten
25.11.2021

Ehrenamtliche,
Hauptamtliche

nein

AKADEMIE-TERMINE 2021
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4. BERUFLICH
FUSS FASSEN:  
JOBS & CAREERS “Am Anfang war es nicht 

einfach. Irgendwann habe ich 
gedacht: Okay, ich muss es 
einfach irgendwie machen!”

ABDOULIE 
seit dem letztem Jahr Hotelfachmann

Abdoulies 
erfolgsstory auf Seite 38
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UNSER ARBEITSMARKT-PROGRAMM „JOBS & CAREERS“ 
 STARTETE IM JUNI 2018 UND TRIFFT EINEN ENORMEN 
 BEDARF BEI MENSCHEN MIT FLUCHT- UND MIGRATIONS- 
GESCHICHTE SOWIE ARBEITGEBER*INNEN. 2019 HABEN 
 WIR DAS PROGRAMM ZUSÄTZLICH AN UNSEREM STUTT-
GARTER STANDORT GESTARTET.

Die HerAuS-
FORDERUNG
Menschen mit Flucht- und Migrationsgeschichte haben meist 
noch keine Erfahrungen auf dem deutschen Arbeitsmarkt. 
Die unterschiedlichen Berufsfelder in Deutschland kennen 
sie nicht. Nach den eigenen Wünschen, Stärken und Zielen 
wurden viele noch nie gefragt. Außerdem wissen die 
wenigsten, wie Lebenslauf und Anschreiben aussehen sollten. 
Auf der anderen Seite suchen viele Arbeitgeber*innen 
vergeblich nach motivierten Mitarbeiter*innen, z. B. im 
Handwerk, der Produktion und im Service-Bereich.

Unser INPUT
An unseren beiden Standorten in München und Stuttgart 
sind fünf Personen für das Projekt verantwortlich. 2021 
qualifizierten wir  73 Ehrenamtliche . Insgesamt zählten
wir damit  205 engagierte Mentor*innen  und bis Ende 2021 
1.062 Unternehmen  und  2.109 Jobs  in unserer Datenbank. 
Das Projekt Jobs & Careers hat in Zusammenarbeit
mit Salesforce ein eigenes Jobmatching-Tool entwickelt, 
das Standort, Arbeitsplatz, Interesse und Jobtyp in der 
Datenbank so erfasst, dass ein schnelles Matching
auf passende Jobs möglich ist.

„Bei ArrivalAid Jobs & Careers 
habe ich erkannt, wie wichtig es 
für unsere Klient*innen ist, auf 
eigenen Füßen zu stehen: einen 
Beruf zu erlernen oder auszu-
üben und den eigenen Lebens-
unterhalt zu sichern. Das ist ein 
enorm wichtiger Schritt auf dem 
Weg zu einem selbstbestimmten 
Leben.“

SOFIE CALHEIROS
Projektkoordination ArrivalAid
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Unser IMPACT
Wer eine Arbeit in Deutschland findet, kann das 
Leben hier selbst in die Hand nehmen. Die Menschen 
erlangen ein höheres Selbstwertgefühl und werden als 
eigenständige Akteur*innen wahrgenommen. Menschen 
mit unterschiedlichen Hintergründen kommen im Rahmen 
unseres Programms in Kontakt und bauen gegenseitige 
Vorurteile ab. So kann Integration gelingen.

Unser OUTCOME
In 2021 konnten wir insgesamt  18 Ausbildungsplätze ,  
7 Vollzeitstellen ,  1 Teilzeitstelle ,  3 Minijobs ,  6 Praktika  
und  1 einstiegsqualifizierung  vermitteln. Bisher erfassen 
wir das Feedback unserer Klient*innen nicht systematisch, 
erhalten allerdings viele positive Rückmeldungen von 
Arbeitnehmer*innen und Arbeitgeber*innen.

Unser OUTPUT
Bewerber*innen mit Fluchthintergrund bieten wir eine 
professionelle, persönliche Beratung auf Augenhöhe. Unsere 
Unterstützung reicht über den gesamten Bewerbungs-
prozess: angefangen bei der Stärken-Analyse, über 
Sprachtrainings, die Vorbereitung auf Vorstellungs-
gespräche und bei Bedarf bis zu den ersten Schritten 
im neuen Job. Beratungstermine, die Aufgrund der 
Kontaktbeschränkungen der Coronapandemie alle online 
stattfinden mussten, wechseln sich mit ehrenamtlichem
Mentoring ab, die ebenfalls auf unsere Empfehlung virtuell 
gehalten werden sollten. 2021 führten wir auf diese Weise 
295 individuelle Beratungsgespräche mit Klient*innen. 
Davon waren 109 erstgespräche und 131 updategespräche.

Im Rahmen der Kooperation mit dem IBZ Sprache und 
Beruf wurden uns 2021 insgesamt 85 neue Klient*innen, 
die einen Job suchten, zugeleitet. Alle, die daraufhin 
ArrivalAid aufgesucht haben, erhielten eine Erstberatung. 
Aufgrund der Kontaktbeschränkungen der Coronapandemie 
wurden unsere Klient*innen individuell und nicht in 
Gruppen unterstützt, wie es vor dem Pandemiebeginn 
der Fall war. Das bedeutet, dass sie 1:1 Coachings durch 
uns oder Mentor*innen erhalten haben. Es wurden 
2021 insgesamt 145 Jobmentorings, 4 HuZ-Coachings 
für Hochqualifizierte und 10 individuelle Coachings 
durchgeführt. Bei Bedarf wurden allen neuen Klient*innen 
individuelle Zoom-Einführungen angeboten.
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AM AnFAnG WAR ES 
nICHT EInFACH
Abdoulie ist 27 Jahre alt, seit letztem 
Jahr gelernter Hotelfachmann und 
arbeitet in einem Hotel in München. 
ArrivalAid begleitet Abdoulie schon 
viele Jahre auf seinem Weg – unter 
anderem in den Programmen Jobs & 
Careers und educAid Ausbildungsbe-
gleitung. Abdoulie ist inzwischen ein 
Freund des Hauses, er ist 
ein Mensch mit positiver 
energie und vielen Ideen. 
er liebt seine Arbeit, mag 
es zu kochen, Sport zu 
treiben und Musik zu ma-
chen. An Bayern mag er 
besonders die Berge und 
die Natur. Wir freuen uns, 
dass er seine geschichte 
mit uns teilt.

Abdoulie ist 2015 aus Gambia nach 
München gekommen. Am Anfang war 
er einige Wochen im Kirchenasyl in 
München Sendling, bevor er in eine Asyl-
unterkunft ziehen konnte. Die unsichere 
Situation im Asylverfahren und in der 
Asylunterkunft war schwer für ihn: Darf 
ich bleiben? Wo kann ich leben? Gibt es 
eine Perspektive für mich? Muss ich das 
Land wieder verlassen? 

Abdoulie wollte lernen und arbeiten, 
schnell wusste er, dass er eine Ausbil-
dung machen möchte. Ihm war klar: 
einen Beruf zu erlernen bedeutet eine 
Perspektive zu haben. Die Ausbildung ist 

außerdem eine Möglichkeit 
in Deutschland bleiben und 
arbeiten zu dürfen, wenn 
der Asylantrag negativ 
ausgeht. Die entschei-
dung war also gefallen. 
Aber die deutsche Sprache 
zu lernen – das war sehr 
schwierig. Abdoulie sagt, 

“irgendwann habe ich 
gedacht: Okay, ich muss es einfach ir-
gendwie machen!”

Abdoulie hat zu der Zeit angefangen, 
immer Deutsch zu sprechen, egal wie, 
um irgendwie besser zu werden.

ende 2015 besucht er für ein halbes 
Jahr Sprachkurse, im Anschluss eine 
Berufsorientierung, dann macht er 
den Mitt elschulabschluss. Im Rahmen 

Die 
Ausbildung 

ist ein 
Lichtblick

Harte 
Zeiten 

der Orientierung beginnt er ein Prak-
tikum im Hotel Holiday Inn. Dort lernt 
er alle Bereiche eines Hotels kennen 
und bekommt schließlich eine Zusage 
für eine Ausbildung zum Hotelfach-
mann ab August 2017. Die Ausbildung 
läuft gut, die Arbeit macht ihm Spaß: 

“Mir gefällt die Arbeit mit Menschen, 
mit gäst*innen. Ich bin ein 
happy Typ.”

Das Beste: er darf eine kleine 
Mitarbeiter*innen-Wohnung 
im Hotel beziehen. Zusammen 
mit einigen anderen Auszubildenden 
wohnt er auf einer etage. Nach zwei-
einhalb Jahren in der Asylunterkunft, 
mit mehreren Personen in einem Zim-
mer, ist das eigene Zimmer mit kleiner 
Küche wie ein Geschenk. Seinem Ausbil-
dungsbetrieb ist er sehr dankbar:

“Meine Chefi n im Holly hat mir immer 
geholfen!” 

Harte Zeiten Abdoulie war sehr zufrie-
den in der Ausbildung. er hat viel ge-
lernt, sein Deutsch wurde besser, die 

Kolleg*innen waren sehr nett . Aber das 
Geld war knapp. Nach Abzug der Miete 
für das Zimmer und essen war monat-
lich nichts mehr übrig. Nebenbei jobbte 
er im Sommer noch in einer Bar, um das 
Azubi-Gehalt aufzubessern. Nur noch 

arbeiten, für mehr war keine 
Zeit. Dann kam plötzlich der 
negative Asylbescheid. Dass 
das passieren könnte, war 
klar. Aber als es off iziell wur-
de, war es hart. Abdoulie ging 

es schlecht, 

“ich konnte nicht mehr schlafen, lag 
jede Nacht wach. Zwischendurch 
war alles sehr schwer, es war zu viel 
Stress.” 

Wir legten gegen das Urteil Wider-
spruch ein und suchten eine Anwältin für 
ihn. Sie zu bezahlen schien unmöglich, 
aber in sehr kleinen Raten hat es ge-
klappt. Abdoulie wollte die Ausbildung 
abbrechen. Dabei war die Ausbildung 
wichtig, um in Deutschland bleiben zu 

der Orientierung beginnt er ein Prak-
tikum im Hotel Holiday Inn. Dort lernt 
er alle Bereiche eines Hotels kennen 

Kolleg*innen waren sehr nett . Aber das 
Geld war knapp. Nach Abzug der Miete 

Abdoulies 
erfolgsstory 
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Ende gut, 
alles gut?

können. Lange Gespräche später, ent-
schied sich Abdoulie, die Ausbildung 
weiter zu machen. 

große Herausforderungen: 
Abschlussprüfung, Corona-Pandemie 
& zweiter Negtivbescheid

2020 kommt alles auf 
einmal. Der zweite Ne-
gativbescheid kommt 
zu Beginn des Jahres 
an, wir beantragen die 
Au s b i l d u n g s d u l d u n g . 
Nach drei Jahren Aus-
bildung stand im Juli 2020 die Ab-
schlussprüfung bevor. Abdoulie hat 
sie nicht bestanden. In der Berufs-
schule hatt e Abdoulie lange keine 
Schwierigkeiten, seine Noten waren gut. 
Neben der Arbeit blieb aber kaum Zeit 
zum Lernen. vor allem Mathe und Sozi-
alkunde musste er jetzt üben. Das Holi-
day Inn hätt e Abdoulie nach der Ausbil-
dung gerne übernommen, aber mitt en 

in der Pandemie und dem Lockdown 
konnten sie ihm keinen vertrag anbie-
ten. Bald musste er auch aus der Mitar-
beiter*innen-Wohnung ausziehen. Zum 
Glück konnte er dort noch etwas länger 

bleiben. Währenddessen 
lehnt die Ausländerbe-
hörde den Antrag auf 
Ausbildungsduldung ab, 
da Abdoulie sich nicht 
mehr in der Ausbildung 
befi ndet. 

Wir konnten Abdoulie eine ehrenamtli-
che Jobmentorin vermitt eln, die ihm bei 
den Bewerbungen für einen neuen Job 
geholfen hat. Die beiden waren schnell 
erfolgreich und er konnte in einem klei-
nen Hotel in München Giesing anfan-
gen. Ab August hatt e er wieder einen 
Job, aber leider nur für wenige Mona-
te. Auch hier konnte er corona bedingt 

nicht weiter arbeiten. Nun hatt e er 
keinen Job mehr und konnte kein Geld 
verdienen und musste aus der Mitarbei-
ter*innen-Wohnung ausziehen. 

Als Abdoulie die Wiederholungsprüfung 
im Dezember 2020 auch nicht bestan-
den hatt e, waren wir alarmiert. Abdou-
lie war frustriert. Wie konnten wir ihm 
helfen? Der Kurs für die Prüfungsvor-
bereitung fand nur einmal pro Woche 
online statt , das war nicht genug. Es 
war ein glücklicher Zufall, dass wir eine 
neue Ehrenamtliche fi nden konnten, 
eine Lehrerin. Sie hat sich zusätzlich mit 
Abdoulie getroff en und vor allem Ma-
the mit ihm geübt. Abdoulie war extrem 
dankbar, denn 

“so wie sie, hat mir das noch niemand 
in drei Jahren Ausbildung erklärt!” 

Abdoulie wurde sicherer in den Text-
aufgaben und hatt e wieder Hoff nung, 
die Prüfung bestehen zu können. Dann 
plötzlich die Info: Die zweite Wieder-
holungsprüfung fi ndet mündlich statt . 
Dazu muss man wissen: Kommunikation 
ist Abdoulies Stärke! Das war also eine 
richtig gute Nachricht. Abdoulie und 
die ehrenamtliche haben weiter geübt 
und Abdoulie hat die Prüfung im dritt en 
versuch im Juni 2021 bestanden. Die 
Freude war groß und Abdoulie unend-
lich glücklich. 

Seit August 2021 arbeitet Abdoulie im 
Ruby Rosi Hotel in München. er arbei-
tet dort als Barkeeper, Rezeptionist und 
unterstützt als Host den Service. 

“Mein Chef ist toll, meine Kolleg*in-
nen sind sehr nett . Ich fühle mich total 
wohl.” 

Durch die abgeschlossene Berufs-
ausbildung und die Arbeit in seinem er-
lernten Beruf hat er eine Aufenthalts-
erlaubnis bekommen. Die Wohnungs-
suche ist weiterhin ein großes Thema, 
aber ganz aktuell sieht es so aus, als 
würde es mit einer Wohnung klappen.
 
Wir unterstützen Abdoulie weiter, wenn 
er unsere Hilfe braucht. es ist schön, 
dass wir ihn mit unserem Team und un-
seren ehrenamtlichen begleiten dürfen.

Seit August 2021 arbeitet Abdoulie im Seit August 2021 arbeitet Abdoulie im 
Ruby Rosi Hotel in München. er arbei-
tet dort als Barkeeper, Rezeptionist und 

Seit August 2021 arbeitet Abdoulie im 
Ruby Rosi Hotel in München. er arbei-
Seit August 2021 arbeitet Abdoulie im 
Ruby Rosi Hotel in München. er arbei-

in der Pandemie und dem Lockdown 
konnten sie ihm keinen vertrag anbie-konnten sie ihm keinen vertrag anbie-
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5. MUTTER- 
SPRACHLER*INNEN  
GEZIELT EINBINDEN:  
TRANSLAID

„Durch ihre Unterstützung 
ermöglichen unsere Sprach-
mittler*innen eine effektive 
Kommunikation und den Zugang 
zu wichtigen Informationen für 
Menschen, die Sprachbarrie-
ren haben. Ihr ehrenamtliches 
Engagement trägt maßgeblich 
dazu bei, Barrieren abzubauen 
und eine inklusive und gerechte 
Gesellschaft zu fördern.“

SAUSAN JINDAWI
Projektkoordinatorin ArrivalAid
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VIELE MENSCHEN MIT FLUCHT- UND MIGRATIONS-
GESCHICHTE KOMMEN OHNE ODER MIT NUR GERINGEN 
DEUTSCHKENNTNISSEN NACH DEUTSCHLAND. DIE 
MANGELNDE SPRACHKOMPETENZ ERSCHWERT DIE 
KOMMUNIKATION MIT BEHÖRDEN, ARBEITGEBERN, 
ÄRZTEN UND ANDEREN MENSCHEN IM ALLTAG.

Die HerAuS-
FORDERUNG
Neben den sprachlichen Herausforderungen müssen 
Menschen mit Flucht- und Migrationsgeschichte auch mit 
kulturellen Unterschieden und dem Verständnis deutscher 
Verhaltensweisen und Normen zurechtkommen. Diese 
kulturellen Unterschiede können die Kommunikation und 
Integration in die Gesellschaft beeinflussen. Zudem fehlt 
oft das nötige Geld für die Begleitung durch professionelle 
Dolmetscher*innen. Im ländlichen Raum gibt es häufig 
keine Sprachmittler*innen in Arabisch, Farsi oder 
anderen Sprachen. So haben Menschen mit Flucht- und 
Migrationsgeschichte keine Möglichkeit, Beratungsangebote 
oder Arzttermine eigenständig wahrzunehmen.

Unser INPUT
Zwei hauptamtliche Mitarbeiterinnen (in Teilzeit) sind für 
das TranslAid-Projekt in München verantwortlich. Seit 
Projektstart haben wir mit anderen Organisationen einen 
Pool an engagierten Sprachmittler*innen im Raum  
München aufgebaut. Im Jahr 2021 fungierten  130 geschulte 
Ehrenamtliche  zwischen 20 und 80 Jahren als Sprachmitt-
ler*innen. 28 davon durften wir 2021 als neue Ehrenamt-
liche begrüßen. Dank ihnen konnten wir Sprachmittlungen in 
30 Sprachen anbieten. Unsere ehrenamtlichen Sprachmitt-
ler*innen haben im Projektjahr an insgesamt 34 einführungs-
 und 2 Sensibilisierungskursen teilgenommen.

„Ich bin der Meinung, dass 
Menschen, die aus einem Land 
fliehen, in dem Land, in dem 
sie ankommen, Unterstützung 
bekommen müssen. Ich glaube 
an die Ideen und Ziele von 
TranslAid und möchte Menschen 
unterstützen. Für mich ist es 
besonders wichtig, weil ich 
die Situation der Menschen 
gut nachvollziehen kann. Ich 
bin selbst vor 10 Jahren ohne 
Familie nach Deutschland 
gekommen.“ 

AZADA HENZE 
Ehrenamtliche Sprachmittlerin 

bei TranslAid
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Unser IMPACT
TranslAid mindert die Sprachbarrieren, die Menschen 
mit Flucht- und Migrationsgeschichte nach ihrer Ankunft 
in Deutschland haben. Einfach, schnell und kostenlos. 
Menschen mit Flucht- und Migrationsgeschichte können ihre 
eigenen Sprachkompetenzen als Ehrenamtliche einbringen 
und anderen helfen. Viele Angebote für Menschen mit 
Flucht- und Migrationsgeschichte in München wären ohne 
die sprachliche Unterstützung von TranslAid schlichtweg 
nicht möglich.

Unser OUTCOME
Unsere Klient*innen können Termine bei Behörden, Ärzten 
oder in der Schule ihrer Kinder selbstbestimmt wahrnehmen 
und aktiv gestalten. Ihr Feedback ist sehr positiv, wird 
aber bisher noch nicht systematisch erfasst. Auch von den 
Partnerorganisationen, die auf unsere Sprachmittler*innen 
zurückgreifen, bekommen wir viele positive Rückmeldungen. 

Unser OUTPUT
Unsere Sprachmittler*innen unterstützen Menschen 
mit Flucht- und Migrationsgeschichte bei wichtigen 
Terminen und Gesprächen. Fast täglich vermitteln wir 
1:1 Begleitungen. Insgesamt erhielten wir 783 Anfragen 
und konnten in 488 Fällen innerhalb kurzer Zeit eine*n 
ehrenamtliche*n Sprachmittler*in finden. Das entspricht 
einer Vermittlungsquote von 65,15 %. Von den erfolgreichen 
Vermittlungen wurden 371 persönlich, 25 schriftlich, 28 
online und 64 telefonisch begleitet. Inhaltlich gliederten 
sich die Sprachmittlungen in 270 medizinische Termine, 68 
Amtstermine, 49 juristische Beratungen, 60 allgemeine 
Beratungen und 41 sonstige Themen. Dabei waren die 
Hauptsprachen Arabisch mit 194 Anfragen, Dari/Farsi 
mit 211 Anfragen, englisch mit 58 Anfragen, Französisch 
mit 65 Anfragen und russisch mit 55 Anfragen. 40 
Organisationen in und außerhalb München nutzten unser 
Vermittlungsangebot.

„Das Projekt hat mir gezeigt, 
dass ihr sehr aktiv seid in 
dem Bereich, in dem ich sehr 
gerne arbeite. Mit TranslAid 
identifiziere ich mich und fühle 
mich angesprochen.“ 

JUAN MOLANO 
Ehrenamtlicher Sprachmittler 

bei TranslAid
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6. UNSERE  
GESELLSCHAFT  
EINFACH ERKLÄRT:  
ARRIVALNEWS

“Es gibt deutschlandweit 
kein vergleichbares Angebot 
in einfacher Sprache für 
Menschen mit Flucht- und 
Migrationsgeschichte. Ein 
Medium, das über aktuelle 
Nachrichten, politische Diskurse 
und gesellschaftlich relevante 
Themen informiert und zugleich 
ein effektives Lernmedium 
darstellt, ist ein innovativer 
Ansatz hinsichtlich der Bildung 
und Teilhabe von Menschen, die 
Deutsch nicht als Muttersprache 
sprechen.” 

MARGAUX METZE
Redaktionsleitung ArrivalNews
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ARRIVALNEWS IST EINE ZEITUNG IN EINFACHER SPRACHE 
UND RICHTET SICH AN MENSCHEN, DIE DEUTSCH LERNEN 
ODER NACHRICHTEN VERSTÄNDLICH AUFBEREITET 
LESEN WOLLEN. 2021 ERSCHIEN DIE ARRIVALNEWS 
MONATLICH IN EINER ÜBERREGIONALEN AUSGABE 
UND MIT LOKALTEILEN FÜR DIE REGIONEN RUND UM 
MÜNCHEN, STUTTGART, KÖLN/DÜSSELDORF, FRANKFURT 
(MAIN) UND HAMBURG.

Die HerAuS-
FORDERUNG
Unsere Erfahrung zeigt: Menschen mit Migrations- oder 
Fluchtgeschichte, aber auch Fachkräfte, Expats und 
Unternehmensmitarbeiter*innen aus dem Ausland sowie 
international Studierende möchten das gesellschaftliche 
Leben in Deutschland verstehen. Allerdings fehlt unserer 
Zielgruppe ein Medium, das sie in einfacher Sprache 
über aktuelle Themen, das Arbeitsleben in Deutschland, 
lokale Veranstaltungstipps und Jobangebote informiert. 
Keine Zeitung fasst relevante Themen leicht verständlich 
zusammen und bietet den nötigen Kontext über aktuelle, 
politische und gesellschaftlich relevante Themen für 
Zugewanderte.

Unser INPUT
Drei hauptamtlich und   mehrere ehrenamtlich Mitarbeitende
sorgen dafür, dass die ArrivalNews in den Städten München, 
Stuttgart, Köln/Düsseldorf, Frankfurt am Main, Hamburg 
und in einer überregionalen Ausgabe deutschlandweit 
erscheint.

„Der uneingeschränkte Zugang 
zu verständlichen Medien ist ein 
wichtiger Schlüssel zum Ankom-
men in der Gesellschaft. Mit der 
ArrivalNews wollen wir nicht 
nur Einblicke in Sprache, Gesell-
schaft und Kultur geben. Unser 
Ziel ist Kommunikation und Teil-
habe am politisch-gesellschaft-
lichen Diskurs auf Augenhöhe.“

INES ŠaŠić
Marketing ArrivalNews
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Unser OUTPUT
Als Analog- und Online-Zeitung informiert die ArrivalNews 
2021 im Schnitt ca. 22.000 Leser*innen in einfacher 
Sprache über aktuelle gesellschaftsrelevante Themen, 
mögliche (Ausbildungs-) Berufe in Deutschland, alltägliche 
Themen sowie passende Stellen- und Ausbildungsangebote. 
Über die Stellenanzeigen generiert die Zeitung Einnahmen. 

12 Ausgaben der ArrivalNews mit sechs Ressorts, einer 
Kinder- und Jugendseite, einer Buchbesprechung, 
Marktplatz und Kompass mit regionalen Tipps und Themen 
sind 2021 für die Regionen rund um München, Stuttgart, 
Köln/Düsseldorf, Frankfurt und Hamburg erschienen. 
Außerdem ist monatlich eine überregionale Ausgabe 
erschienen, die von überall gelesen werden kann. 

Die Gesamtauflage der ArrivalNews betrug im Jahr 2021 
240.000 Exemplare. 

Im selben Jahr wurde die Online-Version der ArrivalNews 
auf der Publikationsplattform issuu.com 13.500 Mal gelesen. 
Die Zeitung wird vor allem online nicht nur in Deutschland 
gelesen. Die Top 5 Ländern, in denen die Zeitung gelesen 
wird, sind Deutschland mit einem Anteil von 9.613, Ungarn 
mit 183, Schweiz mit 171, Italien mit 114 und Griechenland mit 
109.  

Wir liefern die analoge Zeitung in Gemeinschaftsunterkünfte, 
an soziale Träger und legen sie dort aus. Damit war die 
ArrivalNews Ende 2021 an rund 480 – öffentlich und nicht 
öffentlich zugänglichen – Auslagestellen zu finden. Die 
ArrivalNews erscheint auch online und ausgewählte Artikel 
stehen zum Nachhören zur Verfügung. 

Insgesamt 3 unternehmen schalteten 2021 Werbeanzeigen 
in der ArrivalNews, um unsere Zielgruppe zu erreichen, 
darunter das Hotel Bayerischer Hof, eine regionale Bäckerei 
und der Ernst Klett Verlag.                                                                           

In Anbetracht der Umstände und Herausforderungen der 
Corona-Pandemie seit 2020, haben wir für das Projekt 
ArrivalNews einige innovative Lösungen weitergeführt, 
um unsere Leser*innen weiterhin vor allem digital auf dem 
Laufenden zu halten. Das „Online Deutsch Training“, eine 
Konversationsgruppe als Online-Video-Format, haben 
wir weitergeführt. Die Online Konversationsgruppe findet 
einmal pro Woche für zwei Stunden statt und wird von einer 
hauptamtlichen Mitarbeiterin geleitet. In der Gruppe wird 
ein Artikel aus der ArrivalNews gelesen und dann über das 
Thema des Textes gesprochen.  
 
Zudem haben wir die Social-Media-Kanäle der ArrivalNews 
bei Facebook und Instagram weiterhin mit aktuellen 
Nachrichten und interessanten Infos für Deutschlerner*innen 
bespielt. Außerdem nutzen wir die Kanäle, um auf die jeweils 
neue Ausgabe der ArrivalNews sowie den wöchentlichen 
Nachrichten-Podcast, den wir bereits im Oktober 2020 
eingeführt haben, aufmerksam zu machen. Mit dem 
Podcast „ArrivalNews Wochenupdate“, der auf Spotify, 
Soundcloud und Apple Podcast zu hören ist, informieren 
wir unsere Leser*innen wöchentlich über die Nachrichten 
der vergangenen Woche – in einfacher, gut verständlicher 
Sprache. Der Podcast wurde von Januar bis Dezember 
2021 über 15.000 Mal gehört.

„Die Artikel sind aktuell. 
Interessant sind die Erklä-
rungen zum Wortschatz und 
die Hörtexte zum Trainieren 
der Aussprache und des 
Hörverstehens.“

FRANK LENAERTS 
Ehrenamtlicher Lehrer für  

Deutsch-als-Fremdsprache in einem  
Senior*innenkurs in Belgien
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Unser IMPACT
Menschen mit Flucht- und Migrationsgeschichte informieren 
sich in einfacher Sprache über wichtige gesellschaftliche 
und politische Entwicklungen in Deutschland. Sie kennen die 
Möglichkeiten auf dem deutschen Arbeitsmarkt und wissen, 
worauf es im Bewerbungsprozess ankommt. Sie verbessern 
ihre Sprachkenntnisse und nutzen die Zeitung dafür, sich in 
Deutschland besser zurecht zu finden. Die Zeitung leistet 
über ihre Artikel, Reportagen und Geschichten einen Beitrag 
zum gesellschaftlichen Diskurs über Zuwanderung und 
Integration in Deutschland.

Unser OUTCOME
Menschen mit Flucht- oder Migrationsgeschichte, aber auch 
Fachkräfte, Expats und Unternehmensmitarbeiter*innen 
aus dem Ausland sowie international Studierende und 
Austauschschüler*innen sind gut über aktuelle politische und 
gesellschaftliche Themen in Deutschland informiert. Die 
Zielgruppe wächst und verändert sich. Die Zeitung wurde 
2021 auch vermehrt von Regelschulen für den Unterricht in 
der Mittelstufe abonniert – denn auch junge Schüler*innen 
möchten Nachrichten in einfacher Sprache lesen. Die 
Zielgruppe erfährt mehr über Arbeitsmöglichkeiten und 
speziell über Ausbildungsberufe in Deutschland. Immer 
mehr Bildungsträger*innen nutzen die ArrivalNews 
als Lehrmaterial im Sprachunterricht. Die Leser*innen 
verbessern beim Lesen der Zeitung ihr Deutschniveau. 
Soziale Einrichtungen empfehlen ihren Klienten*innen 
die Lektüre der ArrivalNews. Das Redaktionsteam nutzt 
ihr Feedback, um die Zeitung stetig zu verbessern. Laut 
unserer Leser*innenbefragung sind auf einer 5-stufigen 
Antwortskala knapp 80 % unserer Leser*innen sehr 
zufrieden mit der Zeitung. Mehr als 12 % eher zufrieden. 
Knapp 90 % geben an, dass sie die Zeitung gut oder sehr 
gut verstehen.

Außerdem haben wir die Leser*innen gefragt, welche 
Themen aus der ArrivalNews ihnen am besten gefallen. Es 
konnten bis zu drei Themen gewählt werden. Zu den
beliebtesten ressorts der ArrivalNews gehört weiterhin 
die Titelseite für über 68 %, der Leser*innen, das ressort 
Leben für knapp 32 % und das ressort Arbeit für knapp 
30 % der befragten Leser*innen. Die meisten nutzen die 
Zeitung zum Deutschlernen und um mehr über das Leben in 
Deutschland zu erfahren. Bei vielen kommt der Vokabelteil 
am Ende jedes Artikels besonders gut an. etwa 24 % 
der befragten Leser*innen beziehen die ArrivalNews 
monatlich als privates Abo, mehr als 35 % lesen die Zeitung 
online, über 11 % erhalten die ArrivalNews in ihrer Arbeit    

und knapp 30 % bekommen die ArrivalNews regelmäßig im 
Deutschunterricht. Die meisten unserer Leser*innen haben 
ein Sprachniveau zwischen B1 und B2.

„Die ArrivalNews als Informati-
onsmedium in einfacher Sprache 
ist für unsere Leserschaft, die 
Deutsch lernt, eine wichtige Unter-
stützung hinsichtlich der gesell-
schaftlichen Teilhabe. Wir hoffen 
daher, dass wir die Zeitung in 
Zukunft wieder monatlich drucken 
können - bis dahin sind wir stetig 
auf der Suche nach möglichen 
Förderern.“ 

DIRK TECKENBURG
PROJEKTKOORDINATOR ARRIVALNEWS
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einfach  besser  verstehen Verbotene
Werbung!

Wie kann ich mich wehren?

LEBEN Seite 3

U  
m was ging es? Um ein 
ungarisches Gesetz, um 
den ungarischen Minis-
terpräsidenten Viktor 

Orban und es ging um den Regenbogen. 
Und darum, welche Werte die EU und 
der europäische Fußball haben. Aber ei-
nes nach dem anderen.

Die Ungarische Regierung und viele Bür-
ger*innen in Ungarn haben ein klassi-
sches Familienbild. Es steht sogar in der 
Verfassung, also dem obersten Gesetz. 
Eine Familie bedeutet für sie: Mutter, 
Vater, Kinder. Man nennt das konser-
vativ. In dieses Familienbild – und eine 
konservative Weltanschauung – passen 
viele Menschen nicht. Z. B. Homo- oder 
Transsexuelle Menschen. Oder z. B. Fa-
milien, in denen vielleicht 2 Mütter oder 
2 Väter die Kinder aufziehen. Oder ganz 
allgemein: Menschen die einen Men-
schen gleichen Geschlechts lieben. Sie 
alle passen nicht in ein konservatives 
Ungarn.

Der Ungarische Ministerpräsident Vic-
tor Orban regiert das Land mit sei-
ner rechtsnationalen Partei Fidesz. Sie 
möchten, dass Homo- und Transsexu-
alität aus der Öffentlichkeit verschwin-
den. Es wurde schon mehrere Gesetze 
beschlossen: Homosexuelle Menschen 
dürfen keine Kinder adoptieren. Men-

schen, die ihr Geschlecht geändert ha-
ben – transgeschlechtliche Menschen 
also – dürfen ihr neues Geschlecht nicht 
in ihrem Ausweis ändern lassen. 

Kritik der Europäischen Kommission
Jetzt wurde ein neues Gesetz beschlos-
sen, das große Kritik in ganz Europa 
auslöste. In Zukunft dürfen keine gleich-

geschlechtlichen Paare mehr öffentlich 
gezeigt werden. Z. B. in Büchern, Bro-
schüren, Werbung oder Aufklärungs-
kampagnen ist es verboten, darüber zu 
schreiben. Man darf auch keine Bilder 
mehr zeigen von solchen Paaren. Auch 
aus Schulbüchern wird Homosexualität 
verbannt. Oder z. B. wurde ein Werbe-
spot von Coca-Cola verboten: darin wur-
de 2 verliebte Männer gezeigt.

Die Fidesz-Partei und Viktor Orban sa-
gen: Wenn man Homosexualität öffent-
lich zeigt, schadet das Kindern. Im den 
neuen Gesetz wird Homosexualität mit 
Pädophilie gleichgesetzt. Aber die bei-
den Themen haben nichts miteinander 
zu tun. Der Unsinn hilft aber dabei, viele 

Menschen zu kriminalisieren und Stim-
mung gegen Homosexuelle im Land zu 
machen. 

Viele Menschen in Ungarn sind entsetzt 
von dem neuen Gesetz. Sie verstehen 
nicht, warum Minderheiten ausgegrenzt 
werden. Es gab einige Demonstrationen 
gegen das Gesetzt, viele kämpfen für Di-

versität in ihrem Land. Auch Angst treibt 
viele Homosexuelle auf die Straße. Sie 
fürchten schlimme Konsequenzen durch 
das Gesetz. Und, dass sie dadurch noch 
mehr Probleme in der ungarischen Ge-
sellschaft haben werden.

Der Regenbogen als Symbol
Und was hatte das nun mit der Fuß-
ball-EM zu tun? Die Stadt München 
wollte bei einem EM-Fußballspiel die 
Fußball-Arena in den Regenbogen-Far-
ben beleuchten. Der Regenbogen ist ein 
Symbol der LGBT-Community. Das Zei-
gen der Farben bedeutet: Man unter-
stützt Diversität, grenzt niemanden aus. 
Viktor Orban fühlte sich natürlich sehr 
angegriffen, er sagte: der Fußball mischt 

sich in die Politik von Ungarn ein. Orban 
machte Druck, die UEFA – der Veran-
stalter der EM – knickte ein. Der Stadt 
München wurde verboten, die Regenbo-
gen-Farben am Stadion zu zeigen.  

Aufmerksamkeit für Diversität dank 
Orban
Was hatte Orban erreicht? Nicht viel, 
denn die Diskussion um die Werte des 
Fußballs und der EU ging danach erst 
richtig los. Sie wurde zu einem Politi-
kum in ganz Europa. Auch ob Ungarn 
mit seiner Politik gegen Minderheiten 
überhaupt einen Platz in der Europäi-
schen Union hat. Ungarn bekommt sehr 
viel Geld von der EU als Hilfe. Viele Men-
schen fragen sich: Warum bekommt ein 
Land so viel Hilfe, wenn es andere Werte 
hat? 

Bei allen Spielen der EM hatten tau-
sende Menschen Fahnen in den Regen-
bogen-Farben dabei. Die Städte waren 
voll mit Farben. Die UEFA wurde stark 
kritisiert. Durch das Verbot wurde dem 
Thema allerdings sehr viel Aufmerksam-
keit geschenkt. Auch viele Fußballspie-
ler zeigten Flagge: Sie hatten die bunten 
Farben an ihren Armen während der 
Spiele. Sie zeigten damit auch Kritik an 
dem neuen Gesetz. Aber auch Kritik an 
der UEFA, die für viele nicht genug Hal-
tung gezeigt hatte.

Ungarn mit dem Präsidenten Orban hat 
sich durch das Gesetz weiter an den 
Rand von Europa gebracht. Auch in sei-
nem Land werden kritische Stimmen 
lauter. Aber dank Orban hat man so vie-
le Regenbögen wie noch nie bei einer 
EM gesehen. Das Thema bekam sehr 
viel Aufmerksamkeit, die es ohne Orban 
nicht gegeben hätte.

Die Fußball Europa Meisterschaft 
2021 ist vorbei. Der Ball war rund, 
Jogi Löw war zum letzten Mal Bun-
des-Trainer. Die Gewinner-Mann-
schaft des Wettkampfes heißt: Ita-
lien. So weit, so gut. Aber es gab 
noch einen anderen Wettkampf, 
oder besser gesagt: einen Wett-
streit. Denn was zwischen der Eu-
ropäischen Union, der UEFA – der 
Europäische Fußball-Verband – und 
Ungarn während der EM passierte, 
war genau das: ein Streit.

T E X T  D A V I D  J .  O F F E N W A N G E R    I L L U S T R A T I O N  M A R I O N  B L O M E Y E R    

Keine Regenbögen in Ungarn

Scanne den QR-
Code und höre dir 

viele Texte aus 
der ArrivalNews 

auf deinem Handy 
an. Jeden Monat 

kommen unter www.
soundcloud.com/
arrivalnews neue 

Texte hinzu.

GRAFIK FLATICON

der Regenbogen,  
Regenbögen

bunter Bogen am Himmel; 
entsteht, wenn bei Regen die 
Sonne scheint; hier: Symbol für 
Diversität

klassisch typisch; allgemein akzeptiert; 
nicht modern

Ein Beruf mit Zukunft:  
Landwirt*in  
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das Familienbild, -er Vorstellung, wie eine Familie 
aussieht oder aussehen soll

konservativ an alten Vorstellungen und 
Werten festhalten; kritisch 
gegenüber Neuem

die Weltanschauung, 
-en

Vorstellung, wie die Welt ist 
oder sein soll; z. B. welche  
Werte wichtig oder richtig sind

rechtsnational politische Einstellung; oft 
gegen Minderheiten, Ausländer; 
meist eine starke Führer-Figur

adoptieren ein fremdes Kind ohne Eltern 
als das eigene annehmen

die Pädophilie sexuelles Interesse von 
Erwachsenen an Kindern

entsetzt sein sehr erschreckt, abgestoßen 
sein von etwas

die Diversität Vielfalt, Vielfältigkeit; z. B. viele 
verschiedene Lebensstyle 

die Konsequenz, -en etwas passiert durch ein 
Verhalten oder ähnliches; die 
Folge

LGBT Steht für Menschen mit 
unterschiedlichen sexuellen 
Orientierungen oder Identitäten

Druck machen jemanden zu etwas zwingen; 
seinen Willen aufzwingen

einknicken Druck nachgeben; gegen den 
eigenen Willen etwas machen

die Flagge, -n Fahne; meistens die Flagge 
eines Landes mit den Natio-
nal-Farben

Haltung zeigen zu der eigenen Meinung  
stehen; die eigenen Werte 
zeigen

Fußballstadion in München

Ein Haus für viele Religionen:  
House of One  
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einfach  besser  verstehen Barriere-
freiheit und 

Inklusion
in Deutschland

LEBEN Seite 3

Z u diesem Ergebnis ist der 
Weltklimarat (IPCC) in sei-
nem 6. Klimabericht ge-
kommen. Der Weltklima-

rat befasst sich in seinem Bericht mit 
dem Klimawandel und dem Zustand des 
globalen Klimas. Der Begriff Klima be-
schreibt alle Wetterereignisse, die über 
viele Jahre in einem größeren Gebiet 
vorkommen. 

Der Bericht des Weltklimarats ist sehr 
alarmierend. In ihm steht: Die Treibhaus-
gasemissionen sind die Ursache für den 
Klimawandel. Deshalb erhöht sich die 
Temperatur auf der Erde. Die Erde hat 
sich seit Ende des 19. Jahrhunderts um 
1,07 Grad Celsius erwärmt. Das hört sich 
nach wenig an. Aber es ist in Wirklich-
keit sehr schlimm und schafft viele gro-
ße Probleme. Der Meeresspiegel steigt 
zum Beispiel an. Auch extremes Wetter 
passiert dadurch öfter. Man spricht von 
“Extremwetterlagen”.

Extremwetter und Klimawandel
Aber was bedeutet der Begriff “Extrem-
wetterlagen”? In den letzten Wochen 

im Radio sowie in Zeitungen verwendet. 
Das Phänomen Extremwetter beschreibt 
sehr unübliche Wetterereignisse – wie 
zum Beispiel sehr starken Regen, extre-
me Schneefälle oder auch Dürren. Ext-
reme Wetterereignisse wiederholen sich 
nicht oft und treten in der Regel selten 
auf. 

Das hat sich aber in den letzten Jahren 
geändert. Man beobachtet, dass ext-
remes Wetter oft passiert. Klimafor-
scher*innen sagen, dass es in Zukunft 

noch schlimmer werden wird. Auch än-
dert sich Wetter seltener: Wenn es z. B. 
sehr heiß ist, dann ist es länger heiß. War 
es früher z. B. 3-4 Tage richtig heiß, ist 
es jetzt vielleicht eine Woche oder län-
ger über 30 Grad heiß, bevor es endlich 
regnet. Der Grund dahinter? Klimawan-
del. Oder es regnet lange nicht und dann 
plötzlich sehr viel. Oft so viel, dass der 

ge: Überschwemmungen. 

Zusam-
menhang zwischen dem Extremwetter 
und dem Klimawandel fest. Durch die 
Erderwärmung entstehen mehr Ext-
remwetterlagen. Hitzewellen und starke 
Regenfälle gehören langsam zur Norma-
lität. Man beobachtete Extremwetterla-
gen in den letzten Jahren immer öfter. 
Es gab auch früher schon starken Regen, 
Überschwemmungen und Dürren. Aber 
in den letzten Jahren fällt auf: Jedes Jahr 
gibt es wieder neue Rekorde. Man spricht 
von “Jahrhundert-Überschwemmungen” 
oder “Jahrhundert-Dürren”. Aber diese 
extremen Wetterlagen kommen eben 
nicht mehr nur einmal im Jahrhundert. 
Sondern jedes Jahr.

Waldbrände
Auch Hitzewellen in Europa und Asien 
gehören zur neuen Normalität. Im Juli 
2021 war der heißeste Monat seit 1880. 
In Europa wurde sogar der neue Tem-
peraturrekord gemessen. Auf der Mit-
telmeerinsel Sizilien wurden 48,8 Grad 
gemeldet. 

In Südeuropa mussten diesen Sommer 

kämpfen. Die Situation war vor allem in 
Griechenland, Italien, Südfrankreich und 
der Türkei sehr dramatisch. Die Dürre 
und die starken Winde sind der Grund 

der wurden zerstört.

Die Naturkatastrophe in Griechenland 
war beispiellos. Sie ist die schwerste Na-
turkatastrophe seit Jahrzehnten für das 

Land. Es gab Brände an vielen Orten in 
ganz Griechenland. Zahlreiche Bewoh-
ner*innen der Insel Euböa und Halbinsel 
Peloponnes mussten evakuiert werden. 
Mehrere Menschen und sehr viele Tiere 

und zerstörte Häuser. Mehr als 90.000 
Hektar Wald und Land wurden zerstört. 
Es kam auch in der Türkei zu den 
schlimmsten Bränden in der Geschichte 
des Landes. Es gab mehr als 200 große 

de verbrannt. Viele Menschen sind ums 
Leben gekommen.

In Italien gab es sowohl Waldbrände, als 
auch Überschwemmungen. Auf der Insel 

ten Bewohner*innen in Norditalien ihre 
Häuser verlassen. Der Grund dafür war 

Regenfälle überfüllt war.  

Unüblich starke Regenfälle wurden die-
sen Sommer auch an anderen Orten 
der Welt beobachtet. Mitte Juli ist in 

phe seit Jahrzehnten passiert. In Rhein-
land-Pfalz und Nordrhein-Westfalen gab 
es fatale Überschwemmungen. Starke 
Regenfälle haben in vielen Städten gro-

se traten über die Ufer, weil plötzlich 

Der Grund: Es hatte sehr viel geregnet, 
das Wasser konnte nicht im Boden ver-
sickern. Viele Leute wurden aus ihren 
Häusern evakuiert und in Sicherheit ge-

hin Erdrutsche ausgelöst. Viele Häuser, 
Straßen und Brücken sind deswegen 
eingestürzt. Mehr als 160 Personen sind 
ums Leben gekommen. 

der chinesischen Millionen-Stadt Zheng-

Regen wie normalerweise in einem gan-
zen Jahr. Starke Regenfälle haben zu 

Überschwemmungen geführt. Die Na-
turkatastrophe hat mehr als 50 mensch-
liche Leben gekostet. Ungefähr 400.000 
Menschen mussten ihre Häuser verlas-
sen. Meteorolog*innen sagen, dass die 
Regenfälle in China einige der schwers-
ten in der menschlichen Geschichte ge-
wesen sind.

1,5-Grad-Ziel
Die Wissenschaft sagt, dass solche Ex-
tremwetterereignisse auch in der Zu-
kunft weiterhin auftreten werden. 2015 
wurde in der Pariser Klimakonferenz 
das 1,5-Grad-Ziel beschlossen. Die Staa-
ten hatten sich geeinigt: Die Erde soll 
sich bis zum Jahr 2100 nur um 1,5 Grad 
im Vergleich zum 1850 erwärmen. Nun 
hat der Weltklimarat gesagt, dass dieses 
Ziel nur schwer erreichbar ist. Die Erde 
wird sich schon bis 2030 um 1,5 Grad 
erwärmen. Der Weltklimarat warnt Po-

vielen Orten der Welt zu spüren sind. Die 
aktuellen Maßnahmen gegen den Klima-
wandel reichen nicht aus. Aber niemand 
macht etwas dagegen. 

Die Klimakatastrophe kann aber noch 
verhindert werden. Dafür muss die Po-
litik handeln und die globale Erder-
wärmung stoppen. Sie muss den glo-
balen Temperaturanstieg auf 1,5 oder 
2 Grad begrenzen. Bis dahin aber muss 
die Menschheit weiter mit Hitzewellen, 
starken Regenfällen und anderen Ext-
remwettererlagen rechnen. Ob wir es als 
Menschheit schaffen werden, den Kli-
mawandel zu stoppen? Das werden die 
nächsten Jahre zeigen.

Der Klimawandel ist 
macht
fel mehr. Die Menschen und ihre 

die . Die Menschheit 
muss nun handeln.

T E X T  S I M O N A  B L I Z N A K O V A    I L L U S T R A T I O N  M A R I O N  B L O M E Y E R    
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GRAFIK FLATICON

der Klimawandel Veränderung des Klimas
menschengemacht von Menschen gemacht und 

bewirkt, nicht von Natur aus 
vorhanden

die Erderwärmung Erhöhung der Temperatur der 
Erde

sich befassen mit sich beschäftigen, ein Thema 
behandeln

Anfang und Ende 
Der deutsche 
Militäreinsatz 
in Afghanistan 

DOSSIER Seite 4+5

der Weltklimarat eine Institution, die die Infor-
mationen über den Klimawan-
del zusammenfasst. Diese 
Informationen sind dann für die 
Politiker*innen wichtig, wenn 
sie Entscheidungen treffen.

alarmierend sehr beunruhigend
die Treibhausgas-
emission, -en

das Verbreiten von schädlichen 
Gasen wie CO2

der Meeresspiegel Höhenniveau der Meeresober-
fläche

unüblich nicht gewöhnlich, nicht typisch, 
nicht üblich

die Dürre, -n große Trockenheit
auftreten vorkommen, passieren
der Zusammenhang, 
Zusammenhänge 

eine Verbindung, eine innere 
Beziehung zwischen mehreren 
Dingen

beispiellos sehr unüblich und ungewöhn-
lich, unvergleichbar

evakuieren Personen aus einem Gebiet 
wegbringen und in Sicherheit 
bringen

fatal sehr unangenehm, mit schwe-
ren Folgen

versickern im Untergrund, in der Erde 
versickern

der Erdrutsch, -e plötzliches Herabrutschen von 
Erdteilen an einem Hang

einstürzen in einzelne Teile brechen, 
zusammenfallen

der Meteorologe, -n
die Meteorologin, 
-nen

Wissenschaftler*in, der*die 
sich mit Klima und Wetter 
befasst

rechnen mit etwas erwarten

Mehr Druck 
auf Ungeimpfte
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einfach  besser  verstehen
Tanzen!
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T E X T  S I M O N A  B L I Z N A K O V A    I L L U S T R A T I O N  M A R I O N  B L O M E Y E R    

Der Streik von Lokführer*innen

Scanne den QR-
Code und höre dir 

viele Texte aus 
der ArrivalNews 

auf deinem Handy 
an. Jeden Monat 

kommen unter www.
soundcloud.com/
arrivalnews neue 

Texte hinzu.

Die deutsche 
Wieder-

vereinigung
DOSSIER Seite 4+5

ein Zug fällt aus ein Zug kommt nicht
der Streik, -s wenn die Arbeitnehmer*in-

nen eines Betriebs für eine 
bestimmte Zeit nicht zur Arbeit 
gehen, um ein Ziel zu erreichen

der Lokführer, 
Lokführer
die Lokführerin, -nen

jemand, der beruflich eine 
Lokomotive fährt

organisieren zusammen arbeiten; gemein-
sam ein Ziel oder Interessen 
verfolgen
einen Nutzen oder Gewinn aus 
etwas haben

die Mitgliedschaft,  
-en

wenn man ein Mitglied einer 
Organisation oder eines Vereins 
ist

beraten jemandem einen Rat geben
die Forderung, -en ein Anspruch auf etwas, ein 

Wunsch nach etwas
durchsetzen erreichen, dass etwas realisiert 

wird
verhandeln mit jemandem diskutieren, um 

ein Problem zu lösen
sich auf etwas 
einigen

mit jemandem eine  

absichtlich mit Absicht, etwas bewusst tun
die Prämie, -n eine Geldsumme, die nur 

einmal bezahlt wird
der Kompromiss, -e gemeinsame Lösung eines 

Konflikts

D  
er Grund für diese Ereig-
nisse war ein Streik – der 
Streik der Lokführer*in-
nen der Gewerkschaft 

Deutscher Lokomotivführer (GDL). Aber 
warum haben die Lokführer*innen ge-
streikt? Was wollten sie erreichen? Und 
was ist überhaupt eine Gewerkschaft? 

Eine Gewerkschaft – Was ist das?
Eine Gewerkschaft ist eine freiwillige 
Vereinigung von Arbeitnehmer*innen 
einer bestimmten Arbeitsgruppe. Das 
bedeutet: Arbeitnehmer*innen mit ei-
nem ähnlichen Beruf können Mitglied 
einer Gewerkschaft werden und sich zu-
sammen organisieren. Das ist aber keine 

-
mer*innen arbeiten auch in verschie-
denen Betrieben. Was aber macht eine 
Gewerkschaft? Und wie  die 
Arbeitnehmer*innen von einer Mitglied-
schaft?

Eine Gewerkschaft hat mehrere Auf-
gaben. Die wichtigste Aufgabe ist die 
Verbesserung des Arbeitsalltags von Ar-
beitnehmer*innen. Die Gewerkschaft 
berät zum Beispiel, wenn eine*r Arbeit-
nehmer*in Probleme mit dem Chef oder 

Arbeitsvertrag des*r Arbeitnehmers*in 
korrekt und legal ist. 

Eine Gewerkschaft will auch die Arbeits-
bedingungen ihrer Arbeitnehmer*innen 
verbessern. Sie hat bestimmte Forde-
rungen: ein höheres Gehalt, mehr Ur-
laubstage oder kürzere Arbeitszeiten. 
Um diese Forderungen durchzusetzen, 
verhandelt die Gewerkschaft mit dem*r 

Arbeitgeber*in. Sie führt lange Diskus-
sionen und versucht mit dem*r Arbeit-
geber*in eine gemeinsame Lösung zu 

beide Seiten vorteilhaft ist. Diese Lösung 
wird dann in einem Vertrag aufgeschrie-
ben, der für alle Arbeitnehmer*innen 
dieser Arbeitsgruppe gilt. Das nennt man 
einen Tarif-Vertrag.

Gewerkschaften geben den Arbeitneh-
mer*innen eine gemeinsame Stimme. Sie 
helfen ihnen sich zu organisieren. Und 
das erhöht die Chancen auf Erfolg, wenn 
man mit dem*r Arbeitgeber*in verhan-

delt. Wenn ein*e Arbeitnehmer*in zum 
Beispiel ein höheres Gehalt haben möch-
te, muss er*sie allein mit dem Chef oder 

ist meistens dann weniger erfolgreich. 
Wenn aber viele Arbeitnehmer*innen ein 
höheres Gehalt haben möchten und das 

-
chen, haben sie größere Chancen auf 
Erfolg.

Der*die Arbeitgeber*in ist aber nicht 
immer einverstanden mit den Forderun-
gen der Gewerkschaft. Der*die Arbeit-
geber*in und die Gewerkschaft können 
sich dann auf keine gemeinsame Lösung 
einigen. Was macht man in diesem Fall? 
Wie schafft es die Gewerkschaft, ihre In-
teressen durchzusetzen? 

Streik! Ja, genau. Viele Gewerkschaf-
ten entscheiden sich in diesem Fall zu 
streiken. Das bedeutet: die Mitglieder 
der Gewerkschaft arbeiten für eine be-
stimmte Zeit absichtlich nicht. Sie gehen 
nicht zur Arbeit und zeigen dabei, dass 
sie mit den Arbeitsbedingungen nicht 
zufrieden sind.

Streik der GDL
Und genau das haben auch die Lokfüh-
rer*innen der GDL gemacht. Die Lokfüh-
rer*innen sind mit ihren Arbeitsbedin-
gungen nicht zufrieden. Viele Menschen 
hatten während der Corona-Pandemie 

-
beiten. Lokführer*innen hatten diese 
Möglichkeit nicht. Sie mussten während 
der Corona-Pandemie weiterhin vor Ort 
arbeiten und für den pünktlichen Ablauf 
des Zugverkehrs sorgen. Deswegen wa-
ren sie durch Corona besonders gefähr-
det. Die Gewerkschaft GDL will, dass die 
Lokführer*innen für ihren Einsatz wäh-
rend der Corona-Pandemie ausreichend 
belohnt werden. Die Gewerkschaft GDL 
fordert deswegen Prämien für die Lok-
führer*innen. Außerdem möchte die Ge-
werkschaft GDL, dass die Lokführer*in-
nen ein höheres Gehalt bekommen. 

Im Jahr 2020 versuchte die Gewerk-
schaft GDL mit dem Arbeitgeber vieler 
Lokführer*innen - der Deutschen Bahn 

(DB) - zu verhandeln. Sie wollte ihre For-
derungen durchsetzen. Die Verhandlun-
gen blieben aber ohne Erfolg. 

Deswegen streikten nun wieder die Lok-
führer*innen in ganz Deutschland. Sie 
gingen mehrere Tage nicht zur Arbeit. 
Züge sind stehen geblieben und es gab 
Verspätungen. Tausende Menschen är-
gerten sich und beschwerten sich, weil 
sie selbst nicht zur Arbeit gehen konn-
ten. Der Streik dauerte mehrere Tage 
im September. Durch den Streik war das 
Leben von tausenden Menschen betrof-
fen. Und das war auch das Ziel der Lok-
führer*innen. Denn nur wenn wirklich 
viele Menschen vom Streik betroffen 
sind, können die Lokführer*innen der DB 
Druck ausüben. 

Kompromiss gefunden

GDL ging nach tagelangen Streiks zu 
Ende. Ein Kompromiss wurde am Ende 
gefunden. Man hat sich entschieden: Die 
Lokführer*innen bekommen eine Lohn-
erhöhung und Corona-Prämien. Die Ge-
werkschaft GDL hat ihre Forderungen 
erfolgreich durchgesetzt. 

Bedeutung der Gewerkschaften

der GDL zeigt, wie Gewerkschaften das 
Arbeitsleben ihrer Arbeitnehmer*innen 
verbessern können. Den Gewerkschaf-
ten haben wir heute vieles zu verdanken. 
Arbeitnehmer*innen in Deutschland 
dürfen zum Beispiel Urlaub nehmen. Sie 
bekommen auch bei Krankheit weiter-
hin Gehalt. Das ist jetzt selbstverständ-
lich. Früher war es das aber nicht. Dies 
haben auch die Gewerkschaften für uns 
erkämpft.

Gewerkschaften spielen daher eine gro-
ße Rolle in der deutschen Gesellschaft. 
Sie leisten wichtige Arbeit. Gewerkschaf-
ten kämpfen gegen soziale Ungleichheit. 
Sie kämpfen für die Rechte von Arbeit-
nehmer*innen. Und sie schaffen es auch 
oft, ihre Forderungen durchzusetzen.

Im September mussten viele Men-
schen auf Reisen in Deutschland 
Geduld haben. Viele 
aus. Reisende mussten lange auf die 
nächste S-Bahn oder Regionalbahn 
warten. Die Menschen beschwerten 
sich, es gab viel Ärger.

Digitaler  
Müll und  

Klimawandel 
WIR ZUSAMMEN Seite 8
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die Kanzlerschaft,  
-en 

das Amt beziehungsweise die 
Amtszeit eines*r Kanzler*in 

die Pandemie, -n eine sich weit ausbreitende, 
ganze Länder erfassende 
Seuche; eine Epidemie, die sich 
in vielen Teilen der Erde schnell 
verbreitet 

der Abgeordnete, -n 
die Abgeordnete, -n 

ein*e vom Volk für eine fest-
gelegte Zeit in ein Parlament 
gewählte*r Vertreter*in  

legislativ  gesetzgebend  
die Fraktion, -en   organisatorische Gliederung 

im Parlament, in der alle 
Abgeordneten einer Partei 
zusammengeschlossen sind  

GRAFIK FLATICON   FOTO  MIKA BAUMEISTER

jemanden vorschlagen  jemanden empfehlen, nomi-
nieren 

CDU Christlich Demokratische 
Union Deutschlands  

SPD Sozialdemokratische Partei 
Deutschlands  

der Skandal, -e Affäre, Ärgernis, Aufregung, 
Aufsehen  

der Dreikampf, 
Dreikämpfe 

ein Wettkampf zwischen drei 
Personen, Parteien  

etwas zurücknehmen  eine Behauptung, Äußerung 
widerrufen 

FDP Freie Demokratische Partei  
um etwas werben versuchen, jemanden für 

etwas zu interessieren, indem 
man sagt, warum das gut ist 

etwas verbreiten  sich ausbreiten, in Umlauf 
kommen und vielen bekannt 
werden 

jemanden/etwas 
manipulieren  

durch bewusste Beeinflussung 
in eine bestimmte Richtung 
lenken, drängen  

die Tradition, -en  Brauch, Gewohnheit  
der Stimmzettel, 
Stimmzettel 

Zettel, Formular, Papier für 
eine schriftliche Stimmabgabe  

zusammenarbeiten wenn man kooperiert oder im 
Team arbeitet 

der Minister, Minister 
die Ministerin, -nen  

ein Mitglied der Regierung ei-
nes Staates oder Landes, das 
einen bestimmten Geschäfts-
bereich verwaltet  

V  
iele junge Menschen ken-
nen keine*n andere*n 
Kanzler*in. Man nennt sie 
deswegen auch „Genera-

tion Merkel“. Außerdem fand die Wahl 
während einer Pandemie statt. Viele 
Wähler*innen wählten per Brief. Domi-
niert wurde die Wahl von dem Thema 
Klimawandel. Jetzt muss eine neue Re-
gierung gebildet werden. 

Sinn und Zweck der Bundestagswahl
Mit der deutschen Bundestagswahl wer-
den Abgeordnete in den Deutschen Bun-
destag gewählt. Abgeordnete setzen sich 
im Deutschen Bundestag für die Interes-
sen ihrer Wähler*innen ein. Der Deut-
sche Bundestag ist das legislative Organ 
Deutschlands. Das heißt, er spielt eine 
große Rolle beim Entstehen neuer Ge-
setze. Die verschiedenen Abgeordneten 
der Parteien bilden im Bundestag eine 
Fraktion. Die Fraktion mit den meisten 
Abgeordneten darf eine*n Kanzler*in 
vorschlagen. Das muss aber nicht sein. 
Auch die Fraktion mit den zweitmeisten 
Abgeordneten darf eine*n Kanzler*in 
vorschlagen. Es ist aber Tradition, dass 
die stärkste Fraktion den*die Kanzler*in 
vorschlägt.

Das Triell um die Kanzlerschaft 
In einer Bundestagswahl werden vor al-
lem Abgeordnete gewählt. Die Parteien 
treten aber auch mit Kandidat*innen für 
eine Kanzlerschaft an. Vor der deutschen 
Bundestagswahl galt die CDU als Favori-
tin. Man ging davon aus, dass die CDU die 
meisten Stimmen bekommt. Man dachte, 
dass die CDU den Kanzler stellt. Auch die 
Grünen wurden als sehr stark erachtet. 
Viele wunderten sich, dass die SPD einen 

Kanzlerkandidaten vorschlug. Denn man 
rechnete damit, dass die SPD nur wenige 
Stimmen bekommt. Bei der CDU und bei 
den Grünen gab es aber viele Skandale. 
Deswegen wollten immer mehr Wäh-
ler*innen die SPD wählen. Es entstand 
ein Dreikampf zwischen den Parteien. In 
den Medien wurde dieser Dreikampf als 
„Triell“ bezeich-
net. 

Die Wahl- 
ergebnisse   
Die SPD hat die 
Wahl gewon-
nen. Sie hat die 
meisten Stim-
men bekommen. 
Auf dem 2. Platz 
ist die CDU ge-
landet. SPD und 
CDU liegen sehr 
eng beieinander. 
Die CDU wollte 
deswegen nicht 
sofort sagen, dass 
die SPD gewon-
nen hat. Die CDU 
sagte, dass es kei-
nen klaren Ge-
winner gibt. Das 
hat die CDU aber 
wieder zurückge-
nommen. Sie hat 
bestätigt, dass 
die SPD die Wahl-
siegerin ist. SPD 
und CDU werden 
eher von älteren 
W ä h l e r * i n n e n 
gewählt. Junge 
Menschen bevor-
zugen die Grünen 
und die FDP. Es ist nicht überraschend, 
dass viele junge Menschen die Grünen 
wählten. Es ist überraschend, dass so 
viele junge Menschen die FDP wählten. 
Die FDP setzt sich sehr stark für das The-
ma Freiheit ein. Die Freiheit war durch 
Corona sehr beschränkt. Das kann ein 
Grund sein, wieso viele junge Menschen 

die FDP wählten.  Die FDP war aber auch 
sehr stark in den sozialen Medien aktiv.  

Wählen in einer Pandemie    
Die Bundestagswahl 2021 fand während 
der Corona-Pandemie statt. Das Internet 
war sehr wichtig für den Wahlkampf. In 
einem Wahlkampf werben die Parteien 

um die Stimmen 
der Wähler*in-
nen. Ein großes 
Problem waren 
Fake-News. Sie 
werden auf sozi-
alen Medien wie 
Twitter verbrei-
tet. Fake-News 
sind falsche In-
formationen. Fa-
ke-News können 
auch Bilder sein. 
Auf den Bildern 
wird dann eine 
Person lächerlich 
gemacht. Corona 
hat die Art ver-
ändert, wie in 
Deutschland ge-
wählt wird. Fast 
die Hälfte der 
W ä h l e r * i n n e n 
haben per Brief 
gewählt. Nicht 

-
se Art zu wäh-
len gut. Manche 
Menschen haben 
Angst, dass die 
Briefwahl unsi-
cher ist. Man-
che Menschen 
behaupten, dass 
man die Ergeb-

nisse leicht manipulieren kann. Es ist 
sehr ungewöhnlich, dass so viele Men-
schen per Brief wählen. Für viele ist es 
Tradition, in ein Wahllokal zu gehen. Die 
Briefwahl ist unproblematisch verlaufen. 
Mehr Probleme bereitete die Wahl in ei-
nem Wahllokal. In Berlin gab es ein gro-
ßes Wahlchaos. Die Menschen mussten 

mehrere Stunden vor den Wahllokalen 
warten. Einige Wahllokale hatten nicht 
genug Stimmzettel. Oder sie hatten die 
falschen Stimmzettel.     

Die Bildung einer neuen Regierung: 
Wird es eine Ampel?  
Nach den Wahlen haben sogenannte 
Sondierungen begonnen. In Sondierun-
gen sprechen verschiedene Parteien 
miteinander. Parteien, die Probleme sehr 
unterschiedlich lösen wollen, müssen 
zusammenarbeiten. In Sondierungen 
prüfen die Parteien, ob sie sich eine Zu-
sammenarbeit vorstellen können. Wenn 
sie sich eine Zusammenarbeit vorstellen 
können, dann beginnen Verhandlungen. 
Die Verhandlungen werden Koalitions-
gespräche genannt. Wenn die Verhand-
lungen erfolgreich sind, dann gibt es 
eine neue Regierung. Es sind verschie-
dene Kombinationen aus den Parteien 
möglich. Diese Kombinationen haben 
spezielle Namen. Die Namen ergeben 
sich aus den Farben der Parteien, die 
zusammenarbeiten. Vermutlich wird es 
eine Ampel-Koalition geben. Das heißt 
die SPD, die Grünen und die FDP arbei-
ten zusammen. Den Kanzler in dieser 
Regierung stellt dann die SPD. Der*die 
Bundeskanzler*in leitet die Regierung. 
Der*die Kanzler*in bestimmt, wer Mi-
nister*in wird. Und der*die Kanzler*in 
muss dafür sorgen, dass die Regierung 
erfolgreich arbeitet. 

Am 26. September wurde in 
Deutschland gewählt. Die Wahl war 
aus verschiedenen Gründen sehr 
speziell: Die Kanzlerschaft von An-
gela Merkel endet. Sie war 16 Jahre 
Kanzlerin.

Im Wandel: 

Verkehr in 
deutschen 

Städten
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der*die Angehörige,  
-n

Menschen, die zur eigenen 
Familie gehören

schwappen Flüssigkeit bewegt sich hin und 
her; hier: sich unkontrolliert 
verbreiten

mit Wucht etwas ist sehr stark; sehr kräftig, 
sehr schnell  

die Debatte, -n eine Diskussion; verschiedene 
Meinungen treffen aufeinander

das Symptom, -e ein Zeichen, das zeigt, dass man 
eine (bestimmte) Krankheit hat; 
z. B. Schnupfen und Niesen sind 
Symptome von einer Erkältung.

die Intensivstation,  
-en

eine Station im Krankenhaus für 
Patient*innen in Lebensgefahr

überlastet etwas ist nicht mehr zu schaffen; 
die Arbeit ist zu viel geworden

entlastet Arbeit wird abgenommen; 
weniger zu tun

J  
etzt, Anfang Dezember 2021, 
sind nach 2 Jahren mit dem Co-
rona-Virus weltweit mehr als 
266 Millionen Menschen in über 

190 Ländern durch das Virus krank ge-
worden. Davon sind mehr als 5,2 Millio-
nen Menschen gestorben. Eine schreck-
liche Zahl. Allein in Deutschland hatten 
schon mindestens 6,2 Millionen Men-
schen Corona. Es sind 103.000 Menschen 
in Deutschland im Zusammenhang mit 
Corona gestorben. Auch eine Zahl, die 
man nicht fassen kann. Hinter der Zahl 
stehen viele Angehörige. Viele Töchter, 
Söhne, Schwestern oder Brüder. Sie alle 
haben Menschen verloren. Das Virus hat 
die Welt hart getroffen. Und es ist gerade 
kein Ende in Sicht. 

Die 4. Welle der Pandemie ist angekom-
men
Wir befinden uns mitten in der 4. Wel-
le der Corona-Pandemie. Das bedeutet: 
Auch in diesem Winter infizieren sich 
sehr viele Menschen mit dem Virus. Im 
Sommer sind die Infektionen zurückge-
gangen. Viele konnten sich nicht mehr 
vorstellen, dass Corona mit einer sol-
chen Wucht zurückkommt. Aber im Win-
ter, wenn es kalt ist, sind Menschen oft in 
geschlossenen Räumen, nicht an der fri-
schen Luft. Das Virus kann sich schneller 
verbreiten. In diesem Sommer war Co-
rona für viele Menschen schon fast kein 
Thema mehr. Es war fast Vergangenheit. 
Nur einige Wissenschaftler*innen sag-
ten: „Vorsicht! Wir müssen jetzt han-
deln, sonst kommt das Virus wieder! Wir 

müssen mehr impfen!“ Sie hatten Recht: 
Jetzt schwappt Corona wieder wie eine 
Welle über Deutschland. Mittlerweile ist 
es die 4. Welle. Jeden Tag infizieren sich 
so viele Menschen wie nie zuvor in der 
Pandemie.

Was können wir gegen das Virus tun? 
Die Antwort gegen die Corona-Pande-
mie ist einfach: impfen, impfen, impfen. 
Allein in Deutschland haben sich bisher 
fast 60 Millionen Menschen gegen Co-
rona impfen lassen. Das sind fast 60 % 
der Gesamtbevölkerung. Hört sich nach 
viel an. Es ist aber immer noch zu we-
nig. Denn einige Menschen haben sich 
immer noch nicht impfen lassen 
– fast 28 % sind noch un-
geimpft. Vor allem um 
sie dreht sich die ge-
sellschaftliche De-
batte im Moment. 
Welche Ängste 
haben die Un-
geimpften vor 
der Impfung? 
Was kann die 
Politik tun, da-
mit Menschen 
sich doch noch 
impfen lassen? 
Denn wenn eine 
große Mehrheit der 
Menschen in einem Land 
geimpft ist, kann sich das Virus 
nicht mehr so schnell ausbreiten. Aber 
viel wichtiger: Die Menschen, die sich 
trotz einer Impfung anstecken, werden 
nur sehr selten schwer krank. Sie müssen 
viel seltener mit schweren Symptomen 
in ein Krankenhaus. Und noch seltener 
müssen Geimpfte auf die Intensivstation 
in einem Krankenhaus. Denn das ist die 
größte Sorge vieler Mediziner*innen und 
Politiker*innen: Was passiert, wenn zu 
viele Corona-Patienten und Corona-Pa-
tientinnen in das Krankenhaus müssen? 
Was, wenn man nicht mehr allen Men-
schen helfen kann, weil kein Platz mehr 
auf den Intensivstationen frei ist? Wenn 
es zu wenige Pfleger*innen gibt, um al-

len helfen zu können? 
Man sagt: Das Gesundheitssystem 
kommt dann an seine Grenzen. Das heißt, 
es kann nicht mehr allen Menschen die 
Hilfe geben, die eigentlich möglich wäre. 
Eben weil zu viele Menschen krank sind. 
Schon jetzt sind viele Intensivstationen 
überlastet mit zu vielen Corona-Patien-
ten und Corona-Patientinnen. Die aller-
meisten sind ungeimpft. 
Helfen kann kurzfristig: Abstand hal-
ten, Kontakte reduzieren, Masken tra-
gen, Hände waschen. Aber um das Virus 
zu besiegen, gibt es nur eine Lösung – 
Impfen! Denn nur so ist man vor einem 
schweren Verlauf der Krankheit gut ge-

schützt. Durch die Impfung kann 
der Körper gut gegen das Vi-

rus kämpfen. Manchmal 
bekommt man auch 

mit Impfung leichte 
Symptome. Aber 

nur sehr wenige 
Menschen wer-
den trotz Imp-
fung schwerer 
krank. Meistens 
hatten sie noch 

andere Krank-
heiten.

Wie läuft die Imp-
fung ab?    

Bei einer Impfung be-
kommt man normalerweise 

2 Spritzen im Abstand von ungefähr 6 
Wochen. Danach hat man den bestmög-
lichen Schutz gegen Corona. Da die Wir-
kung der Impfstoffe nach 5 bis 6 Mona-
ten weniger wird, empfehlen Ärzte und 
Ärztinnen aber auch eine Booster-Imp-
fung. Das bedeutet: Man bekommt eine 
3. Spritze mit Impfstoff 5 bis 6 Monate 
nach der letzten Impfung gegen Corona. 
Bei vielen Menschen ist die letzte Spritze 
jetzt schon so lange her. Sie sollten sich 
unbedingt so schnell wie möglich noch-
mal impfen lassen. Dadurch bleiben die 
Geimpften auch weiter vor einer schwe-
ren Krankheit durch Corona geschützt, 
die Krankenhäuser werden entlastet. 

Da sich das Corona-Virus mit der Zeit 
verändert – man spricht von Mutatio-
nen wie der Delta-Variante oder ganz 
neu, der Omikron-Variante – ist eine 
Booster-Impfung noch wichtiger. Die 
Wissenschaftler*innen wissen nicht, ob 
das Virus gefährlicher oder anstecken-
der wird. Den besten Schutz liefert aber 
immer noch eine Impfung, auch gegen 
neue Mutationen von Corona. 
Wir beantworten die wichtigsten Fragen 
zum Impfen:

Wer kann sich impfen lassen?
Jeder und jede kann sich kostenlos ge-
gen das Corona-Virus impfen lassen. 
Auch Kinder ab 12 Jahren können geimpft 
werden. Und auch Schwangere ab der 13. 
Schwangerschaftswoche. 
Eine Booster-Impfung bekommt man, 
wenn die letzte Corona-Impfung min-
destens 6 Monate her ist, und man 
mindestens 18 Jahre alt ist. In manchen 
Bundesländern – z. B. in Bayern, Berlin 
oder Rheinland-Pfalz – kann man sich 
auch schon nach 5 Monaten eine Boos-
ter-Impfung holen. 

Wo kann man sich impfen lassen? 
Dieses Jahr sollen noch 30 Millionen 
Impfungen in Deutschland erfolgen. Das 
hat zumindest Gesundheitsminister Jens 
Spahn angekündigt. Dafür soll man sich 
an vielen Orten impfen lassen können: 
In Impf-Zentren, bei Hausärzten und 
Hausärztinnen aber in Zukunft auch in 
der Apotheke oder bei Zahnärzten und 
Zahnärztinnen. Immer öfter kann man 
sich auch spontan – also ohne Termin – 
impfen lassen. Z. B. in Impf-Bussen oder 
an belebten Orten wie Parkplätzen von 
Supermärkten. Das Versprechen: Jeder 
und jede kann eine Impfung bekommen. 
Ob das alles so gut klappen wird, wird 
sich zeigen. 

Wie gefährlich ist die Corona-Impfung? 
Weltweit sind bereits 3,33 Milliarden 
Menschen gegen Corona geimpft. 7,81 
Milliarden Mal wurde bereits einem 
Menschen eine Corona-Impfung ver-

Im Dezember 2019 lernte die ganze 
Welt neue Wörter kennen: SARS-
CoV-2,  Covid-19 oder einfacher: 
Corona-Virus. Seitdem ist das Vi-
rus überall in unserem Alltag und 
Leben angekommen. Es bestimmt, 
wen wir wo treffen können. Wie wir 
arbeiten, welche Veranstaltungen 
stattfinden dürfen und was verbo-
ten ist.

Mülltrennung
in Deutschland
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passt. Auch überwachen weltweit viele 
Wissenschaftler*innen, ob die Impfun-
gen gefährlich sind. Die meisten Fach-
leute sind sich einig: Die Impfungen 
gegen Corona sind nicht gefährlich. 
Trotzdem kann es passieren, dass man 
sich nach der Impfung manchmal krank 
fühlt – leichte Kopfschmerzen, Müdig-
keit oder leichte Schmerzen an der Stel-
le, wo man geimpft wurde. Das ist völlig 
normal: Der Körper lernt gegen das Virus 
zu kämpfen. Man nennt das Impf-Reakti-
on. Sie sind meistens nach 1 bis 2 Tagen 
wieder vorbei. 
Man kann sicher sagen: Das Corona-Vi-
rus ist sehr viel gefährlicher als die Imp-
fung!

Viele aktuelle Informationen zum 
Thema Corona findet man unter:

bundesgesundheitsministerium.de
oder in vielen verschiedenen  

Sprachen unter:
integrationsbeauftragte.de/ 

ib-de/staatsministerin/ 
corona

-1-
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Meine Eltern 
müssen 

mich schützen!

Ich habe ein Recht 
auf Bildung 

und eine Erziehung 
ohne Gewalt.

Deutsch  
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S  
pielen, Schule, Sicherheit – 
Kinder haben Bedürfnisse, 
die geschützt werden müs-
sen. In diesem Artikel geht es 

um die Rechte der Kinder in Deutschland 
und auf der ganzen Welt. 

Was sind Kinderrechte?
Von der „allgemeinen Erklärung der 
Menschenrechte“ haben die Menschen 
schon gehört. Doch auch Kinder und 
Jugendliche sind Menschen – und sie 
haben Rechte. Kinder haben alle Men-
schenrechte. Aber sie haben noch weite-
re Rechte. Die allgemeine Erklärung der 
Menschenrechte gibt es seit 1948. Die 
allgemeine Erklärung der Kinderrechte 
gibt es erst seit 1959. 1989 wurde die Kin-
derrechtskonvention von der UN-Gene-
ralversammlung beschlossen. 
 
Geschichte der Kinderrechte
Jahrtausende lang wurden Kinder als Be-
sitz der Eltern angesehen. Sie bestimm-
ten über Schule, Beruf, oder Ehepart-
ner*in. Erst nach und nach entwickelten 
sich eigene Rechte für Kinder. 1833 wur-
de in England die Fabrikarbeit für Kin-
der unter 9 Jahren verboten. 1896 gab es 
in Deutschland ein Gesetz, das Gewalt 
gegen Kinder verbot – für Eltern, aber 
auch Lehrer*innen. Und 1899 entstan-
den in den USA eigene Gerichte für Kin-
der und Jugendliche – bis dahin wurden 
Jugendliche vor Gericht wie Erwachsene 
behandelt. Anfang des 20. Jahrhunderts 

wurde die UNESCO (eine Unterorgani-
sation der UN) gegründet. Sie setzt sich 
für das Grundrecht auf Bildung ein. 1946 
wurde dann UNICEF gegründet, deren 
Prinzip  ist: Die Bedürfnisse der Kinder 
sind wichtiger, als jeder internationale 

völkerrechtlich bin-
dender Vertrag gilt erst seit 1990: die 
„Internationale Kinderrechtskonventi-
on“. Fast alle Länder der Welt haben die-
se unterzeichnet. Zuletzt Somalia und 
der Südsudan in 2015.
 
Was steht in der Kinderrechtskonven-
tion?
Kinder sind alle Menschen unter 18 Jah-
ren. In manchen Ländern sind Menschen 
aber schon früher, etwa mit 16 Jahren 
volljährig. Es geht um den Schutz der 
Kinder weltweit. Die wichtigsten Grund-
sätze sind: Überleben und Entwicklung, 
Nichtdiskriminierung, Wahrung der In-
teressen der Kinder, Beteiligung der Kin-
der. Der Original-Text ist 20 Seiten lang 
und hat 54 Artikel. UNICEF hat daraus 10 
Grundrechte für Kinder zusammenge-
fasst:

Dazu gehört auch das Recht, in einer si-
cheren Umgebung aufzuwachsen. Und 
der Zugang zu sauberem Wasser, genü-
gend Nahrung, medizinischer Versor-

gung und Ausbildung. Und Mitbestim-
mung bei Entscheidungen des eigenen 
Wohlergehens.
 
Umsetzung und Kontrolle
Seit 1990 gibt es einige Fortschritte: die 
Kindersterblichkeit ist weltweit gesun-
ken. Über 85 von 100 Kindern gehen 
heute weltweit zur Schule. Fast überall 
wurde weibliche Genitalverstümmelung 
verboten. 100.000 Kindersoldat*innen 
sind keine Soldat*innen mehr. In über 
100 Staaten ist die körperliche Bestra-
fung an Schulen verboten.
 
Leider kann man noch lange nicht sagen, 
dass alle Kinder auf der Welt ihre Rechte 
genießen dürfen: Täglich sterben 16.000 
Kinder unter 5 Jahren an Krankheiten 
wie Durchfall, Masern oder Lungenent-
zündung – Krankheiten, die eigentlich 
heilbar sind. Millionen Kinder haben zu 
wenig zu essen. Täglich werden immer 
noch tausende Mädchen beschnitten. 
75 Millionen Kinder gehen nicht in die 
Schule. Millionen Kinder müssen arbei-
ten, werden sexuell ausgebeutet oder 
sind im Gefängnis. Es gibt also noch viel 
zu tun!

Aber wer kontrolliert, ob Kinderrechte 
eingehalten werden? Alle Staaten müs-
sen regelmäßig (alle 5 Jahre) einen Be-
richt abgeben über die aktuelle Situation 
in ihrem Land. Gleichzeitig werden aber 
auch NGOs angehört. 

Wenn Länder die Kinderrechte nicht 

Nicht in allen Ländern ist es rechtlich 
möglich für Kinder (oder deren Eltern), 
die Kinderrechte einzuklagen. Es gibt 
auch Probleme bei der Umsetzung. Vie-
len Staaten fehlt Geld, um medizinische 
Versorgung oder Schulbildung für alle 

 
Kinderrechte in Deutschland
Auch in Deutschland sind Kinderrechte 
noch lange nicht vollständig umgesetzt. 
Eine Kritik ist: bei politischen Entschei-

dungen, vor Gericht oder in der Verwal-
tung werden die Kinderrechte noch nicht 
genügend beachtet. Und es gibt auch an 
anderer Stelle viel zu tun: Viele Jugend-
liche zwischen 12 und 16 Jahren machen 
eine Arbeit, die für Kinder verboten ist. 
Kinder und Jugendliche haben meistens 
sehr früh Kontakt zu Drogen, Zigaret-
ten und Alkohol: Durch Werbung, ihre 
Eltern oder in der Öffentlichkeit. Viele 
Kinder können nicht an kulturellen und 
Freizeit-Veranstaltungen teilnehmen. 
Gerade jetzt in Zeiten von Homeschoo-
ling wird klar: nicht alle Kinder haben 
die Medien und Geräte, die sie brauchen. 
Zum Beispiel einen Computer. Oft ist das 
so, weil ihre Familien wenig Geld haben. 
Sie leben in Armut. Tausende sind sogar 
obdachlos. Kinder, die Deutsch nicht als 
Muttersprache haben, brauchen frühe 
Förderung, damit ihre Sprachkenntnisse 
ein Vorteil sind und kein Hindernis. Und 
ein anderes Thema ist: Kinder dürfen die 
Politik kaum mitbestimmen. Und das ist 
ein wichtiger Punkt in der Kinderrechts-
konvention, wird in Deutschland aber 
noch kaum umgesetzt. Deswegen ist es 
ein guter und wichtiger Schritt, dass die 
Kinderrechte nun in das Grundgesetz 
kommen sollen.
 
Kinderrechte im deutschen Grundge-
setz
Grundrechte gelten ab der Geburt, (teil-
weise auch vor der Geburt) eines jeden 
Menschen. Bisher kannte das deutsche 
Grundgesetz aber keine speziellen Rech-
te für Kinder. Die Grundrechte gelten 
zwar auch für Kinder. Dies steht jedoch 
nicht eindeutig so im Grundgesetz. Au-
ßerdem wird nicht berücksichtigt, dass 
Kinder besonders geschützt werden 
müssen. Das soll sich nun ändern. Die 
Vereinten Nationen haben schon mehr-
fach gesagt: Kinderrechte sollten in das  
Grundgesetz. Dann ist es für Kinder 
(oder die Eltern) einfacher, ihre Rechte 
einzuklagen. Und es würde ein Zeichen 
setzen: Staat und Eltern müssen ihre 

-
der orientieren. 

Seit fast 30 Jahren gilt die Kinder-
rechtskonvention der Vereinten 
Nationen (UN) in Deutschland. Ge-
nauso lange wird darüber disku-
tiert, Kinderrechte im Grundgesetz 
zu verankern. Nun soll das Grund-
gesetz endlich geändert werden: 
Am 20. Januar 2021 hat die deutsche 
Bundesregierung einen Entwurf für 
ein Gesetz vorgeschlagen.

T E X T   S O F I E  C A L H E I R O S  +  M E L A N I E  S Ö L D N E R    I L L U S T R A T I O N  M A R I O N  B L O M E Y E R    
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die Konvention, -en ein Vertrag, der meistens 
zwischen Staaten geschlossen 
wird

UNESCO Organisation der Vereinten  
Nationen für Bildung, Wissen-
schaft und Kultur

UNICEF Organisation der Vereinten  
Nationen, die sich für die Rech-
te von Kindern einsetzt

das Völkerrecht Regeln, die rechtliche Bezie-
hungen zwischen Staaten 
festlegen

bindend wirksam, unwiderruflich
die Diskriminierung, 
-en

Benachteiligung einzelner 
Gruppen oder Menschen 

die Beteiligung, -en die Mitarbeit, Mitwirkung, 
Teilnahme

die Meinungs- 
äußerung, -en

die eigene Meinung zu einem 
bestimmten Thema mitteilen

die Ausbeutung, -en Unterdrückung, jemand wird 
ausgenutzt

die Fürsorge die Verpflegung, Aufsicht, Hilfe, 
Schutz (vor allem von Eltern für 
ihr Kind)  

die Behinderung, -en körperliche, geistige, seelische, 
Beeinträchtigung, die länger als 
6 Monate anhält  

das Wohlergehen ein Zustand von guter körper-
licher und seelischer Gesundheit 

die Genital- 
verstümmelung, -en

das Beschneiden der Klitoris 
und Schamlippen einer Frau

heilbar eine Krankheit kann behandelt 
werden; es gibt Medikamente

einklagen die eigenen Rechte vor Gericht 
verteidigen

die Förderung, -en die Unterstützung, die Hilfe
das Grundgesetz die Verfassung Deutschlands, 

dort sind unter anderem die 
Grundrechte aufgezählt

1.  Gleichheit

2. Gesundheit

3. Bildung

4. Spiel und Freizeit

5. Freie Meinungsäußerung 
und Beteiligung

6. Gewaltfreie Erziehung

7.  Schutz im Krieg  
und auf der Flucht

8. Schutz vor wirtscha�licher  
und sexueller Ausbeutung

9. Elterliche Fürsorge

10. Besondere Fürsorge und  
Förderung bei Behinderung

Und sie geben 
nicht auf!

Die Proteste in Belarus 
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1 Jahr
danach 

Das Attentat von Hanau

DOSSIER Seite 4 + 5

Mobbing  
kann jede*n treffen 
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D  
anach gab es erschre-
ckend viele positive und 
befürwortende Kommen-
tare zu diesem rassisti-

schen Anschlag. Diese Kommentare gab 
es vor allem im Internet. Mehr als 80 
Ermittlungsverfahren wurden deswe-
gen eingeleitet. Denn Hasskommentare 
können strafbar sein. Beleidigung, Be-
drohung und ein Aufruf zu Gewalt sind 
verboten. Aber im Internet können nur 
wenige tatverdächtige Personen ermit-
telt werden. Hanau war ein schlimmer 
rassistischer Angriff. Hanau ist ein be-
sonders schlimmes Beispiel dafür, wel-
che Folgen Hass im Netz haben kann. 

Die Würde des Menschen ist unantast- 
bar
Artikel 1 des Grundgesetzes lautet: „Die 
Würde des Menschen ist unantastbar“. 
Das bedeutet auch, dass ein respektvol-
ler Umgang mit unseren Mitmenschen 
wichtig ist. Sowohl  als auch on-
line im Internet. Aber im Internet werden 
Hass und Diskriminierung immer mehr. 
Vor allem Soziale Medien, Netzwerke, 
Foren und Kommentarspalten bieten viel 
Platz für „Hate Speech“. Doch was genau 
bedeutet Hate Speech? Gegen wen rich-
tet sich Hate Speech? Und was kann man 
selbst gegen Hate Speech tun? 
 
Was ist Hate Speech? 
Der Begriff „Hate Speech“ ist englisch für 
„Hassrede“ oder auch „Hasskommenta-
re“. Hate Speech bedeutet nicht nur, dass 
man jemanden nicht leiden kann. Und 
deswegen jemandem die Meinung sagt. 
Hate Speech ist viel schlimmer als das. 
Bei Hate Speech werden Worte und Bil-
der als Waffe eingesetzt. Menschen be-

nutzen Stereotype und Vorurteile gegen 
bestimmte Personen und Gruppen. Sie 
wollen sie diskriminieren und verletzen. 
Es wird sogar zu Hass und Gewalt gegen 
diese Personen aufgerufen. 

Hate Speech ist nicht nur ein On-
line-Phänomen. Denn oft führen Hass-
botschaften auch zu Hassverbrechen. 
Dadurch werden Machtverhältnisse und 
Diskriminierung in unserer Gesellschaft 
deutlich.

Gegen wen richtet sich Hate Speech? 
Hate Speech unterscheidet sich von an-
derer Gewalt im Internet. Cybermobbing 
und sogenannte Shitstorms können zum 
Beispiel jeden treffen. Cybermobbing ist 
die Ausgrenzung einer Person im Inter-
net über einen längeren Zeitraum. Bei 
Shitstorms bekommen Personen oder 
Organisationen in kurzer Zeit sehr viel 
Kritik.

-
rung in unserer Gesellschaft. Oft sind es 
rassistische, antisemitische oder sexis-
tische Kommentare. Diese Kommentare 
sollen bestimmte Personen oder Grup-
pen verletzen. Das heißt Personen erfah-
ren zum Beispiel eine Abwertung wegen

ihrer Hautfarbe
ihrer Herkunft
ihrer Religion

ihres Geschlechts
ihrer sexuellen Orientierung
oder wegen ihres Körpers

Manche Formen von Hate Speech sind 
sehr klar und deutlich erkennbar. Zum 
Beispiel eindeutig rassistische Kom-
mentare. Oder die Befürwortung von 
Gewalttaten. Andere Formen von Hate 
Speech sind aber schwieriger zu erken-
nen. Zum Beispiel, wenn Kommentare als 
Witz oder Ironie getarnt werden.

Was kann man gegen Hass im Internet 
tun? 
Generell gilt: Hasskommentare betref-
fen nicht nur die, gegen die sie gerich-
tet sind. Sondern alle. Wenn man Hate 
Speech bemerkt, sollte man auch etwas 
dagegen tun. Doch was kann man selbst 
gegen Hate Speech tun?
 
Erste Möglichkeiten sind:

Hater*innen nett darauf hinweisen, 
Diskriminierungen und Beleidigungen zu 
unterlassen. Und sachlich zu bleiben.

Eine geeignete Reaktion kann auch sein, 
gezielte Fragen zu stellen. Oder falsche 
Aussagen zu widerlegen. Oder die eigene 
Meinung zum Thema zu sagen.

Eine andere Reaktion sind auch humor-
volle Memes und Bilder. Solche Memes 
stellt zum Beispiel das No Hate Speech 
Movement Deutschland zum kostenlo-

sen Download zur Verfügung: https://
no-hate-speech.de/de/kontern

Und das Wichtigste: NICHT „zurück-
hassen“ oder selbst beleidigend werden.
 
Warum ist Hass im Netz so verbreitet? 
Bei vielen Menschen ist die Hemm-
schwelle, die eigene Meinung zu äußern, 
im Internet viel geringer. Vor allem, wenn 
man eine Meinung hat, die nur wenige 
Menschen teilen. Dann traut man sich im 
„echten Leben“ nicht, diese auszuspre-
chen. Im Internet aber kann die Mei-
nung mit wenigen Klicks veröffentlicht 

Aufmerksamkeit. Außerdem kann man 
im Internet anonym bleiben. Deshalb 
sind viele Hater*innen im Internet nicht 
zurückhaltend. Die Hater*innen wissen 

gibt. Deshalb werden Hasskommenta-
re nicht nur anonym gepostet, sondern 

 
Gibt es Gesetze gegen Hate Speech? 
In vielen Fällen benutzen Tatverdächtige 
anonyme Namen. Und können deshalb 
auch nicht ermittelt werden. Aber es gibt 
auch noch kein Gesetz gegen Hate Spe-
ech. Nach dem rassistischen Anschlag 
von Hanau hat die Regierung 2020 ein 
Gesetz gegen Hass im Netz beschlossen. 
Aber es ist immer noch nicht in Kraft.

Trotzdem kann Hate Speech unter be-
stimmten Voraussetzungen zur Straftat 
werden. Besonders, wenn die Rechte 
zur freien Meinungsäußerung aus dem 
Grundgesetz verletzt werden. Mögliche 
Straftatbestände lauten dann:

 Beleidigung
 üble Nachrede
 Verleumdung
 Volksverhetzung

 
Es ist immer eine rechtliche Frage, ob 
Hate Speech eine Straftat ist. Denn gene-
rell gibt es Meinungsfreiheit. Aber Mei-
nungsfreit hat ihre Grenzen. Drohungen 
und Beleidigungen sind keine Meinung. 
Es können Straftaten sein.

Am 19. Februar 2020 gab es ein At-
tentat in der Stadt Hanau. Ein Mann 
tötete 9 Menschen mit Migrations-
hintergrund. Der Täter soll sich 
vorher radikalisiert haben. Er soll 
auf verschiedenen rechtsextremen 
Internetseiten aktiv gewesen sein.

T E X T     I L L U S T R A T I O N  M A R I O N  B L O M E Y E R    

Hass im Netz
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das Netz, -e hier: Internet 
das Attentat, -e politisch oder ideologisch moti-

vierter (Mord-)Anschlag
radikalisieren sich in eine radikale Richtung 

entwickeln
befürworten sich für etwas einsetzen, unter-

stützen
tatverdächtig eine Person wird verdächtigt, 

eine Straftat begangen zu haben
offline nicht im Internet
aufrufen öffentlich zu einem bestimm-

ten Handeln oder Verhalten 
auffordern

das Machtverhält-
nis, -se

Verteilung der Macht auf ver-
schiedene Personen mit Einfluss 
auf Entscheidungen

die Abwertung, -en wenn jemandem oder etwas 
weniger Bedeutung zugeschrie-
ben wird

tarnen wenn etwas nicht erkannt wer-
den soll und deshalb versteckt 
wird

widerlegen beweisen, dass etwas nicht 
stimmt

die Hemmschwel-
le, -n

ein Umstand, der jemanden daran 
hindert, etwas bestimmtes zu tun

die Rechenschaft, 
-en

Verantwortung oder wenn man 
für etwas verantwortlich ist;  
z. B.: über sein Privatleben ist 
man dem Chef keine Rechen-
schaft schuldig

verabschieden hier: annehmen, beschließen;  
z. B. ein Gesetz oder eine Richt- 
linie verabschieden

in Kraft gültig, rechtsgültig, verbindlich 
die Verleumdung, 
-en

wenn über jemanden Gerüchte 
oder falsche Behauptungen 
verbreitet werden

rechtsextreme Hate Speech oder Hate Speech gegen geflüchtete Menschen.
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C  
hina ist das Land mit den 
meisten Menschen auf 
der Welt, nämlich 1,4 Mil-
liarden. Fast jede Provinz 

Chinas hat mehr Einwohner*in-
nen als ganz Deutschland. 
Außer die Stadtprovinzen 
Peking oder Shanghai. Chi-
na ist das viertgrößte Land 
der Erde. Es liegt zwischen 
Sibirien, Vietnam, Afghanistan 
und Indien. In China gibt es das 
höchste Gebirge der Welt – der 
Himalaya. Die Berge des Himal-
aya sind über 8.000 Meter hoch. 
China gehört zu den ältesten Kul-
turen der Welt. Es gibt schriftliche 
Aufzeichnungen der chinesischen 
Kultur, die über 3.500 Jahre alt sind. 
China spielt eine wichtige Rolle in der 
Welt. 

Wirtschaftlicher Aufstieg
Chinas Wirtschaft wird immer stärker. 
1976 verstarb Mao Tse Tung. Mao war 
viele Jahre Führer und Diktator Chin-
as. Er war auch gleichzeitig Vorsitzen-
der der Kommunistischen Partei Chinas 
(KPC). Nach seinem Tod hat sein Nach-
folger Deng Xiao Peng die 4 Moderni-
sierungen eingeführt. Ziel war die Mo-
dernisierung der Landwirtschaft, der 
Industrie, der Verteidigung, sowie der 
Wissenschaft und Technik. 

Es entwickelte sich eine Marktwirtschaft 
und ausländische Investor*innen wur-
den zugelassen. Am Anfang gab es sehr 
viel einfache Produktion in China. Zum 
Beispiel war fast die gesamte Textilpro-
duktion der Welt in China. Die meisten 
unserer Hosen und Hemden wurden 

dort genäht. Daher wurde China auch 
„Werkbank der Welt“ genannt. Dadurch 
kam viel internationales Geld ins Land. 
Dieses Geld hat China in die Modernisie-
rung der Wirtschaft investiert. Sehr viel 
Geld wurde auch für den Ausbau der In-
frastruktur genutzt. Also in den Bau von 
Straßen, Eisenbahn, Häfen und Flughä-
fen. China wurde immer wichtiger für
die Weltwirtschaft. Besonders die große 

Bevölkerung ist ein Riesen- 
markt. Bis zur Coronakrise 
hatte China ein bis dahin ungekann-
tes Wirtschaftswachstum erreicht. Von 
2000 bis 2019 ist die Wirtschaft jedes 
Jahr durchschnittlich um 8,9 % gewach-
sen. Dadurch wurden über 200 Millio-
nen Chines*innen aus absoluter Armut 
befreit. China ist mittlerweile die zweit-
größte Volkswirtschaft der Welt, direkt 
hinter den USA. 
 
Kampf der Systeme 
Bei dem ganzen Erfolg möchte China na-
türlich auch mehr Macht und Mitsprache 
in der Welt. China tritt sehr selbstbe-
wusst auf. China investiert sehr viel Geld 

in das Militär. Zudem investiert China viel 
Geld in die Entwicklung anderer Länder, 
vor allem in Afrika. Diese Länder werden 
dann immer abhängiger von China.
Mit den wirtschaftlichen Freiheiten sind 
aber keine persönlichen 
Freiheiten für 
die Menschen 
hinzugekom-
men. China ist 
immer noch 
eine Diktatur 
oder zumin-
dest eine 

Ein-Parteien Autokratie. Die Regierung 
von China wird nicht frei gewählt und 
bleibt so an der Macht. Dies ist ein Grund, 
warum die Regierung so langfristige Plä-
ne machen kann. Entscheidungen kön-
nen schnell getroffen und durchgesetzt 
werden. Kritiker*innen der Demokratie 
sehen das als Vorteil. Oft leidet aber die 
Bevölkerung unter den Entscheidungen. 
Zum Beispiel werden Menschen einfach 
umgesiedelt, wenn an ihrem Wohnort 
ein Flughafen oder eine Fabrik entste-
hen soll. Sie haben keine Mitsprache. In 

einer Demokratie wäre so etwas nicht 
so einfach möglich. In einer Demokratie 
braucht es Abstimmungsprozesse. Diese 
können aber lange dauern.

Westliche Demokratien werfen China 
Menschenrechtsverletzungen vor. Es 

gibt in China keine unabhängigen 
Gerichte. 1989 sind Proteste von 

Studierenden für mehr Frei-
heit vom Militär mit Panzern 
brutal beendet worden. Die 
muslimische Minderheit der 
Uiguren in China wird unter-

drückt. Die Demokratiebewe-
gung in Hongkong soll durch die 

Polizei und neue Gesetze aufgelöst 
werden. Sobald andere Staaten Kritik 
üben, spricht China immer von „inneren 
Angelegenheiten“. Die Regierung sagt, 
China braucht eine langsame Öffnung. 
Damit sich die Menschen in dem Land 
langsam an die Veränderung gewöhnen 
können. 

Der Aufstieg Chinas in der Welt wird 
auch zum Kampf der Systeme. Zwischen 
der freien Demokratie oder der Autokra-
tie mit starken Führungspersonen und 
Entscheidungen im Sinne der Regierung. 

Die spannende Frage wird sein, welche 
Regierungsform sich durchsetzt. Öffnet 
sich China? Oder können beide Systeme 
nebeneinander existieren?

Auf einer asiatischen Weltkarte 

der Karte. Im Zentrum der Welt. 

ist Zhong Guo ( ). Das bedeutet 
-

te.
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die Weltmacht, 
Weltmächte

ein politisch, wirtschaftlich und 
militärisch sehr einflussreiches 
Land

die Provinz, -en Chinas Verwaltung ist in 
Provinzen gegliedert, ähnlich 
wie Regionen

die Aufzeichnung,  
-en

das Festhalten von etwas 
durch Schrift, Bild oder Ton

die Modernisierung, 
-en

Wandel, Übergang, jemand 
oder etwas erneuert sich

die Marktwirtschaft, 
-en

auf Angebot und Nachfrage 
beruhendes Wirtschaftssystem

der Investor, -en
die Investorin, -nen

Person, Firma, die Kapital 
anlegt; Anleger*in

die Werkbank,  
Werkbänke

Arbeitstisch in einer Werkstatt, 
Fabrik

die Infrastruktur, -en alle Elemente, die für das 
Funktionieren von Wirtschaft 
und Gesellschaft unverzicht-
bar sind, zum Beispiel das 
Verkehrsnetz

der Riesenmarkt, 
Riesenmärkte

hier: ein sehr großes Absatz- 
gebiet; Verkaufsgebiet

die Volkswirtschaft, 
-en

Gesamtwirtschaft eines Volkes

die Mitsprache, -n die Teilnahme bei bestimmten 
Entscheidungen

die Autokratie, -n Staatsgewalt in der Hand eines 
einzelnen Herrschers

der Kritiker, Kritiker
die Kritikerin, -nen 

Person, die etwas prüfend 
beurteilt, etwas hinterfragt

der Abstimmungs- 
prozess, -e

Vorgang, in dem sich eine 
Entscheidung vollzieht

westlich im Westen; Länder in Europa 
und Nordamerika sowie ihre 
Kultur und gemeinsamen 
Werte: Freiheit, Gleichheit, 
Demokratie usw. 

die Menschenrechts-
verletzung, -en

Verstoß gegen die Menschen-
rechte

die Angelegenheit,  
-en

Sache, dessen Lösung oder 
Erledigung für jemanden von 
Bedeutung ist; Problem

das System, -e hier: Form der staatlichen, wirt-
schaftlichen, gesellschaftlichen 
Organisation; Regierungsform

XINJIANG

XINJANG

NEI MONGOL

HEILOGJANG

JILIN

LIAONING

HEBEI

SHANDONG
SHANXI

HENAN JIANGSU
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D  
as Corona Virus bestimmt 
immer noch einen gro-
ßen Teil unseres Lebens. 
Man liest oder hört über-

all davon. Die Menschen unterhalten 
sich darüber. In den Medien gibt es fast 
nichts anderes in den Schlagzeilen. Doch 
langsam wird ein weiteres Thema immer 
wichtiger: die Wahlen. 

Die Bundestagswahl

zum 20. Mal die Bundestagswahl statt. 
Mit der Bundestagswahl wird die Regie-
rung und der*die Kanzler*in der Bun-
desrepublik Deutschland gewählt. Angela 
Merkel war dann 16 Jahre die Kanzlerin. 
Sie tritt nicht mehr zur Wahl an. So wird 
es eine neue Kanzlerin oder einen neuen 
Kanzler geben. Dies bedeutet, dass es die 
aktuelle Regierung wie heute nicht mehr 
geben wird. Nach 16 Jahren gibt es auf je-
den Fall eine Veränderung an der Spitze 
der Deutschen Regierung. 
 
Bis zur Wahl präsentieren die unter-
schiedlichen Parteien ihre*n Kanz-
lerkandidat*in. Also die Person, die 
Deutschland als Regierungschef*in lei-
ten soll. Die Partei SPD hat ihren Kandi-
daten Olaf Scholz schon sehr früh vor-
gestellt. Die Grünen haben sich für eine 
Kandidatin entschieden. Ihr Name ist 
Annalena Bearbock. Die Grünen haben 
als einzige Partei eine Frau vorgestellt. 
Bei der CDU/CSU gab es bereits schon 
vor der Wahl einen Wettkampf zwischen 
2 Männern – Armin Laschet und Mar-
kus Söder. Beide wollten gerne Kanz-
lerkandidat werden. Viele Menschen in 
Deutschland waren etwas verwundert 
über diesen Wettkampf. Denn die CDU/

CSU ist eine Regierungspartei. Aktuell 
gibt es mit dem Coronavirus immer noch 
eine schwere Krise in Deutschland. Viele 
Menschen haben sich gefragt: Ist es für 
eine Regierungspartei nicht wichtiger, 
die Krise zu bekämpfen? Am Ende ist 
Armin Laschet der Kanzlerkandidat der 
CDU/CSU geworden.
 
Die Parteien, die sich zur Wahl 
stellen, haben 
unterschiedliche 
Wahlprogram-
me. In den Wahl-
p r o g r a m m e n 
steht geschrie-
ben, welche Ziele 
erreicht werden 
sollen. Darin 
steht auch, wel-
che Politik die 
jeweilige Partei 
betreiben möch-
te, wenn sie an 
der Regierung 
ist. Das Wahlpro-
gramm kann je-
de*r bei den Par-
teien im Internet 
nachlesen. Die 
Wä h l e r * i n n e n 
können sich so 
für die Partei 
entscheiden, die 
ihre oder seine 
Interessen am 
besten vertritt.

Seit der letzten Bundestageswahl 2017 
gibt es die dritte Große Koalition (Gro-
Ko) unter Kanzlerin Merkel. Es ist eine 
Koalition aus den zwei großen Parteien 
CDU/CSU und SPD. Laut Umfragen hat 
die aktuelle Regierungskoalition keine 
Mehrheit mehr. Auf Bundesebene kann 
es also im September zusätzlich zum*r 
neue*n Kanzler*in auch eine neue Re-
gierung geben. 
 
6 Landtagswahlen
In 6 Bundesländern wird im Jahr 2021 

gewählt. Wie bei der Bundestagswahl 
gibt es auch bei den Landtagswahlen 
unterschiedliche Kandidaten und un-
terschiedliche Wahlprogramme. In den 
Bundesländern kann es somit ebenfalls 
Veränderungen geben. Oder es kön-
nen bestehende Regierungen bestätigt 
werden. Bisher wurde in den Bundes-

ländern Rheinland-Pfalz und 
Baden-Württemberg gewählt. 

In beiden Bun-
desländern hat 
die bestehende 
Regierung die 
Wahl gewonnen.

Dazu kommen 
noch Sach-
sen-Anhalt, Thü-
ringen, Berlin 
und Mecklen-
burg-Vorpom-
mern. Es wird 
insgesamt in 6 
von 16 Bundes-
ländern gewählt. 
 
Regierung im 
Umbruch
Die Regierung 
hat die Aufgabe 
der politischen 
Führung. Sie soll 
die deutsche Po-
litik umsetzen. 
Die Regierung ist 
verantwortlich 
für die inneren 

Verhältnisse in Deutschland. Sie muss 
auch die internationalen Beziehungen 
der Bundesrepublik Deutschland gestal-
ten. Sie hat die Verantwortung für die 
Gesetze und Verordnungen. Insgesamt 
geht es also um sehr viel Verantwortung 
und Macht für Deutschland und seine 
Bürger*innen.

Im deutschen Grundgesetz (im Artikel 
20) steht: Alle Staatsgewalt geht vom 
Volke aus. Diese Staatsgewalt wird vom 
Volk unter anderem durch Wahlen und 

Abstimmungen ausgeübt. So entscheidet 
das gesamte Volk darüber, welche Poli-
tiker*innen oder welche Parteien regie-
ren und den Staat lenken sollen. Gibt es 
viele Wahlen in einem kurzen Zeitraum 
wie im Jahr 2021, dann hat das Volk sehr 

2021 Landtagswahlen statt. In den Bun-
desländern leben insgesamt 25 Millionen 
Menschen. Ungefähr 60 Millionen Bür-
ger*innen sind bei den Bundestagswah-
len wahlberechtigt. Das bedeutet: Ein 
sehr großer Teil der Bevölkerung kann in 
diesem Jahr in den Ländern und im Bund 
über Veränderungen entscheiden. Eine 
Veränderung kann Ungewissheit für die 
Gesellschaft bedeuten. Man weiß noch 
nicht, wie neue Regierungsparteien oder 
neue Kanzler*innen regieren werden. 
Veränderung kann aber auch viele neue 
positive Impulse setzen. Denn viele Men-
schen kritisieren, dass durch die 16 Jahre 
mit Angela Merkel als Kanzlerin vieles in 
der Regierung immer gleich geblieben 
ist. Diese Menschen meinen, es gab zu 
wenig Veränderung. 

Die Wähler*innen können also entschei-
den, wie viel Veränderung sie möchten. 
Möchte die Mehrheit eine neue Re-
gierung, spricht man von einer Wech-
selstimmung. Umfragen zeigen, dass 
es diese Wechselstimmung aktuell in 
Deutschland gibt. 

Es wird also ein sehr spannendes Super-
wahljahr 2021 mit vielen Entscheidungen 
und Veränderungen für Deutschland.

Eins ist aber bereits jetzt klar: Die alte 
Regierung der Bundesrepublik Deutsch-
land wird es so nicht mehr geben. Angela 
Merkel tritt ab und steht nicht mehr zu 
Wahl.

2021 wird in Deutschland gewählt 
– es ist ein Superwahljahr. Das Su-
perwahljahr ist ein Jahr, indem es 
besonders viele Wahlen gibt. 2021 
wird eine neue Bundesregierung 
und in 6 Bundesländern eine neue 
Landesregierung gewählt.

T E X T  D I R K  T E C K E N B U R G    I L L U S T R A T I O N  M A R I O N  B L O M E Y E R    
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die Bundesregierung, 
-en

Regierung eines Staates; hier: 
der Bundesrepublik Deutsch-
land

die Landesregierung, 
-en

hier: Regierung eines Bundes-
landes in Deutschland, z. B. 
Bayern

die Bundestagswahl, 
-en

Wahl zum (deutschen) Bun-
destag

der Kanzler, Kanzler
die Kanzlerin, -nen

Leiter*in der Bundesrepublik 
Deutschland

die Veränderung, -en Umgestaltung, Wandel, neue 
Richtung

der Kandidat, -en
die Kandidatin, -nen

Person, die sich um etwas 
bewirbt; Person, die sich zur 
Wahl stellt

die Krise, -n schwierige Lage, Situation, Zeit 
der Gefährdung

die Politik die Durchsetzung bestimmter 
Ziele und das Handeln von 
Regierungen, Parlamenten, 
Parteien, Organisationen etc.

die Große Koalition Koalition zwischen zwei großen 
Parteien, die gemeinsam eine 
Mehrheit im Parlament haben

die Regierungskoali-
tion, -en

Zusammenarbeit verschiede-
ner Parteien für eine gemeinsa-
me Regierung 

die Staatsgewalt, -en Macht des Staates, zum 
Beispiel durch Gesetze oder 
Gerichte

positiv erfreulich, zustimmend, 
vorteilhaft

der Impuls, -e Anregung, Anstoß, Idee
kritisieren fachlich beurteilen, mit einer 

Person oder Sache nicht ein-
verstanden sein

die Mehrheit, -en größerer Teil einer bestimmten 
Anzahl von Personen

DIE WAHLTERMINE 2021 SIND:

14. März: Baden-Württemberg 
14. März: Rheinland-Pfalz 
6. Juni: Sachsen-Anhalt

26. September: Mecklenburg-
Vorpommern

26. September: Berlin
26. September: Thüringen 

(verschoben - ehemals für den 
25. April angesetzt)

26. September: Bundestagswahl
 

Die Wahlprogramme der 
Parteien gibt es hier:

www.bundestagswahl-2021.de/
wahlprogramme
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I  
m März 2020 wurden die Olym-
pischen Spiele in Japan abgesagt. 
Schuld daran war – was sonst – 
das Corona-Virus. Zehntausen-

de Menschen aus der ganzen Welt, eng 
nebeneinander, schauen Sportler*innen 
bei den Wettkämpfen zu? Das war un-
vorstellbar während einer weltweiten 
Pandemie. Aber die Vorbereitungen wa-
ren schon lange abgeschlossen. Sehr viel 
Geld wurde schon ausgegeben. Es wur-
den riesige Stadien und andere Sport-
stätten gebaut. Es wurden ganze Wohn-
viertel für die Athlet*innen errichtet. Es 
wurden viele Sponsoring-Verträge ge-
schlossen. Das bedeutet: Firmen zahlen 
viel Geld, damit sie während der Olym-
pischen Spiele Werbung machen kön-
nen. Und dann war alles aus. Die Spiele 
wurden auf das Jahr 2021 verschoben. 
 
Solche Sport-Großveranstaltungen sind 
gewaltig für Länder und deren Städte. 
Für die Olympiade 1972 in München wur-
den in der ganzen Stadt U-Bahn-Stre-
cken gebaut. Es wurde fast ein ganzer 
Stadtteil neu errichtet. Genauso ge-
waltig sind aber auch die Kosten für ein 

-
det. Japanische Wissenschaftler*innen 
rechnen, dass Olympia im eigenen Land 
33 Milliarden US-Dollar kosten wird. 
Das ist 5-mal mehr, als erwartet wur-

dem Spiel. Viele Unternehmen und die 
Regierung in Japan haben Angst, große 
Verluste zu machen.
 
Jetzt sollen die Spiele nachgeholt wer-
den. Und zwar schon ab dem 23. Juli. 
Aus den Olympischen Spielen 2020 wer-
den die von 2021. Doch in Japan möch-
ten das viele Menschen nicht mehr. Es 
tobt ein Streit. Nicht nur die hohen Kos-
ten werden kritisiert. Eine Mehrheit der 
Japaner*innen ist gegen Olympia 2021. 
Sie fragen sich: Muss man in Zeiten der 
Corona-Pandemie die größte Sportver-
anstaltung der Welt machen? Sie haben 
Angst, das Virus könnte zurück kom-
men und das Gesundheitssystem wie-

der überlasten. Dass die Spiele trotz der 
großen Widerstände

Gründe.
 
Auch die Sportler*innen haben unter-
schiedliche Meinungen. Sie haben sehr 
lange trainiert, um einmal bei Olym-
pia antreten zu können. Manchmal ihr 
ganzes Leben. Und dann kommt Coro-
na und zerstört alle Träume von einer 
Gold-Medaille. Aber so viele Menschen 
zusammen in Hallen und Stadien wäh-
rend Corona? Gegen den Willen vieler 
Japaner*innen? Das halten viele für un-
vernünftig. Es ist unsicher, ob die Spie-
le trotz Corona ein Erfolg werden. Ein 
Sieg gegen die Pandemie scheint Olym-
pia dieses Jahr voraussichtlich nicht zu 
werden.

I  
mmer mehr Menschen müssen 
wegen Krieg, Gewalt, Verfolgung 
oder Unterdrückung ihr eigenes 
Zuhause verlassen. Am 20. Juni 

statt. Er soll auf die schwierige Situation 
dieser Menschen aufmerksam machen. 
Der Tag will aber auch auf den Mut, die 
Stärke und die Entschlossenheit der 
Menschen auf der Flucht hinweisen. Er 
wurde von den Vereinten Nationen ins 
Leben gerufen. An diesem Tag zeigen 
weltweit Menschen Solidarität mit Ge-

-
personen, staatliche und bürgerschaft-
liche Initiativen setzen sich für die Ziele 
der Vereinten Nationen ein. Diese Ziele 
sind: Bessere Lebensbedingungen für 
die Betroffenen. Und ein bestmögliches 

Einheimischen. 

Der Jahresbericht zu den Flüchtlings-
-

lingstag veröffentlicht. Ende 2019 wa-
ren fast 80 Millionen Menschen auf der 
Flucht. Das sind 1 % der Weltbevölke-

-
men aus 5 Ländern: Syrien, Venezuela, 
Afghanistan, Südsudan und Myanmar. 
Die 5 Haupt-Aufnahmeländer sind die 
Türkei, Kolumbien, Pakistan, Uganda 
und Deutschland. Dabei hat die Türkei 
bis Ende 2019 über 3,6 Millionen Flücht-
linge aufgenommen. Und Deutschland 
hat 1,1 Millionen aufgenommen.

Die Vereinten Nationen kritisieren im 
Moment besonders das Verhalten und 
die Flüchtlingspolitik von Libyen und 
der EU. Es geht um das Thema Seenot- 
rettung. Jedes Jahr ertrinken Menschen, 
weil Hilfe zu spät oder gar nicht kommt. 
Und die Geretteten müssen oft wo-
chenlang warten, bis sie an Land dürfen. 
Wenn die Menschen in Deutschland an-

-
währt. Und auch die Zustände in vielen 
Flüchtlingslagern und Asylunterkünften 
sind schlecht. Im September 2020 ist 
das Flüchtlingslager Moria auf der grie-

chischen Insel Lesbos abgebrannt. Über 
12.000 Menschen waren obdachlos. Es 
war das größte Flüchtlingslager in Eu-
ropa. Die Zustände waren katastrophal. 
Es gibt ein neues Flüchtlingslager: Kara 
Tepe. Dort haben die Menschen kein 

warmes Essen und keine Schule für die 
Kinder. Viele Zelte haben keinen Boden. 
Bei Regen sind Teile des Lagers regelmä-
ßig überschwemmt. Frauen fühlen sich 
nicht sicher. Sie haben Angst vor Gewalt 
und Belästigung. Viele Menschen sagen, 
im neuen Lager auf Lesbos sei es noch 
schlimmer als in Moria.

Seit letztem Jahr stellt die Corona-Pan-
demie die Weltbevölkerung vor eine gro-
ße Aufgabe. Die letzten 15 Monate waren 
mit vielen Einschränkungen verbunden. 
Die weltweiten Corona-Maßnahmen 
verschlimmern die Situation von vielen 

erschweren an vielen Orten den Zugang 
zu humanitärer Hilfe, Nahrungsmitteln 
und lebensnotwendigen Konsumgü-
tern. Außerdem gibt es viele überfüllte 
Flüchtlingslager mit schlechter Wasser- 
und Sanitärversorgung. Damit werden 
Hygienemaßnahmen und Abstandsre-
geln praktisch unmöglich. Unter diesen 
Umständen ist es schwer, sich vor einer 
Ansteckung mit dem Corona-Virus zu 
schützen.

In einem offenen Brief fordern nun 
acht Hilfsorganisationen eine neue eu-
ropäische Flüchtlingspolitik. Sie for-
dern menschenwürdige Bedingungen 
für Asylsuchende. Asylsuchende Men-
schen müssen Zugang zu rechtlichem 
Beistand erhalten. Außerdem müsse es 
Kontrollen in den Lagern geben, um die 
Zustände zu überprüfen. Verschiedene 
Organisationen haben den Appell unter-
schrieben, zum Beispiel Caritas Europa, 
Amnesty International, Human Rights 
Watch und Oxfam.

Wie wird die europäische Flüchtlings-
politik in Zukunft mit diesen Problemen 

T E X T  D A V I D  J .  O F F E N W A N G E R    T E X T     

Olympia und Geld World Refugee Day

etwas absagen
lassen

der Wettkampf,  
Wettkämpfe

Kampf um die beste (sportli-
che) Leistung

das Stadion, Stadien große Anlage für Sport- oder 
Musikveranstaltungen

die Sportstätte, -n Orte, an denen Menschen 
Sport machen können

der Athlet, Athleten
die Athletin, -nen

Person, die an einem sportli-
chen Wettkampf teilnimmt

das Sponsoring etwas unterstützen, meis-

gewaltig Riesig, sehr groß, mächtig
etwas errichten etwas bauen, aufstellen, 

aufbauen
toben laut und wild sein
das Gesundheits- 
system, -e

alle Personen, Organisa-
tionen, Krankenhäuser, 
Gesetze und Prozesse zur 
Förderung und Sicherung 
der Gesundheit 

der Widerstand,  
Widerstände

Abwehr, Gegenwehr

Vereinte Nationen 
(engl. United Nations)

kurz: UN oder UNO; eine in-
ternationale Organisation; ein 
Zusammenschluss von 193 
Ländern der Welt, um Frieden 
und Sicherheit zu erhalten

etwas ins Leben rufen etwas neu schaffen, gründen, 
etwas initiieren

die Solidarität Zusammenhalt, Gerechtigkeit
die Initiative, -n eine Gruppe oder Gemein-

schaft, die auf ein bestimm-
tes Ziel hinarbeitet

bestmöglich so gut es geht, sehr gut
die Seenotrettung Hilfe für Menschen, die auf 

dem Meer in Gefahr sind
katastrophal schrecklich, schlimm
das Konsumgut,  
Konsumgüter

Artikel oder Gegenstände für 
den privaten Gebrauch 

die Sanitärversorgung z. B. Toilette, Abfall- und 
Abwasserentsorgung

die Hygienemaß- 
nahme, -n

Maßnahme zur Erhaltung der 
Gesundheit, der Vermeidung 
von Krankheiten durch 
Infektion

rechtlicher Beistand Hilfe durch Anwalt*innen, 
Jurist*innen 

umgehen? Wie wird sich die Flüchtlings-
politik in Deutschland mit einer neuen 
Regierung verändern? Es gibt viel zu tun.

Überall  
liegt Müll

Schlecht für Mensch,  
Tier und Natur

LEBEN Seite 3
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H  
eute brauchen wir je-
des Jahr 3-mal so viel 
Sand wie vor 20 Jahren. 
Jedes Jahr werden un-

gefähr 40-50 Milliarden Tonnen Sand 
verbraucht. Das sind 18 Kilogramm Sand 
pro Erdenbewohner*in – pro Tag! Damit 
ist Sand einer der wichtigsten Rohstoffe 
weltweit. Und das ist ein Problem. Denn 
Sand und Kies werden langsam knapp. 
Und der Abbau schadet der Umwelt sehr. 

Warum brauchen wir so viel Sand?
Der wichtigste Grund ist, dass weltweit 
immer mehr gebaut wird. Denn die Welt-
bevölkerung wächst. Immer mehr Men-
schen ziehen in große Städte. Sie brau-
chen dort Häuser oder Straßen. Sand ist 
ein wichtiges Material, um Beton her-
zustellen – das beliebteste Baumaterial 
unserer Zeit. Beton besteht aus Sand (66 
Prozent), und Wasser und Zement (33 
Prozent).

Vor allem in Ländern wie China und In-
dien wird immer mehr Beton verbraucht. 
An der Spitze steht Singapur. Eine su-
permoderne Stadt mit vielen Hochhäu-
sern. Dort wird Sand auch gebraucht, 
um die Fläche des kleinen Staates ins 
Meer hinein zu vergrößern. Doch auch 
in Deutschland ist der Verbrauch hoch, 
weltweit an 8. Stelle. Für ein Einfamilien-
haus werden ungefähr 200 Tonnen Sand 
benötigt. Ein Kilometer Autobahn benö-
tigt 30.000 Tonnen Sand.

Aber nicht nur für das Bauen brauchen 
wir Sand. Sand wird auch gebraucht um 
Glas, Zahnpasta, Mikrochips, Smartpho-

nes, Autos, Flugzeuge und sogar Lebens-
mittel oder Wein herzustellen.

Ein weiterer Faktor ist die Klimakrise: 
der Meeresspie-
gel steigt und wir 
werden bald im-
mer mehr Sand 
brauchen, um 
die Städte an den 
Küsten vor Über-
schwemmungen 
zu schützen. 
 
Die Folgen für 
die Umwelt
Die Folgen sind 
sehr schlimm. Vor 
allem für Küsten 
und Flussland-
schaften. Oder 
für den Meeres-
boden. Die Ufer 
werden instabil 
und es gibt Über-
schwemmungen. 
Der Sand am 
Meeresboden ist 
der Lebensraum 
von sehr vielen 
Tieren und Le-
bewesen. Ganze 
Ökosysteme wer-
den durch den 
Abbau zerstört. 
Sand aus der 
Wüste kann zum 
Bauen (bisher) 
nicht verwendet 
werden. Er ist zu 
fein. Ein verrück-
tes Beispiel ist die 
Stadt Dubai: Für 
das höchste Ge-
bäude der Welt, 
die Burj Khalifa, 
wurden 300.000 
Kubikmeter Beton verwendet. Obwohl 
Dubai mitten in der Wüste liegt, muss-
te der Sand aus Australien importiert 
werden. Auch die berühmte künstliche 

Palmeninsel besteht aus importiertem 
Sand. An anderen Orten fehlt durch den 
Abbau der Sand. Dadurch passieren Ka-
tastrophen: In Indonesien sind 24 Inseln 

in ein Loch im 
Meer gerutscht, 
das durch den 
Abbau von Sand 
entstanden ist.

In Deutschland 
und Europa gibt 
es sehr viel Sand 
und Kies. Doch 
oft liegt dieser in 
Naturschutzge-
bieten oder Wäl-
dern. Das bedeu-
tet, dass dafür oft 
Wälder gerodet 
werden müssen. 
 
Sandklau und die 

Mit dem Rohstoff 
Sand kann man 
sehr viel Geld 
verdienen. Der 
illegale Handel 
mit Sand nimmt 
deswegen zu. 
In Marokko ha-
ben Schmugg-
ler*innen an der 
Küste zwischen 
Essaouira und 

-
pletten Sand ge-
stohlen. Es sind 
nur noch Steine 
übrig. In Jamai-
ca haben Die-
be im Jahr 2008 
5 0 0 - L K W - L a -
dungen Sand von 
einem Strand 
abtransportiert. 

Das sind nur wenige Beispiele. Es  

verschwinden. Außerdem werden Men-
schen ausgebeutet. Sie müssen unter 

sehr schlechten Bedingungen den Sand 
abbauen.

Wie können wir weniger Sand verbrau-
chen?
Das Uno-Umweltprogramm (Unep) for-
dert deswegen strengere internationale 
Regeln. Zum Beispiel, wie viel Sand abge-
baut werden darf, ohne dass es der Um-
welt zu sehr schadet. Und die Unep sagt, 
was wir tun können, um weniger Sand 
zu verbrauchen. Zum Beispiel auf gro-
ße Hochhäuser verzichten, für die viel 
Beton gebraucht wird. Kleinere Häuser 
können auch aus anderen Materialien, 
wie aus Ton oder Lehm gebaut werden. 
Diese Materialien sind günstiger und 
nachhaltiger als Sand.

Es gibt auch Wissenschaftler*innen, die 
erforschen, wie wir Beton ohne oder mit 
weniger Sand herstellen können. Anstatt 
Sand kann auch Sägemehl zum Bauen 
verwendet werden. Ein Chemiker hat 
erforscht, wie Beton aus Wüstensand 
hergestellt werden kann. Aber auch der 
Wüstensand ist eine Ressource, die end-
lich ist. Und auch die Wüste ist ein sen-
sibles Ökosystem.

Eine andere Möglichkeit ist, alten Beton 
zu recyceln. Dazu muss aber anders ge-
baut werden. Nämlich so, dass die ver-
schiedenen Materialien später einfacher 
getrennt werden können. Beton kann 
auch aus recyceltem Glas hergestellt 
werden.

Der Verbrauch von Sand ist schon jetzt 
eine Herausforderung, die immer grö-
ßer wird. Wir müssen also bald handeln. 
Damit auch unsere Kinder noch erleben 
dürfen, wie schön Strände sind. 

Es gibt ein deutsches Sprichwort. 
Man sagt, es gibt von einer Sache 
so viel „wie Sand am Meer“. Das be-
deutet, es gibt sehr viel davon. Die-
ses Sprichwort ist aber bald nicht 
mehr richtig. Denn: Wir Menschen 
verbrauchen immer mehr Sand und 
Kies.

T E X T  S O F I E  C A L H E I R O S    I L L U S T R A T I O N  M A R I O N  B L O M E Y E R    

Sand wird knapp
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knapp in nur kleiner, nicht ausreichen-
der Menge vorhanden; es gibt 
zu wenig von etwas 

der Kies, kleine, meist runde Steine 
der Rohstoff, -e Stoff, den die Natur liefert, z. B. 

Wasser, Erdöl, Holz, Sand

der Abbau das Wegnehmen, z. B. von 
Rohstoffen 

der Beton Material aus Sand oder Kies, 
Zement und Wasser, der in 
trockenem Zustand sehr fest 
und stabil ist

der Verbrauch etwas, das wir verwenden, 
verbrauchen, konsumieren 

instabil nicht stabil, locker, kann 
zusammenbrechen

das Ökosystem, -e Lebensraum mit in ihm woh-
nenden Wesen 

der Kubikmeter, 
Kubikmeter

Raummaß, das dem Volumen 
(Rauminhalt) eines Würfels 
mit 1 Meter Kantenlänge 
entspricht

etwas importieren in ein Land bringen, einführen 
das Naturschutz- 
gebiet, -e

Gebiet, wo die Natur geschützt 
wird. Dort gibt es strenge 
Regeln, was z. B. gebaut 
werden darf 

etwas roden Bäume fällen, entfernen, 
abschneiden 

der Schmuggler, 
Schmuggler
die Schmugglerin, 
-nen 

Mensch, der illegal und heim-
lich Handel betreibt, verkauft  

jemanden/etwas 
ausbeuten 

ausnutzen, nicht gerecht 
bezahlen 

nachhaltig nur so viel nutzen, wie nach-
wachsen kann

das Sägemehl Mehl aus Holz, das beim Sägen 
entsteht

etwas recyceln wiederverwenden, nochmal 
nutzen 

DER SANDABBAU UND  
SEINE FOLGEN:

Durch den Abbau von Sand sind 
in Taiwan, Portugal und Indien 

bereits Brücken eingestürzt 

In Indonesien sind bereits 24 
Inseln verschwunden

Im Jahr 2100 wird es die 
Malediven nicht mehr geben 

Bagger zerstören den 
natürlichen Lebensraum von 

vielen Meerestieren

Menschen werden ausgebeutet: 
Sandtaucher*innen tauchen 

15 Meter in das tiefe Meer, um 
Sand hochzuholen - für etwa  

12 € am Tag

In den letzten 30 Jahren ist  
die Sandnachfrage bereits um 
360 % gestiegen und sie wird 

weiter wachsen...
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einfach  besser  verstehen

I  
m Winter ist es oft sehr kalt und 
ungemütlich. Unser Immunsys-
tem ist in dieser Zeit besonders 
wichtig. Es schützt uns vor Ein-

dringlingen wie Viren und Bakterien. 
Damit schützt es unseren Körper vor 
Krankheiten und hält uns gesund. 

Das Immunsystem haben wir seit unse-
rer Geburt. Es ist wie ein Netzwerk im 
gesamten Körper. Unser Körper lernt 
aber auch während unseres Lebens 
dazu. Daher sind Kinder öfter krank als 
Erwachsene. Ihr Immunsystem muss 
noch lernen. Trotzdem ist es wichtig, 
auch als erwachsener Mensch etwas für 
die Gesundheit zu tun. 

Hier haben wir ein paar Tipps, wie man 
das Immunsystem stärken kann.
  
1. Gesundes Essen
Gesundes Essen ist wichtig, um die 
wichtigsten Nährstoffe zu bekommen. 
Hierzu zählen einige Vitamine (wie A, C, 
E), Eisen und Zink. Am besten bekommt 
man Vitamine über frisches Obst, Ge-
müse wie zum Beispiel Spinat und Hül-
senfrüchte wie Linsen. Auch scharfes 
Essen kann bei der Abwehr helfen, weil 
es Eindringlinge hinausbefördert. Es ist 
auch wichtig, genug Wasser zu trinken. 
Auf Alkohol und Zigaretten sollte man 
hingegen verzichten.

2. Sport und Bewegung
Man sollte mindestens zweimal in der 
Woche Sport machen. Am besten ist es, 
in der Natur zu sein. Ideal sind Ausdau-
ersportarten wie Laufen, Walken oder 
mit dem Fahrrad fahren – aber auch ein 
Spaziergang oder Treppen steigen auf 
der Arbeit helfen dem Immunsystem.

3. Psyche
Unser Immunsystem wird schlechter, 
wenn wir Stress und negative Gedanken 
haben. Damit wir uns gesund fühlen, ist 
also wichtig, ausgeglichen zu sein. Hel-
fen kann dabei, ein Buch zu lesen oder in 
die Badewanne zu gehen. Jeden Tag eine 

Ruhephase kann langfristig viel helfen. 
Auch ausreichend Schlaf hilft, um aus-
geglichen zu sein. 

4. Sonne
Die Sonne hilft unserem Körper Vitamin 
D zu produzieren. Durch den Kontakt 
mit den Sonnenstrahlen wird die Pro-
duktion verstärkt. Vitamin D macht uns 
wacher und glücklicher. 5-25 Minuten 
Sonne am Tag bei einem Spaziergang 
sind genug.

5. Wechselduschen
Erst die Dusche sehr warm einstellen, 
danach kalt duschen. Das dann wieder-
holen. Der Körper gewöhnt sich an die 
Veränderung und reagiert schneller auf 
Kälte. Das ist aber nur für Menschen ge-
eignet, die auch sonst gesund sind. Al-
ternative: Auch wechselwarme Fußbä-
der helfen unserem Körper. Wichtig ist, 
dass man zum Schluss immer mit einem 
kalten Fußbad (15-18 Grad) aufhört.

D 
as Jahr 2020 war schwie-
rig. Umso mehr wollen wir 
positiv nach vorne sehen. 
Aber der Blick in die Zu-

kunft ist oft trüb. Wer hat 2019 die Pan-
demie vorausgesehen? Wohl niemand. 
Dennoch versuchen wir, einige der be-
deutenden Ereignisse im Jahr 2021 zu 
beleuchten. Also: Wie wird 2021?
 
Nachgeholt – 2021 wird: sportlich und 
kulturell 
Uns erwarten zwei sportliche Große-
reignisse. Die Olympischen Spiele in 
Tokio und die Fußball Europameister-
schaft 2020 werden nachgeholt. Kul-
turelle Veranstaltungen, die 2020 aus-
gefallen sind, werden auch nachgeholt. 
Zum Beispiel Festivals und Konzerte. 
Darunter der European-Song-Contest.

dieses Jahr. Wie schon in den letzten 
Jahren sind es viele Fortsetzungen. Dar-
unter: James Bond, DUNE, Mission: Im-
possible 7, Top Gun, Fast & Furious: 9, 
Matrix 4 und die Minions. 

Wahlen und Klima – 2021 wird: poli-
tisch 
Dieses Jahr sind Landtagswahlen in 
Baden-Württemberg, Rheinland-Pfalz, 
Thüringen, Sachsen-Anhalt und Meck-
lenburg-Vorpommern. Außerdem wählt 
Deutschland im September eine neue 
Regierung mit einer neuen Kanzlerin 
oder einem neuem Kanzler.

Am 20. Januar wird Joseph Biden als der 
46. Präsident der USA vereidigt. Kama-
la Harris wird die erste US-Vizepräsi-
dentin. Donald Trump muss das Weiße 
Haus verlassen.

In Schottland wird ebenfalls gewählt. 
Damit stimmen die Schotten auch über 
die Unabhängigkeit von Großbritan-
nien ab. Außerdem trifft sich die Welt 
in Glasgow/Schottland zur UN-Klima-
konferenz 2021. Es wird erwartet, dass 
sich die USA erneut zum Klimaschutz 

bekennt. Seit November 2020 sind die 
USA nicht mehr Mitglied des Pariser Kli-
maabkommens.

Weltraum, E-Autos und EXPO – 2021 
wird: technologisch

wieder zum Mond. Die NASA schießt 
das „James Webb“ Teleskop in den Welt-
raum. Es ersetzt das alte Hubble Teles-
kop. Außerdem probt die NASA die Ver-
teidigung vor Asteroiden. 

Elektrische Autos werden im Jahr 2021 
wichtiger. VW, TESLA und viele weitere 
Hersteller veröffentlichen neue Model-
le.

Die Vereinigten Arabischen Emirate ver-
anstalten als erstes arabischsprachiges 
Land die Weltausstellung „EXPO 2020“. 
Die Themen sind: Nachhaltigkeit, Mobi-
lität und Chancen.

Die Ruhe nach dem Sturm? – 2021 wird: 
hoffentlich entspannter
Herstellung und Verteilung von Impf-
stoffen wird ein großes Thema sein. In-
nerhalb von Deutschland und zwischen 
den Staaten. Die Pandemie begleitet uns 
also auch im Jahr 2021 noch. 

Gleichzeitig werden die politischen und 
wirtschaftlichen  zwischen den 
USA und China wohl weitergehen. 

Trotzdem: dieses Jahr werden wir uns 
wieder näher sein können. Vielleicht ja 
näher als davor. Hoffen wir, dass 2021 
ein etwas besseres, ein entspannteres 
Jahr wird.

T E X T  S E L I N A  B L Ö S C H    T E X T  J O N A S  B R E I T N E R    
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der Eindringling, -e jemand, der sich unerlaubt 
Zutritt verschafft hat; z. B. 
Einbrecher*in

der Nährstoff, -e Teil unseres Essens, den wir 
zum Überleben brauchen, 
z. B. Eiweiß, Fett, Vitamine, 
Kohlenhydrate

hinausbefördern nach draußen bringen
auf etwas verzichten etwas freiwillig nicht 

machen, obwohl es einem 
gefällt

die Ausdauersportart, 
-en

Sportart mit sportlicher Be-
lastung über einen längeren 
Zeitraum

ausgeglichen harmonisch, gleichmäßig, in 
sich ruhend

die Ruhephase, -n Pause, Ruhe, Regeneration
der Sonnenstrahl, -en Lichtstrahl, Sonnenschein, 

von der Sonne ausgehende 
(wärmende) Strahlen

einstellen hier: die Temperatur des 
Wassers in der Dusche 
anpassen

trüb nicht durchsichtig, nicht hell
die Pandemie, -n sich weit ausbreitende, mehre-

re Länder erfassende Seuche
bedeutend wichtig, besonders
die Fortsetzung, -en Fortführung, Weiterführung, 

2. Teil
die Landtagswahl, 
-en

Wahl in einem Bundesland 
Deutschlands

vereidigen verpflichten
das Weiße Haus Regierungssitz des Präsiden-

ten der USA in Washington 
D.C.

die Unabhängigkeit Eigenständigkeit, keine 
Abhängigkeit

bekennen eingestehen, einräumen, hier: 
verpflichten

das Pariser Klima-
abkommen

2015 vereinbarten 196 
Staaten Maßnahmen zum 
Klimaschutz

die NASA 1958 gegründete US-Bundes-
behörde für Raumfahrt und 
Flugwissenschaft

das Teleskop, -e Fernrohr; Werkzeug, um den 
Weltraum zu erforschen

der Asteroid, -en Objekt im Weltraum; kleiner, 
steiniger Planet

die Weltausstellung, 
-en

Große, internationale Ausstel-
lung zu Technik und Kultur 

die Mobilität Beweglichkeit, Fähigkeit von 
A nach B zu kommen

der Impfstoff, -e Medikament; Flüssigkeit, die 
gespritzt wird, um gegen eine 
Krankheit immun zu werden

der Konflikt, -e Streit, Spannung, Uneinigkeit

Obdachlosig-
keit während 

Corona
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7. GEMEINSAM STARK  
IN AUSBILDUNG UND 
BERUF: EDUCAID

“Nachdem unsere Klient*innen 
eine Ausbildung gefunden 
haben, ist die Erleichterung
auf allen Seiten groß. Die 
Herausforderungen gehen dann 
aber weiter. Mit EducAid wollen
wir Ausbildungsabbrüche 
verhindern und den Menschen 
zu einem erfolgreichen 
Berufsabschluss und somit zu 
einer Perspektive in Deutschland 
verhelfen.” 

MARGAUX METZE
Projektkoordination EducAid
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VIELE DER ASYLBEWERBER*INNEN SIND UNTER 30 UND 
SOMIT IM AUSBILDUNGSFÄHIGEN ALTER ODER JÜNGER. 
JEDOCH KLAGEN BETRIEBE UND BERUFSSCHULEN 
ÜBER HOHE ABBRUCHQUOTEN UNTER MENSCHEN 
MIT FLUCHT- UND MIGRATIONSGESCHICHTE. 
UNTERSUCHUNGEN UND NICHT ZULETZT UNSERE 
ERFAHRUNG ZEIGEN, DASS DIE GRÜNDE DAFÜR PRIMÄR 
IN DEN FEHLENDEN SPRACHKENNTNISSEN UND DER OFT 
NICHT AUSREICHENDEN BEGLEITUNG WÄHREND DER 
AUSBILDUNG LIEGEN. AUF DIESE PROBLEMSTELLUNG 
REAGIERT ARRIVALAID SEIT 2020 MIT DEM NEUEN 
EDUCAID AUSBILDUNGSBEGLEITUNG. ES SETZT 
AN DEN ZWEI ZENTRALEN STELLEN DER DUALEN 
BERUFSAUSBILDUNG AN: IN DER BERUFSSCHULE UND IM 
BETRIEB.

Die HerAuS-
FORDERUNG
Selbst nach erfolgreicher Vermitt lung in den Arbeitsmarkt 
bleiben Hü rden bestehen. Unterschiedliche Sprachkenntnisse 
und Bildungshintergrü nde der Menschen mit Flucht- und 
Migrationsgeschichte im Vergleich zu Mutt ersprachler*innen 
werden häufi g zu einem Hemmnis. Menschen, die nicht 
mutt ersprachlich Deutsch sprechen, haben oft mehr 
Probleme damit, viel Text mit komplexer Grammatik 
genauso schnell zu erfassen wie Mutt ersprachler*innen.
Schwierigkeiten während der Ausbildung, die sich Menschen
mit Flucht- und Migrationsgeschichte in der Berufsschule 
und im Betrieb stellen, werden nicht immer durch ausbil-
dungsbegleitende Hilfen abgedeckt. Der Bedarf ist zu groß. 
Hier setzt EducAid an: Durch ein individuelles Mentoring 
sollen Menschen mit Fluchterfahrung dabei unterstü tzt 
werden, Herausforderungen der Ausbildung erfolgreich zu 
meistern.

Unser INPUT
An unseren beiden Standorten in Mü nchen und Stutt gart 
ist eine Person fü r dasProjekt verantwortlich. 2021 wurden 
insgesamt  58 ehrenamtliche Ausbildungsbegleiter*innen 
geschult und waren im Projekt tätig.
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Unser OUTPUT
Auszubildenden bieten wir individuelle Unterstützung. 
Unseren Klient*innen stellen wir geschulte Ehrenamtliche 
zur Seite, die bei spezifischen Problemlagen in der dualen 
Ausbildung unterstützen. Wir erhielten 2021 12 Anfragen 
von Klient*innen für das Programm und konnten diese 
erfolgreich in entsprechend 12 Mentorings vermitteln. Die 
Ehrenamtlichen geben u. a. Nachhilfe oder helfen beim 
Schreiben des Berichtsheftes. Sie helfen bei Schwierigkeiten 
im Ausbildungsbetrieb oder mit der Berufsschule, stehen 
den Auszubildenden als Ansprechperson zur Verfügung und 
unterstützen bei der Kommunikation mit Behörden. 
Zusätzlich haben wir 2021 75 Online-Deutsch-Trainings 
angeboten. Die Konversationsgruppen wurden von 
einer Fachkraft für die Spachniveaus A1-A2 und B1-B2 
angeboten. Der Mathe-Treff, in dem Grundrechenarten 
geübt werden, hat 2021 10 Mal stattgefunden.

Unser IMPACT
EducAid stellt die Weichen für den erfolgreichen Abschluss 
einer Berufsausbildung und schafft faire Chancen für 
Menschen mit Flucht- und Migrationsgeschichte, um 
qualifiziert in den Beruf zu starten. Eine abgeschlossene 
Ausbildung ist für viele Menschen ein wichtiger Schritt, um 
in Deutschland weiter Fuß zu fassen und eine berufliche 
Perspektive zu haben.

Unser OUTCOME
Auszubildende mit Migrations- und Fluchtgeschichte fühlen 
sich in ihrer Ausbildung sicherer, haben eine hauptamtliche 
und eine ehrenamtliche Ansprechperson und stehen mit 
den Herausforderungen in Betrieb und Schule nicht allein 
dar. Die individuelle Unterstützung sowie der Zugang 
zu Nachhilfeschulen, ergänzenden Sprachkursen und 
Einrichtungen der Ausbildungsbegleitenden Hilfen (abH) 
bilden ein Netzwerk zur Stabilisierung: Die Auszubildenden 
erhalten das notwendige Werkzeug, um ihre Ausbildung 
weiterzuführen, ihre Noten zu verbessern und letztlich 
können Ausbildungsabbrüche verhindert werden. 
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8. UNTERSTÜTZUNG 
VON MENSCHEN MIT 
FLUCHT- UND MIGRA-
TIONSGESCHICHTE MIT 
EINER BEHINDERUNG 
ODER CHRONISCHEN 
ERKRANKUNG:  
ABILITYAID

„Unsere Kursgruppen bei 
AbilityAid sind oft sehr 
heterogen. Das ist super, 
denn alle profitieren davon. 
Jede*r kann seine Fähigkeiten 
einbringen und von den Stärken 
des anderen profitieren. Dass 
wir alle unterschiedlich sind, 
ist ja eigentlich ganz normal. 
Oft gibt es aber Vorurteile, weil 
Berührungspunkte fehlen. Durch 
das gemeinsame Lernen hier 
können Barrieren in den Köpfen 
abgebaut werden. Ich glaube, 
das ist etwas, was nicht nur in 
dem Kursraum bleibt, sondern 
die Teilnehmenden auch mit in 
ihren Alltag mitnehmen.”

KATHARINA STOIB
Projektkoordination AbilityAidAid
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FLUCHT UND BEHINDERUNG - MENSCHEN, DIE VON 
BEIDEN BETROFFEN SIND, WERDEN BEI DER ANKUNFT IN 
DEUTSCHLAND NICHT SYSTEMATISCH MITGEDACHT. AN 
DIESER STELLE SETZT ABILITYAID AN. DAS PROGRAMM 
UNTERSTÜTZT MENSCHEN MIT FLUCHTERFAHRUNG UND 
BEHINDERUNG SOWIE CHRONISCHER ERKRANKUNG BEI 
DER GLEICHBERECHTIGTEN TEILHABE.

Die HerAuS-
FORDERUNG
Menschen mit Flucht- und Migrationsgeschichte und einer 
Behinderung oder chronischen Erkrankung bekommen 
oft nicht die Unterstützung, die sie brauchen und die 
ihnen zusteht. Sie stehen nicht nur vor den gleichen 
Herausforderungen anderer Menschen mit Flucht- und 
Migrationsgeschichte, wie den Themen Asyl, Wohnungs- und 
Jobsuche und Deutsch lernen. Bei ihnen kommen oft noch 
die Themen medizinische Versorgung, Pflege oder die Suche 
nach geeigneten Hilfsmitteln oder – bei Kindern – der Suche 
nach einer inklusiven Betreuung oder Schule. Sie kennen sich 
oft noch nicht im deutschen Gesundheits- und Sozialsystem 
aus und viele Anträge und Formulare gibt es nur auf Deutsch. 
Das Projekt AbilityAid unterstützt Menschen mit Flucht- 
und Migrationsgeschichte mit einer Behinderung oder 
chronischen Erkrankung.

Unser INPUT
Das Programm AbilityAid gehört seit August 2021 zu 
ArrivalAid. Mit der Übernahme des Programms wurde 
auch ein neuer Standort in der Dachauer Straße 21 
etabliert, wo Kurse und Beratungen stattfinden. Das 
Büro ist barrierefreies, zentral gelegen in der Nähe des 
Hauptbahnhofs. Seit dem Einzug im Oktober 2021 gibt 
es dadurch zwei nutzbare Kursräume mit Computer-
Arbeitsplätzen und Präsentationsmöglichkeiten sowie einen 
Büroraum.

Unser OUTPUT
AbilityAid bietet eine individuelle Beratung u. a. zu 
den Themen Inklusion, Teilhabe, Pflegeleistungen und 
Schwerbehindertenausweis an. Die Beratung findet im 
Büro, per Telefon oder vor Ort in den Unterkünften statt, da 
manche Menschen, aufgrund ihrer Behinderung/Erkrankung 
nicht in unser Büro kommen können. Dazu bieten wir inklusive 
Computer- und Deutschübungskurse an, in denen Menschen 
mit und ohne Behinderung miteinander und voneinander 
lernen können. 2 Mitarbeitende und eine Praktikantin sind 
für das Programm zuständig.
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Unser OUTCOME
Unsere Klient*innen fi nden sich besser im deutschen 
Gesundheits- und Pfl egesystem zurecht und werden auf 
dem Weg in eine Inklusion in die Gesellschaft begleitet. 
Sie verbessern ihre Deutsch- und Computerkenntnisse 
und tauschen sich mit anderen Betroff enen aus. Unsere 
ehrenamtlichen Mentor*innen und Dozent*innen können sich 
in einem strukturierten Rahmen engagieren und entwickeln 
neue Perspektiven auf die Themen Flucht und Behinderung. 

Unser IMPACT
Unser Programm hilft Menschen mit Flucht- und 
Migrationsgeschichte und einer Behinderung, ihre Rechte 
wahrzunehmen und die Leistungen zu erhalten, die ihnen 
zustehen. Es unterstützt sie im Prozess des Ankommens und 
der Integration in Deutschland. AbilityAid unterstützt die 
Menschen dabei, ihr Recht auf Teilhabe an der Gesellschaft, 
das ihnen laut der UN-Behindertenrechtskonvention zusteht, 
umzusetzen. Je nach individuellen Bedarfen, unterstützen 
wir die Menschen, einen Schwerbehindertenausweis, 
einen Pfl egegrad, Hilfsmitt el, einen Pfl egedienst oder die 
notwendige medizinische Versorgung zu bekommen. Des 
weiteren werden die Menschen in ihrer Selbständigkeit, 
Selbstwirksamkeit und Teilhabe am Alltag unterstützt, damit 
sie selbstbestimmt in Deutschland ankommen und leben 
können.

“Ich gehe zu AbilityAid, weil es 
wichtig ist, Deutsch zu lernen. 
Auch Integration ist mir wichtig 
und dort arbeiten nett e Leute.” 

ABDI
Klient bei AbilityAidAid
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9. STRESS REDUZIEREN, 
INNERE STÄRKEN  
AKTIVIEREN:  
TRAUMA HILFE

“ArrivalAid unterstützt 
Menschen mit Flucht- und 
Migrationsgeschichte seit vielen 
Jahren mithilfe verschiedener 
Programme beim Einstieg ins 
Leben hier in Deutschland. Mit 
der Trauma Hilfe beginnen 
wir nun ein neues Kapitel, 
das auf psychischer Ebene 
Unterstützung bietet. Wir freuen 
uns darauf, mit euch auf unser 
Startjahr zurückzublicken.” 

TOBIAS TÖPFER
Projektkoordination Trauma Hilfe
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DIE TRAUMA HILFE VON ARRIVALAID IST EIN 
BUNDESWEIT AGIERENDES PROGRAMM, DAS 
MITHILFE VERSCHIEDENER METHODEN ZUM ZIEL HAT, 
TRAUMATISIERTEN GEFLÜCHTETEN INTERVENTIONEN 
UND STABILISIERUNGSMASSNAHMEN AN DIE HAND ZU 
GEBEN, UM SELBSTBESTIMMT MIT DEN FOLGEN VON 
TRAUMA LEBEN ZU LERNEN.

Die HerAuS-
FORDERUNG
Aktuelle Schätzungen gehen davon aus, dass 87 % der 
Gefl üchteten hier in Deutschland mindestens eine potenziell 
traumatisierende Erfahrung gemacht haben und über 30 % 
als Folge unter einer Postt raumatischen Belastungsstörung 
leiden. Das Angebot an psychotherapeutischen Maßnahmen 
reicht jedoch bei weitem nicht aus, den Bedarf an 
Behandlung zu decken, während es gleichzeitig wichtig ist, 
den betroff enen Menschen schon früh zu helfen, um den 
Leidensdruck möglichst gering zu halten.

Unser INPUT
Unser vierköpfi ges Team arbeitet vom zentralen Standort 
München aus. Mithilfe virtueller Lösungen konnten wir 
während der Coronapandemie allerdings auch Wege fi nden, 
Menschen online zu unterstützen, die nicht im direkten 
Einzugsgebiet Hilfe suchen. Die  81 Ehrenamtlichen  konnten 
wir in 4 Schulungen zu Trauma-Helfer*innen qualifi zieren.
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Unser OUTCOME
Das Ziel der Trauma Hilfe ist es, den Betroff enen diverse 
Hilfestellungen zu bieten, um sich selbst helfen zu können 
und das Leben wieder selbstbestimmter leben zu können. 
Dazu gehören verschiedene Ansätze und Methoden. Ein 
junger Mann aus Afghanistan lernte so, dass ihm einfache 
Atemübungen in Momenten der Angst und Panik eff ektiv 
dabei helfen, einen kühlen Kopf zu bewahren. Eine Frau aus 
Syrien hat das Zeichnen wieder für sich entdeckt, was sie 
auch früher nutzte, um auf andere Gedanken zu kommen 
und den Kopf frei zu bekommen.

Unser IMPACT
Die Symptomatik von Traumafolgen kann einer gelungenen 
Integration an vielen Punkten im Weg stehen. Um ein 
Beispiel zu nennen: Schlafstörungen aufgrund von 
Traumata mit daraus resultierender Müdigkeit, fehlender 
Konzentrationsfähigkeit und Unzuverlässigkeit können 
nicht nur psychisch und physisch zu größeren Problemen 
und Krankheiten führen, sondern erschweren auch 
bürokratische, berufl iche und weitere Vorgänge im Alltag, 
mit weitreichenden Folgen. 

Mithilfe unserer Methoden bieten wir Unterstützung darin, 
die Symptomatik der Traumafolgestörungen zu reduzieren 
und damit das Leben der Betroff enen und die Eingliederung 
in die Gesellschaft zu erleichtern.

Unser OUTPUT
Unsere Ehrenamtlichen konnten im Jahr 2021 acht 
Gefl üchtete in zwei- bis dreimaligen Treff en dabei 
unterstützen, mit den Symptomen der jeweiligen 
Traumafolgeerkrankung leben zu lernen und eine Möglichkeit 
zu fi nden, mit den Beschwerden umzugehen. 

Unseren Ehrenamtlichen konnten wir durch eine intensive 
Betreuung, verschiedene Möglichkeiten der kollegialen 
Intervision und einer professionellen Supervision durch einen 
externen Anbieter eine sichere Umgebung schaff en.
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10. DIGITALE  
GRUNDLAGEN LERNEN:  
DIGITALAID “Mit den eigenen zur Verfügung 

stehenden technischen Mitteln 
das best mögliche erreichen in 
Sachen digitaler Kommunikation 
– das ist das Ziel von DigitalAid!” 

DAVID J. OFFENWANGER
Projektkoordination DigitalAid
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NICHT ERST SEIT DER CORONA-KRISE SIND DIGITALE 
KOMMUNIKATIONSWEGE UNENTBEHRLICH FÜR DEN 
ALLTAG. EGAL OB IM BERUFSLEBEN, DER FREIZEIT ODER 
SCHLICHT BEI DER TERMINVEREINBARUNG IN DER 
ARZTPRAXIS. DESHALB MÖCHTE DIGITALAID DIGITALE 
TEILHABE PRAKTISCH UND NIEDERSCHWELLIG FÜR 
UNSERE KLIENTEN*INNEN ERMÖGLICHEN.

Die HerAuS-
FORDERUNG
Bei unserem Programm DigitalAid unterstützen ehren- 
amtliche Coaches Menschen mit Flucht- und Migrations-
geschichte darin, ihren immer digitaler werdenden Alltag 
zu bewältigen. Sie unterstützen Menschen mit Flucht- und 
Migrationsgeschichte bei konkreten digitalen Problemen 
und helfen ihnen individuell und bedarfsorientiert dabei, 
selbstständiger mit Geräten und Software zurecht zu 
kommen.

Unser OUTPUT
Von 16 gestellten Anfragen wurden 13 erfolgreich vermittelt 
bzw. abgeschlossen.  

Standardmäßig unterstützen unsere Coaches unter anderem 
bei folgenden Dingen: 
• Kommunikation per E-Mail, z. B. mit einem Amt
• Zoom und andere Videokommunikations-Tools
• Online-Jobplattformen
• Online-Termine bei Ämtern vereinbaren
• Nutzung von Suchmaschinen
• Nutzung von Sprachlernapps
• Nutzung von Home-Schooling-Programmen und 

Lernportalen
• Optimierung der Nutzung der digitalen Endgeräte
• Sicherung wichtiger Daten
• Versenden von PDFs



 

80 81

Unser OUTCOME
Spezifische Probleme, bei denen geholfen wurde: PayPal, 
Recherche, Beschaffung gebrauchtes iPad, Erstellung 
einer Tabelle mit Formatierung in Word, Analyse welches 
Software-Problem vorliegt, Arbeitsamt, Text schreiben, 
Einrichten von Diensten wie Zoom, Kleine Tricks wie z. B. 
 Copy/Paste mit Strg-c / v, Installation eines neuen 
Betriebssystems, digitale Zertifikate, Copy & Paste von 
Texten, Bildschirmteilen mit Google Meet, Erklärung des 
neuen Betriebssystems

Die meisten Coachings fanden ein bis drei Mal statt, aber 
es gab auch vereinzelt Coachings, die über mehrere 
Monate fortliefen. Diese haben dann teilweise andere 
Ziele miteinander vereinbart, wie z. B. gemeinsames Üben 
begleitend zu einem Kurs oder Ähnliches. Von den Coachings 
fanden 40 % ausschließlich online, 40 % hybrid und 20 % 
persönlich statt. 100 % der Coaches geben das Feedback, 
dass sie einen Wissenszuwachs bei Choachees beobachten 
konnten. Unser IMPACT

Wir konnten beobachten, dass das Programm DigitalAid 
insbesondere durch die Pandemie verstärkt nachgefragt 
wurde. Viele Aspekte des gesellschaftlichen und 
wirtschaftlichen Lebens wurden nämlich noch mehr auf 
digitale Plattformen verlagert, um soziale Distanz zu 
wahren und den Kontakt zu reduzieren. Menschen, die 
keine ausreichenden digitalen Fähigkeiten oder Zugang zu 
entsprechender Technologie haben, könnten von wichtigen 
Dienstleistungen, Bildungsmöglichkeiten, und Informationen 
abgeschnitten sein. Die digitale Teilhabe ermöglicht es, trotz 
der Einschränkungen während der Pandemie, weiterhin 
am gesellschaftlichen Leben teilzunehmen und auf wichtige 
Ressourcen zuzugreifen.
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11. INTEGRATION 
BRAUCHT EIN ZUHAUSE:  
WOFA

“Ich suchte bereits seit 5 
Monaten, bevor ich den Kontakt 
zum WoFA-Projekt gesucht 
habe. Ich habe an dem Mietkurs 
teilgenommen und konnte 
mein Wissen in Bezug auf den 
deutschen Wohnungsmarkt 
erweitern. Dann bekam ich 
durch die Unterstützung von 
WoFA Besichtigungstermine bei 
Wohnungsgesellschaften, wofür 
ich sehr dankbar bin. Auch bei 
Unterlagen für das Jobcenter 
zur Erstausstattung oder zur 
Kaution habe ich viel Hilfe und 
Unterstützung erhalten.” 

ANONYMER KLIENT
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INTEGRATION BEGINNT MIT EINER EIGENEN 
WOHNUNG. FÜR VIELE MENSCHEN MIT FLUCHT- ODER 
MIGRATIONSHINTERGRUND, DIE EINE WOHNUNG 
SUCHEN, WIRD DIES ZU EINER BESONDEREN 
BELASTUNGSPROBE. DAS PROJEKT WOFA WILL 
VERSUCHEN, GERADE FÜR DIESE GRUPPE HINDERNISSE 
ABZUBAUEN UND WEGE IN DEN WOHNUNGSMARKT ZU 
FINDEN.

Die HerAuS-
FORDERUNG
In Bayern hat sich die Wohnraumsituation in den letzten 
Jahren noch weiter verschärft, sowohl in städtischen 
Ballungszentren als auch im ländlichen Raum. Unter dem 
Mangel an bezahlbaren Wohnraum leiden viele Menschen 
mit geringerem Einkommen. Bei Menschen mit Flucht- oder 
Migrationsgeschichte die noch kein oder nur ein kleines 
Einkommen haben, kommen weitere spezifi sche Probleme 
hinzu. Häufi g haben sie nur geringe Deutschkenntnisse. 
Hiesige Gepfl ogenheiten einschließlich der Miet- und 
Bewerbungsmodalitäten sind noch nicht bekannt und 
die Miete muss durch ein geringes Einkommen oder von 
Sozialleistungen bestritt en werden. Die Sprachbarriere 
erschwert Kontaktaufnahmen mit Vermieter*innen und 
Behörden, die am Prozess der Wohnungsanmietung beteiligt 
sind.   

Viele Wohnungseigentümer*innen zögern darüber hinaus, 
Menschen aus einem unbekannten Kulturkreis mit anderen 
Lebensgewohnheiten ihre Wohnung zu vermieten.   

Es führt dazu, dass Menschen mit Flucht- und 
Migrationsgeschichte, die ein Bleiberecht in Deutschland 
erhalten haben und aus den behördlichen Unterkünften 
ausziehen müssen, weiterhin in diese Flüchtlingsunterkünfte 
bleiben.

Ziel vom WoFA-Projekt ist es, Menschen mit Flucht- und 
Migrationsgeschichte optimal bei der Suche nach einer 
eigenen Wohnung zu unterstützen. Damit wird den 
Prozess einer gelingenden Integration und dauerhaften 
Stabilisierung in ihrer neuen Heimat. Vermieter*innen 
werden gewonnen, indem sie bezahlbare Wohnungen 
an die Zielgruppe vermieten. Dafür fi nden sie bei WoFA 
verlässliche Ansprechpartner*innen – vor, während und 
nach Mietvertragsschluss.
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Unser OUTPUT
Im Jahr 2021 gab es 1.015 Beratungsfälle und wir haben 
ca. 2.500 Menschen erreicht. Darüber hinaus gab es an 
den 2 Standorten des Projekts auch 48 Kurse zu allen 
Themen rund um das Mietverhältnis mit insgesamt 161 
Teilnehmer*innen. Zudem wurden noch regelmäßige 
Wohncafés und 10 Workshops mit insgesamt ca. 70 
Teilnehmer*innen angeboten.

Unser OUTCOME
Es haben 236 Bedarfsgemeinschaften mit insgesamt 
606 Menschen einen Mietvertrag für eine neue Wohnung 
erhalten.

Die 161 Teilnehmer*innen an den Mietkursen erhalten 
ein Zertifi kat und können ihre erworbenen Kenntnisse 
erfolgreich bei der Wohnungssuche und zum 
Wohnungserhalt anwenden.

Unser IMPACT
Menschen mit Flucht- und Migrationsgeschichte erleben 
bzw. haben mehr Chancengerechtigkeit auf dem 
Wohnungsmarkt.

Unser INPUT
Für das Projekt sind 18 beratende Hauptamtliche mit 10,75 
Vollzeitstellen aus Kirche und Diakonie verantwortlich. In 
2021 waren wir an 8 Standorten in Bayern mit zahlreichen 
unterstützenden ehrenamtlichen Helfer*innen tätig.

„WoFA hat den Kontakt mit den 
Vermieter*innen sehr vereinfacht. Die 
Beratung war sehr eff ektiv und lehrreich. 
Die Unterstützung wurde immer sehr 
schnell geleistet. Wir haben innerhalb von 
2-3 Wochen eine Wohnung gefunden – 
trotz der Ferienzeit zu Weihnachten. Wir 
sind sehr zufrieden und vor allem sehr 
dankbar für die Hilfe.“  

ANONYME KLIENTIN
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12. JURISTISCHE 
SPRECHSTUNDE  
(INTERNE RECHTS- 
BERATUNG)

“Arrival Aid ist mir als eine 
unglaublich professionell 
arbeitende Organisation 
bekannt geworden, deren 
Mitarbeiter*innen sich um 
sämtliche Belange geflüchteter 
Menschen mit vollem Einsatz 
kümmern. Nicht nur die 
Zusammenarbeit mit mir als 
Rechtsanwältin ist reibungslos, 
angenehm und auf höchstem 
Niveau, sondern auch die 
Betreuung der Klient*innen 
beeindruckt mich.” 

ANNA FRÖLICH
Rechtsanwältin, Fachanwältin 

für Migrationsrecht,  
Kanzlei Wächtler und Kollegen

FOTO: WÄCHTLER UND 
KOLLEGEN
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Die HerAuS-
FORDERUNG
Immer wieder treffen unsere Mitarbeiter*innen auf 
Situationen, die eine rasche rechtliche Einschätzung 
benötigen, ohne zunächst eine generelle anwaltliche 
Klientschaft vorauszusetzen. Gerade wenn es um nicht 
alltägliche Fragestellungen geht, hilft es oft, sich eine 
juristische Einschätzung, Rückversicherung oder grobe 
Handlungsempfehlung einzuholen, um unsere hohen 
Qualitätsansprüche gegenüber unseren Klienten*innen 
gewährleisten zu können. Hierbei steht uns seit dem Jahr 
2021 die im Asylrecht renommierte Kanzlei Wächtler 
und Kollegen mit Frau RA Anna Frölich als kompetente 
Spezialistin zur Verfügung.

Unser OUTPUT
In 2021 konnten insgesamt 76 rechtsberatungen für unsere 
ArrivalAid Klient*innen durchgeführt werden.

DIE JURISTISCHE SPRECHSTUNDE STELLT FÜR ALLE  
ARRIVALAID STANDORTE BUNDESWEIT EIN ENTSCHEI-
DENDES BINDEGLIED ZWISCHEN NICHT-JURISTISCHER 
BERATUNG IN UNSEREM ALLTAG UND FUNDIERTER 
RECHTLICHER UNTERSTÜTZUNG IM ASYL- UND AUF-
ENTHALTSRECHT DAR.
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13. FINANZEN
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Die FINANZEN
Die ArrivalAid gemeinnützige UG (haftungsbeschränkt) 
finanziert sich aus Spenden, Förderungen und 
Umsatzerlösen. Das Geschäftsjahr entspricht dem 
Kalenderjahr. Die 

FINANZIELLE 
SITUATION
Die Einnahmen von ArrivalAid setzen sich aus Spenden, 
projektbezogenen Fördermitteln und Zuschüssen, Umsätzen 
und sonstigen Erträgen zusammen. 2021 lagen die 
Spendeneinnahmen bei 121.912 €. Die betrieblichen Erträge 
lagen 2021 mit 893.169 € aufgrund neuer Förderungen 
deutlich über dem Niveau der Vorjahre.

ArrivalAid hat im Jahr 2021 von folgenden Förderern 
projektbezogene Fördermittel und Spenden erhalten, 
die jeweils mehr als zehn Prozent des Gesamtbudgets 
ausmachten:

• Bundesamt für Migration und Flüchtlinge  
(Asyl-, Migrations- und Integrationsfonds AMIF)

• Landeshauptstadt München
• Skala Initiative

Die  
BuCHFüHruNg
UND RECH-
NUNGSLEGUNG
ArrivalAid arbeitet nach den Grundsätzen der doppelten 
Buchführung unter Berücksichtigung der steuerlichen Ge-
meinnützigkeitsvorschriften. Der Jahresabschluss wird durch 
eine externe Steuerberatung nach HGB-Standard erstellt. 
Eine externe Prüfung erfolgt auf Grund der Unternehmens-
größe bisher nicht.
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ORGANISATIONSPROFIL BILANZ ZUM 31. DEZEMBER 2021
Name ArrivalAid gemeinnützige UG (haftungsbeschränkt)

Sitz der Organisation 
gemäß Satzung

München

Gründung 11. Mai 2015

Rechtsform Unternehmergesellschaft (haftungsbeschränkt)

Kontaktdaten
Adresse 

 
Telefon
E-Mail

Webseite (URL)

ArrivalAid gUG (haftungsbeschränkt)
Ringseisstr. 11a
80337 München
+49 (0)89 – 5587 1688
info@arrivalaid.org
www.arrivalaid.org

Link zur Satzung (URL) https://www.arrivalaid.org/s/Satzung.pdf

Steuernummer 143/237/03362

Registereintrag
Registergericht

Registernummer
Datum der Eintragung

 
Amtsgericht München
HRB 219221
25.06.2015

Gemeinnützigkeit Die Unternehmergesellschaft wurde nach ihrer Gründung 
im Sinne der §§ 51 ff. AO vom Finanzamt München 
als gemeinnützig anerkannt. Gemeinnütziger Zweck: 
Förderung der Hilfe für politisch, rassisch oder religiös 
Verfolgte, für Flüchtlinge und Vertriebene, Förderung der 
Volks- und Berufsbildung einschließlich der Studentenhilfe, 
Förderung des Wohlfahrtswesens und Förderung 
des bürgerschaftlichen Engagements. Der letzte 
Freistellungsbescheid ist datiert auf den 13.01.2020

Anzahl in Köpfen 2021 München und Stuttgart

Anzahl Mitarbeitende 23 (entspricht 14 Vollzeitstellen)

davon hauptamtlich 23

davon Honorarkräfte 0

davon ehrenamtlich 0

Spendenkonto IBAN: DE94 4306 0967 8223 6729 00
BIC: GENODEM1GLS
Bank: GLS Bank Bochum

AKTIVA 2021 2020

A. Anlagevermögen

Sachanlagevermögen 

Andere Anlagen, Betriebs- und  
Geschäftsausstattung

 
 
 

13.384,00 €

 

4.692,00 €

B. Umlaufvermögen

I. Forderungen und sonstige  
Vermögensgegenstände 

Sonstige Vermögensgegenstände

 
 
 

23.766,78 €

 
 
 

19.683,19 €

II. Guthaben bei Kreditinstituten 185.228,67 €    89.470,80 €

Summe B. Umlaufvermögen 208.995,45 € 109.153,99 € 

C. Rechnungsabgrenzungsposten 4.912,61 € 3.360,43 €

GESAMTSUMME 227.292,06 € 117.206,42 €
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GEWINN- UND VERLUSTRECHNUNG 
FÜR DIE ZEIT VOM 01.01. BIS 31.12.2021

BILANZ ZUM 31. DEZEMBER 2021

01.01.2021 - 

31.12.2021

01.01. 2020 - 

31.12.2020

1. Ertrag aus Spendenverbrauch 121.631,01 € 126.582,20 €

2. Sonstige betriebliche Erträge 893.169,10 € 573.513,32 €

3. Projektausgaben 70.771,89 € 94.684,18 €

4. Personalaufwand 746.463,60 € 488.459,13 €

5. Abschreibungen auf Sachanlagen 8.238,17 € 6.022,01 €

6. Sonstige Aufwendungen 215.134,02 € 148.021,64 €

7. Jahresfehlbetrag -25.807,57 € -37.091,44 €

8. Gewinnvortrag 0,00 € 26.085,25 €

9. Einstellung gesetzliche Rücklage           
(§ 5a Abs. 3 GmbHG)

0,00 € 0,00 €

10. Entnahme aus andere Gewinn- 
rücklage (§ 62 Abs. 1 Nr. 3 AO)

10.193,81 € 11.006,19 €

11. Einstellung in andere Gewinn- 
rücklage (§ 62 Abs. 1 Nr. 3 AO)

0,00 € 0,00 €

12. Bilanzverlust -15.613,76 € 0,00 €

nachrichtlich
tatsächliche Spendeneinnahmen 2021

121.912,42 €

nachrichtlich
tatsächliche Spendeneinnahmen 2020

106.298,53 €

PASSIVA 2021 2020

A. Eigenkapital

I. Gezeichnetes Kapital 1.000,00 € 1.000,00 €

II. Gewinnrücklagen

1.      Gesetzliche Rücklage 
         (§ 5a Abs. 3 GmbHG) 15.761,73 € 15.761,73 €

2.     Andere Gewinnrücklagen 
         (§ 62 Abs. 1 Nr. 3 AO) 0,00 € 10.193,81  € 

Summe II. Gewinnrücklagen 15.761,73 € 25.955,54 € 

III. Bilanzverlust -15.613,76 € 0,00 €

Summe A. Eigenkapital 1.147,97 € 26.955,54 € 

B. Noch nicht verbrauchte 
Spendenmittel

 
0,00 €

 
0,00 € 

C. Rückstellungen
  Sonstige Rückstellungen

10.000,00 € 7.500,00 €

D. Verbindlichkeiten

1.      Verbindlichkeiten aus noch 
         nicht verwendeten zweck 
         gebundenen Spenden 2.731,41 € 2.450,00 €

2.     Sonstige Verbindlichkeiten 213.412,68 € 80.300,88 €

Summe D. Verbindlichkeiten 216.144,09  € 82.750,88   € 

E. Rechnungsabgrenzungsposten 0,00 € 0,00 €

GESAMTSUMME 227.292,06 € 117.206,42 €
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Auch in diesem Jahr haben sich die während des 
Lockdowns und der Corona-Pandemie eingeführten 
Kommunikationswege und Formate bewährt. Wir 

haben auf die Herausforderungen der Pandemie gelernt und 
nachhaltig innovative Lösungen für unsere Arbeit gefunden. 
 
Dies scheint für das Jahr 2022, das ebenfalls eine Reihe 
von Herausforderungen mit sich bringen wird, von 
entscheidender Bedeutung zu sein. Während wir diese 
Zeilen schreiben, ist die Ukraine von Russland überfallen 
worden und viele ukrainische Flüchtlinge machen sich auf 
den Weg nach Deutschland. Inwieweit dies unsere Arbeit 
und unsere Programme beeinflussen wird, ist noch unklar. 
Eines ist jedoch sicher: Während des Covid-Ausbruchs 
haben wir gelernt, schnell zu reagieren und uns an neue 
Arbeitsbedingungen anzupassen. Diese Fähigkeiten werden 
uns in den kommenden Monaten wieder zugute kommen. 
Wir haben volles Vertrauen in das Team von ArrivalAid, dass 
es auch diese neue Herausforderung meistern wird. Wir 
stehen mit unseren etablierten Programmen bereit, um die 
bestmögliche Unterstützung zu leisten. 

Für das neue Jahr haben wir uns bei ArrivalAid einiges 
vorgenommen. Neben unserer professionellen Arbeit und 
Unterstützung für unsere Klient*innen, Ehrenamtlichen, 
Leser*innen der ArrivalNews und Unterstützer*innen, 
möchten wir weiter entlang der Bedarfe unserer Zielgruppe 
– Menschen mit Flucht- und Migrationsgeschichte – arbeiten. 
Wir möchten bestehende Programme verfestigen und neue 
Projekte, Ideen und Hilfsangebote umsetzen.

Auch in diesem Jahr sind wir in der glücklichen  Lage, 
von unseren zahlreichen Ehrenamtlichen, Kooperations-
partner*innen und Förder*innen bei all unseren Aktivitäten 
unterstützt zu werden. Dafür möchten wir uns an dieser 
Stelle nochmal herzlich bedanken.
 
Wir stehen bereit und sind gespannt und neugierig, was die 
nächsten Monate bringen werden.

15. AUSBLICK 2022
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